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erscheint täglich mit Ansnabme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet für Hrandenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich vorauszahlbar 1,30 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Berantwortli für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den RNellamen⸗ 


und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beiorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu 


auf das mit dem 1. April be⸗ 
be ſte llungen gonnene zweite Vierteljahr des 
Geſellgen werden noch von allen Poſtanſtalten und von 
den Landbriefträgern angenommen. 

Das Poſtabonnement auf den Geſelligen koſtet pro Viertel⸗ 
lahr 1 Mk. 80 Pf. für Selbſtabholer, — 2 Mk. 20 Pf., 
wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. — Wer bei verſpäteter Beſtellung die ſeit dem 
1. April erſchienenen Nummern durch die Poſt zu erhalten 
pünſcht, hat der Poſt 10 Pf. beſonders zu bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich und poſtfrei nach⸗ 
geliefert, wenn fie, am beſten mittelſt Postkarte, denſelben 


don uns verlangen. 
Expedition des „Geſelligen“. 


ᷓ——ñ— . ——— . KKK —— 
Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 93. Sitzung am 8. April. 
Die zweite Berathung des Arbeiterſchußgeſetzes wird 


eſetzt. 

Fin Antrag des Abg. Röfide, der in einem 8 1208 die 
bewerbeunternehmer verpflichten will, ihren Arbeitern zwiſchen 
povel Arbeitsſchichten innerhalb 24 Stunden eine Ruhepauſe von 
wenigſtens 9 Stunden zu gewähren, wurde nach kurzer Erörtes 
rung zurückgezogen. 

Miniſter Freiherr v. Berlepſch hielt den Antrag weder für 
nothwendig noch für unbedenklich. Nach der (in 5 120e) dem 


Bundesrath gegebenen Behugmiß, wonach für ſolche Gewerbe, in 


welchen durch übermäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die 
Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird, die Dauer der zuläſſigen 
täglichen Arbeitszeit und der zu gewährenden Pauſen vorge⸗ 
ſchrieben werden tann, ſei es vollkommen möglich, den Mißſtänden, 
die in einzelnen Gewerben beſtehen und welche der Autrag be⸗ 
ſeitigen wolle, zu begegnen. Der Bundesrath werde auch von 
der Beſugniß vollauf Gebrauch machen. 

$ 121 lautet: 

Geſellen und Gehülfen find verpflichtet, den Anordnungen 
der Arbeitgeber in Beziehung auf die ihnen übertragenen Ar⸗ 
beiten und auf die häuslichen Einrichtungen Folge zu leiſten; 
zu häuslichen Arbeiten ſind ſie nicht verbunden. 

Hierzu liegt ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Abg. Auer 
und Gen. vor: 

Hinter dem Worte „Gehülfen“ auf der erſten Zeile folgenden 
Satz in Klammer aufzunehmen: 

„lauch Perſonen, die regelmäßig für dle Bedienung in 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, als Gehülfen und Lehrlinge in 
Gärtnereien beſchäftigt werden.)“ 

Abg. Bebel (Sozialdem): Wir find zu unſerem Antrag 
Bann, weil die in dieſen Gewerben Bedienſteten in Deutſch⸗ 
and verſchledenen Rechten unterliegen. Dieſem Uebelſtande muß 
abgeholfen werden. 

Abg. Schmidt: Elberfeld (freiſ.): Ein Beweis dafür, daß in 
derſchiedenen Theilen Deutſchlands die Kellner nicht als Gewerbes 
3 betrachtet werden, iſt nicht erbracht worden. Es iſt auch 
urch gerichtliche Entſcheidungen die Stellung der Kellner als 
Gewerbegehllfen feſtgeſtellt worden. Ich bitte den Antrag Bebel 
abzulehnen. 

Geheimer Reglerungsrath Wilhelmi: Daß das Gaſtwirths⸗ 
Bewerbe ein Gewerbe im Sine der Gewerbeordnung iſt, kaun 
feinem Zweifel unterliegen, demnach find alſo die Kellner auch 
Gewerbegehülfen. Soweit der Antrag Bebel ſich darauf bezieht, 
iſt er alſo ohne Weiteres überflüſſig. Soweit er aber darüber 
hinausgeht, halte ich ihn für äußerſt bedenklich. Im Gaſtwirths⸗ 
2 ſind naturgemäß auch ſolche Perſonen beſchäftigt, welche 
berwiegend landwirthſchaftliche Arbeiten verrichten, und dieſe 
fallen naturgemäß unter die Geſinde⸗Ordnung. Weiter iſt in 
dem Antrage Bebel auch von Gärtnereien die Rede. Hierüber 
dat ſich das hohe Haus ſchon im vorigen Jahre bei Gelegenheit 
der Berathung über die Gewerbegerichte entſchieden. Da wurde 
auch von ſozialdemokratiſcher Seite beantragt, die in Gärtnereien 
Beſchäftigten unter die Gewerbegerichte zu ſtellen. Das hohe 
Haus aber war der Meinung, daß 8 6 der Gewerbe⸗Ordnung auf 
die Landwirthſchaft keinen Bezug habe. Ich bitte hiernach den 
Antrag Bebel abzulehnen. 

Abg. Bebel Sozialdem.) meint dagegen, daß die in den Gärtne⸗ 
relen beſchäftigten Perſonen unbedingt unter die Gewerbeordnung 
fallen müßten, da fle alle eine beſtimmte Lehrzeit durchzumachen 
hätten. Was das Perſonal in den Gaſtwirthsbetrieben betreffe, 
Io fei die jetzige Praxis keine gleichmäßige. Die betheiligten Per⸗ 
es ſelbſt wünſchten durchaus eine Klarſtellung ihres Verhält⸗ 

es. 

Geh. Rath Wilhelmi: Es laſſen ih wohl Fälle denken, in 
denen die in den Gaſtwirthſchaſten beſchäftigten Perſonen that⸗ 
lächlich zum Geſinde zu rechnen ſind, die aber nach dem Verlangen 
der Sozialdemokraten dann zu den Gewerbegehilfen gerechnet 
werden müßten. Und wie würde es mit den Perſonen ſtehen, 
die nur vorübergehend und zeitweiſe, bei Feſtmahlen u. dergl., 
beſchäftigt werden? Im Allgemeinen giebt es im Gaſtwirthbetriebe 
brei Arten von Dienſten, nämlich hauswirthſchaftliche, gewerbliche 
und Handlungsdienſte, je nachdem die Gehilfen Dienſtmädchen, 
905 oder Buchhalter ſind. Was die Gärtner betrifft, ſo ſollen 
leſelben keineswegs alle unter das Geſinde gerechnet werden, 
das ift z. B. nicht der Fall in Handelsgärtnereien. 

Abg. Frhr. v. Unrühe⸗Bomſt (Reichsp.) iſt gegen den An⸗ 
trag Auer ſchon wegen der Verhältniſſe in der Gärtnerei. Private 
lagen würden oft von Dienſtboten des Beſitzers gepflegt, die man 
och nicht als Gärtnereigehilfen bezeichnen könne. 

$ 121 wird hierauf unter Ablehnung des Antrages Auer uns 

derändert angenommen, 
„ Im 8 122 wird für das Arbeitsverhältniß von Geſellen 
ind Gehilſen un Allgemeinen eine gegenſeitige Kündigungs⸗ 
tift von 14 Tagen feſtgeſetzt und für anderweitige Vereinbarun⸗ 
Ku u ie daß die Friſt für beide Theile immer die gleiche 
Die Sozialdemokraten (Auer und Gen.) beantragen, den 
Paragrapgen zu ſtreichen und die Vereinbarung von Kündigungs⸗ 
beißen auszuſchließen. 


No. 83. 


65. Jahrgang. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr⸗ 
Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.z 
€. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: J. Levyſohn. Neidenvurg: Paul Müller, 
Rev. Neumark: J. Köpte. Oſterode: P Minning's Buchbdig., F. Albrecht's Buchdr. 


Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: S. Woſerau. Soldau: „Glocke“. Stra Fuhrich. 
Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen an we. 
Bezirk Marienwerder 13 Pf. 
— — — — 
Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnun 


Abg. Bebel (Sozlatdem.): Nach Ihren Beſchlüſſen zu 8 119 
der Vorlage darf der Arbeitgeber den Lohn bis zur Höhe eines 
Wochenlohns einbehalten, nach den Kommiſſtons-Beſchlüſſen zu 
8 125 ſoll der Arbeitgeber den einbehaltenen Lohn bei Kontrakt⸗ 
brüchen als Entſchädigung erhalten. Unſummen von verdientem 
Lohn bleiben jo in den Taſchen der Arbeligeber. Deshalb halten 
wir es für das Beſte, wenn die Kündigungsfriſt überhaupt aufs 
gehoben wird. 

Abg. Hirſch (freiſ.): Die meiſten Streitigkeiten vor den 
Schiedsgerichten entſtehen aus dem Nichtinnehalten der Kündi⸗ 
gungsfriſten. Die Arbeiter bekommen dabei meiſt Recht; es geht 
alſo daraus hervor, daß ſie Werth auf die Kündigung legen und 
auch Grund dazu haben. Die Streichung der Kündigungsfriſt 
würde ein Unglück für die Arbeiter ſein. 

Abg. Frohme (Sozd.): Laſſen Sie es bel der vorgeſchlagenen 
Beſtimmung, ſo werden Sie den Arbeiter mit gebundenen Händen 
den Unternehmern übecllefern und zur Verſchärfung der Intereſſen⸗ 
gegenſätze beitragen. 

Abg. Böttcher (natllb): Intereſſant iſt es, wie die Herren 
Sozialdemokraten eine Schwentung vollzogen haben. In dem 
von ihnen vorgeſchlagenen Arbeiterſchutzgeſetz daben ſie ſetoſt noch 
die Kündigungsfriſt beibehalten. Jetzt find ſie anderer Meinung, 
das hat ſeinen Grund darin, daß früher der Kontraktbruch (ohne 
den ja die meiſten Streikes unmöglich und erfolgtos ſind) ſtraf⸗ 
los war. Es handelt ſich für Sie hier um eine Machtfrage, für uns 
um eine Rechtsfrage. Bei der Erprobung der Macht dürften die 
Arbeiter aber bald den Kürzeren ziehen. Deshalb iſt es in ihrem 
Intereſſe beſſer, wenn die Kündigungsfriſt beſtehen bleibt. 

Abg. Hirſch (dtſchſr.): Gerade in ſchlechteren Zeiten, wie den 
jetzigen, find die Kündigungefriſten ein wirtſamer Schutz für den 
Arbeiter, weil er gerade dann viel ſchwerer Arbeit finden und ſich 
während der Kündigungsfriſt dennoch umſehen kann. Ich bitte 
alſo den ſozialdemoltratiſchen Antrag abzulehnen. 

5 122 wird darauf unter Ablehnung des Antrages Auer in 
der Kommiſſionsfaſſung angenommen, ebenſo $ 123 (Gründe der 
Entlaſſung.) 

$ 124 zählt die Fälle auf, in denen der Arbeiter das Recht 
haben ſoll, die Arbeit ohne Kündigung zu verlaſſen (bei Ans 
fähigkeit zur Ausführung der Arbeit, bei thätlichen oder groben 
Beleidigungen der Arbeitgeber, bei Verſuchen der Arbeitgeber, die 
Arbeiter oder die Familienangehörigen zu ungeſetzlichen oder un⸗ 
ſittlichen Handlungen zu verleiten, bei einer Auszahlung des 
Lohnes in anderer als der ausbedungenen Weiſe und wenn bei 
Fortsetzung der Arbeit Leben und Geſundheit der Arbeiter einer 
Gefahr ausgeſetzt iſt, welche bei Eingehung des Arbeitsvertrages 
nicht zu erkennen war.) 

Ein Antrag Gutfleiſch (dtſchfr.) will das Verlaſſen der 
Arbeit ohne Kündigung geſtatten, wenn wichtige Gründe, über 
deren Vorhandenſein event. der Richter entſcheidet, vorliegen, 
falls das Arbeitsverhältniß auf mindeſtens vier Wochen oder eine 
längere als vierzehntägige Kündigungsfriſt ſeſtgeſetzt iſt. 

Der Antrag Gutfleiſch wird angenommen und das Haus herz 
tagt ſich auf Donnerſtag. 


— 
Anr Lage. 


In der politiſchen Zeitſchrift „Die Gegenwart“ theilt 
Herr Dr. Georg Winter-Marburg einen Brief des Filrjien 
Bismarck mit, den er Ende vorigen Jahres als Antwort 
auf die Zuſendung verſchiedener Nummern des Blattes er⸗ 
halten hat. Das Schreiben lautet, ſoweit es von allgemeinem 
Intereſſe iſt, wie ſolgt: 

„In der Stetigkeit, mit welcher unſere politiſchen In— 
ſtitutionen (Einrichtungen) nach meinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſt ungeſtört jortwirken, liegt der volle Beweis 
für die Unrichtigkeit der von meinen Gegnern jo oft aus— 
geſprochenen Behauptung, daß die deutſche Reichsverfaſſung 
nur auf mich und meine Anſichten zugeſchnitten worden ſei 
und durch mein Ausſcheiden geſchädigt werden würde. Den 
Wunſch nach Herſtellung einer großen homogenen (politiſch⸗ 
gleichgearteten) Parlamentsmajorität theile ich mit Ihnen, 
halte ihn aber für einen „frommen“, der nach den mir ver⸗ 
bliebenen Eindrücken auch in der Zukunft nicht mehr Aus⸗ 
ſicht auf Erfüllung hat, als ich in der Vergangenheit ge⸗ 
winnen konnte. Ich bin froh, daß es mir ſo lange gelungen 
iſt, die Einigkeit der Dynaſtien (deutſchen Herrſcherhäuſer) 
u erhalten; die der Parteien bis zu einer konſtanten 
(sten, beſtändigen) Mehrheit herzuſtellen, war nicht mög⸗ 
lich und wird es ſchwerlich werden.“ 


Eine Kundgebung deutſchpatriotiſcher Geſinnung 
von ſeiten eines der deutſchen Sprache gänzlich unmächtigen 
katholiſchen Landpfarrers in der Umgegend von Metz ver⸗ 
dient in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Pfarrer Jacot 
von Feves, einem kleinen Dorf am linken Mojelufer unters 
halb Metz, ließ kürzlich in ſchöner Druckausgabe auf 24 
Quartſeiten mit Titelbild, durchweg in franzöſiſcher Sprache, 
dichteriſche Huldigungen an Sailer Wilhelm 11. erſcheinen, 
denen eine offene Auſprache bezw. Widmung an den Kaiſer 
vorangeht. Geſagt iſt darin in der Hauptſache, daß dem 
Verfaſſer an der Hand des Evangeliums „Gebet dem Kaiſer, 
was des Kaiſers iſt“ nach 20 Jahren der „Rückkehr zum 
alten Vaterlande“ die Zeit gekommen erſcheint, in welcher der 
Lothringer ſeinem Lande nur mit der Beſchwichtigung der 
bisherigen Abneigungen oder des Haſſes, zu dienen vermöge. 
Durch Gottes Willen ſieht ſich, jagt ungefähr der Pfarrer, 
Lothringen wieder unter die Oberherrſchaft, in den Schoß 
Deutſchlands zurückgeführt, und ſo ſei es denn auch eine (von 
dem Verfaſſer als Seelſorger erkannte) Hauptpflicht, den 
ſeiner Führung anvertrauten Gläubigen Verehrung und Liebe 
für den Herrſcher ins Herz zu pflanzen, „den der Himmel uns 
gegeben hat“. Bon den Gedichten bezw. Volksgeſängen, 
welche das Buch enthält, ſeien erwähnt Erinnerungshhunnen 
(Soli mit Chor) an die Kaiſer Wilhelm 1. und Friedrich III. 
und dann eine Kaiſerhymne: „Gloire à Guillaume, Empereur 


I Allemagne! (Heil ſei Wülelm, dem deutſchen Kaiſer l) Die 


den Dichtungen beigegebenen Geſangſtimmen ſind von dem 
Lehrer Wühelm, gleichfalls in Feves, eingerichtet. Einen 
mittelbaren Einfluß auf dieſe Kundgebung, weiche im übrigen 
aus ganz freiem Antriebe herangezogen iſt, mag vielleicht der 
Umſtand geübt haben, daß durch ein erhebliches Gnaden⸗ 
geſchenk des Kaiſers Friedrich die Neuherſtellung der wun⸗ 
derſchönen goͤthiſchen Pfarrkirche in Feves ermöglicht 
wurde. Muth gehört dazu, als lothringſſcher Pfarrer in 
einer noch durchaus franzöſiſch ſprechenden und wohl auch 
fühlenden Gemeinde zu beiten: 
Fe ſchütze Deutſchland, 
err, ſchütze den Kaiſer, 
töge Weisheit ihn begleiten, 
Großer Gott, ſchenke ihm Glück! 


In Hamburg iſt der Dampfer „Sanſibar“ aus Oſtafrika 
eingetroffen. Derſelbe überbrachte einen großen Theil der 
Kriegsbeute des Majors von Wißmann (Kanonen, 
Speere, Pfeile u. ſ. w) Marineſoldaten ſind in Hamburg 
angekommen, welche die Beute nach Kiel überſühren werden. 

Major von Wißmann iſt, wenn man aus den jüngſten 
Ernennungen von Beamten für Deutſch-Oſtaſrika ſchließen 
darf, zum 1. April aus dem Reichsdienſte ausgeſchieden. 
Man hatte ihm die Stellung eines „Kommiſſars zur Ver⸗ 
fügung des Gouverneurs“ ebenfalls zugedacht wie Dr. Peters, 
wahrſcheinlich hat aber Major Wißmann dieſes Anerbieten 
abgelehnt oder er will perſönlich in Deutſchland darüber unter⸗ 
handeln. An dritter Stelle war bekanntlich auch Dr. Emin 
Paſcha als Kommiſſar in Ausſicht genommen; die Angelegen⸗ 
heit hat offenbar deshalb nicht zur Erledigung gelangen können, 
weil derſelbe feinen früheren Abſichten entgegen nicht zur 
Küſte zurückgekehrt, ſondern am Viktoria Nyanza geblieben 
iſt. Die nothwendigen Verhandlungen mit ihm dürjte Frhr. 
v. Soden einleiten. 

Genauere Nachrichten ſind jetzt aus Kamerun, datirt vom 
28. Februar, eingetroffen über das Gefecht, welches am 
31. Januar im Hinterlande von Kamerun zwiſchen der 
Forſchungsexpedition und der Handelsexpedition, die beide 
unter dem Befehl des Dr. Zintgraff ſtehen und die mit 5000 
Balis und anderen Eingeborenen vereint waren, einerſeits 
und 10 000 Bafuts Bandeugs und anderen verbündeten Stäm⸗ 
men andererſeits ſtattſand. Danach verlief daſſelbe anfangs 
für die Europäer ſiegreich, in den A Nachmittagsſtunden 
aber wurde es zu einem Riſckzugsgeſecht. Außer den Deuts 
ſchen Heinrich Nehber und Tiedt fielen auch Lieutenant von 
Spangenberg und Huwe. Außerdem blieben 68 Weyungen 
und 100 Balis, während der Feind über 500 verlor. Der 

weck des Gefechtes, ein großes Bafutdorf Bandeng zu zer⸗ 
tören, wurde vollſtändig erreicht. Das Dorf wurde nach 
ſeiner Erſtürmung vollſtändig verbrannt. Die Urſache zum 
Kriege war die Ermordung zweier Weyungen durch den Häupt⸗ 
ling der Baſuts, an den ſie Zintgraff geſandt hatte, um ihm 
Freundſchaft und ein Handelsbündniß anzubieten, und welcher 
neidiſch war, daß mit kleineren Häuptlingen früher verhandelt 
worden war. Zintgraff blieb darauf 14 Tage in dem Orte 
Balibung. Als Alles ruhig blieb, begab er ſich mit Zurück⸗ 
laſſung eines Schutzes für die Handesſtraße nach Kamerun. 
Dr. Zintgraff hält die Bewaffnung der Balis auf 
Koſten des Reiches für dringend erforderlich. 

Ein Kulturfortſchritt iſt aus Südafrika zu melden. Die 
Verlängerung der Natal⸗Eiſenbahn bis an die Trans⸗ 
vaalgrenze iſt dieſen Dienstag in Anweſenheit des Gouver⸗ 
nes von Natal und des Präſidenten der Transvaal⸗Repu⸗ 
blik eröffnet worden. 


Berlin, 8. April, 

Der Kaiſer tft wieder in Berlin. Heute hat er einem 
Mahle bei dem Fürſten Pleß beigewohnt. Vor dem Diner, 
bei welchem alle Theilnehmer im Jagdgewande erſchienen, 
fand ein Kapitel des Hubertusordens ſtatt, wobei Ernſt Gün⸗ 
ther von Schleswig⸗Holſtein und Graf Solms⸗Klitzſchdorf in 
den Orden aufgenommen wurden. 

— In Gegenwart der Kaiſerin wurde in der Berliner 
Singakademie die 25. Generalverſammlung des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins abgehalten. Aus allen Theilen des 
Reichs waren Vertreter erſchienen. Dem vom Geh. Ober⸗ 
regierungsrath v. Roux erſtatteten Jahresbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß dem Verein gegenwärtig 751 Zweigvereine unter⸗ 
ſtellt ſind und die Geſammtzahl der Mitglieder auf 99335 
geſtiegen iſt. Der Berichterſtatter ſtellte auch einen erheb⸗ 
lichen Fortſchritt auf dem Gebiete der Vorbereitung der Ver⸗ 
eine für die Kriegsthätigkeit feſt. Einzelne Vereine haben 
förmliche Mobilmachungspläne aufgeſtellt, es ſind Einigungen 
erfolgt über die Bildung von Komitees, welche bei etwaigem 
Ausbruch eines Krieges ſofort in Thätigkeit treten, und über 
die Bildung von Abthellungen für die einzelnen Arbeiten, auch 
die Sammlung von Verbandsgegenſtänden iſt geordnet. Die 
Einnahmen aller Zweig⸗ und Provinzialvereine betrugen ein⸗ 
ſchließlich Beſtand aus dem Vorjahr 3743708 Mk., die Aus⸗ 
gaben 1663525 Mk., es blieb ſomit ein Beſtand von 
2380182 Mk. oder 220570 Mk. mehr wie im Vorjahr. 
Außerdem beſaßen die Vereine Grundſtücke, Juveutar u. dgl. 
im Werthe von 2380182 Mk. oder 507915 Mk. mehr wie 
im Vorjahre. Der Hauptverein hatte eine Einnahme von 
321 618 Mk. und eine Ausgabe von 321618 Mk. Das Ver⸗ 


mögen des Hauptvereins beläuft ſich auf 583845 Mk. 

— Miniſter v. May bach hat eine 14tägige Erholungs⸗ 
reiſe nach der ſüdlichen Schweiz und Ober⸗Italien ange⸗ 
treten. 

Ein Weizen ring in Berlin.] An der Berliner 
Getreidebörſe ſucht eine Spekulantengruppe einen Weizen⸗ 


ring zu bllden und ift bemüht, dutch Einſperrung und Ab⸗ 
ſchiebung der Vorräthe die Preiſe in die Höhe zu treiben. 
Am 4. April wurden von dieſer Seite nach einem Berliner 
Börſenblatte 1000 Wiſpel Weizen nach Rotterdam verkauft 
und ausgeſührt und zwar 5 * 14 Mk. unter dem Berliner 
Börſenprriſe! Augeſichts dieſes Vorgehens des Berliner 
Weizenringes bedauert ein Berliner freiſinniges Blatt, daß 
dadurch den Geguern des Getreideterminhandels neue Waffen 
in die Hand geliefert werden, Jae Theorie und praktiſche 
Handelspolitik find verſchiedene Dinge! 

— Der bekannte freiſinnige Reichstagsabgeordnete Dr. 
Barth, der den 19. hannoverſchen Kreis dereiſt, erklärte in 
einer Wahtrede: 

„Ich bin hier nur Gaſt, aber wenn ich in dieſem Wahlkreiſe 
wohnte und Wähler wäre und es käme zu einer Stichwahl 
zwiſchen Fürſt Bismarck und dem Sozialdemokraten, fo würde 
ich perſöulich für den Sozialdemokraten ſtimmen, gegen Bis⸗ 
marck. Ich halte einen Sozialdemokraten und ebenſo im gleichen 
Falle einen Welfen für das kleinere Nebel.“ (!}) 

Abg. Eugen Richter ſchreibt dagegen heute in der „Freiſ. 
tg.“ nur: 

Wir empfehlen in dem gegenwärtigen Augenblick nichts als 
die Wahl des Freiſiunigen Herrn Adloff und find überzeugt, 
daß ganz unabhängig von der Frage, wie ſich bei der Stich⸗ 
wahl die ausfallenden Parteien ſtellen, es in der Stichwahl 
dem freiſtunigen Kandidaten am Leichteſten gelingen wird, den 
Fürſten Bismarck zu ſchlagen. 

— Der Prinzregent Albrecht von Braunſchweig hat ein 
Handſchreiden an den Konſiſtorialpräſidenten gerichtet über die 
Art, in welcher nach ſeinen Wünſchen die Predigten zu geſtalten 
ſeien. Wir eutuehmen einem Auszuge des „Brſchwg. Anzeiger“ 
* Der Prinzregent wünſcht „Die Predigt von der Liebe 

oltes zu den Menſchen“. Predigt von der Nächſtenliebe ſei ja 
ſchön, gut und nothwendig, erſcheine aber in unſerer Zelt häufig 
wie ein direkter Hinweis auf das leidige Geld. Er wünſche die 
Kirchengäuger von dem Gefühle erfüllt, Gottes Schuldner 
wegen der zuerſt erwieſenen Liebe zu ſein. Dann werde das 
Els, welches der Geiz — den man ja den Bauern oft vorwerfe 
— uns Herz lege, vor dieſer Gluth nicht beſtehen können. 

Baden. Der Großherzog hat aus Aulaß feines bebvor- 
ſtehenden fünfzigjährigen Milttärjubiläums jede Feierlichkeit 
beſtünmt abgelehnt und auf den dringenden Wunſch des kom⸗ 
mandirenden Generals nur genehmigt, daß in allen Garui⸗ 
foren des badiſchen Armeckorps Parade ſtattfindet. 


Schweiz. Die Bundesverſammlung in Bern hat be⸗ 
ſchloſſen, daß 50 000 Schweizer Bürger durch einfache Au⸗ 
regung oder Vorlegung eines ausgearbeiteten Entwurfes die 
Reviſton einzelner Beſtimmungen der Bundesverfaſſung ver⸗ 
langen können. Legen dieſelben einen ausgearbeiteten Eut⸗ 
wurf vor, fo iſt derjelbe unverändert der Abſtimmung des 
Volkes und der Kantone zu unterbreiten. Der vorſtehende 
Beſchluß der Bundesverſammlung unterliegt noch der Volks⸗ 
abſtimmung. 

Frankreich. In Prangins am Genfer See iſt nun das 
Teſtament des Prinzen Napoleon feierlich eröffnet worden. 
Der Prinz Napoleon empfiehlt ſeinen Sohn Louis dem 
franzöſiſchen Volke, falls daſſelbe einſtmals einen Napoleon 
berufen ſollte, und verurtheilt den Prinzen Victor wegen 
Auflehnung gegen die väterliche Gewalt und wegen Ver⸗ 
letzung aller Tl Pflichten. Der Prinz Louts hat erklärt, 
die Bedingungen des Teſtaments nicht annehmen zu können, 
er will vielmehr die Parteiführung dem Prinzen Victor Über⸗ 
laſſen, da er in keiner Weiſe ſich in Politik miſchen wolle. 

Italien. Der Miniſter des Innern Nicotera ſetzt die 
Beſuche von Arbeiter⸗ und Arbeitgeber ⸗ Vereinigungen fort. 
Am Dienstag Abend beſuchte er in Turin die „Geſellſchaft 
zur Förderung der nationalen Induſtrie“, deren Ehreumit⸗ 
glied er iſt. Der Miniſter hielt eine Rede, in welcher er er 
innerte, daß Italien von dem Syſtem, ſeine Erzeugniſſe nicht 
5 ſchützen, Abſtand nehmen und vielmehr ſeiner Induſtrie 

aſeins⸗ Bedingungen ſchafſen follte, welche nicht ungüuſtiger 
feien als die des Auslandes. — Nicotera ſcheint damit eine 
größere Schutzpolitik der italieniſchen Regierung anzukündigen. 

Nußland. Von einer Verſchwörung gegen den Zaren 
wird wieder einmal einem Londoner Blatte aus Petersburg 
berichtet: Es war bekannt, der Kalfer würde am Montag, 
einem hohen Feſttage in Rußland, eine Par ade über mehrere 
Regimenter der berittenen Garde in der Reitſchule der Garde, 

egenüber dem Palais des Großfürſten Nikolaus abhalten. 
Bi dieſer Parade erhielt auch das Publikum gegen Eintritts⸗ 
arten Zulaß. Unter den Zuſchauern auf der Tribüne, welche 
der Kaiſer beim Eintritt paſſiren muß, erregte das Benehmen 
eines Fremden Argwohn. Er wurde verhaftet und unterſucht 
und man fand einen Revolver und ein Fläſchchen mit Gift bei 
ihm. Der Berhaftete nennt ſich Skameikin. Die Polizei 
laubt, er ſtehe mit der von Sophie Günsberg angezettelten 
Berſchwörung gegen das Leben des Zaren in Verbindung. 
Dreiviertel Stunden nach der Verhaftung Skameikius erſchien 
der Zar in der Reitſchule. 

Der Telegraph hat geſtern bereits berichtet, daß der Groß⸗ 
fürſt Michael Michaelowitſch aus dem Dienſte der Armee 
ausgeſchloſſen worden iſt. Großfürſt Michael Michaelowitſch 
{ft der zwei tälteſte Sohn des jüngſten Bruders Alexanders II., 
alſo ein regelrechter Vetter des regierenden Zaren. Unſere 
beim Abdruck des Telegramms ausgeſprochene Vermuthung 
erweiſt ſich als richtig. Die Ausſtoßung iſt erfolgt, weil der 
Großfürſt ſich mit Gräfin Softe Merenberg dieſer Tage in 
Cannes (Südfrankreich) vermählt hat. Gräfin Soſie Meren⸗ 
berg iſt die ältefte Tochter des in Wiesbaden lebenden preu⸗ 
ßiſchen Generallieutenants 4 la suite der Armee Prinzen 
Nikolas von Naſſau, aus deſſen 1867 in London geſchloſſener 
morganatiſchen Ehe mit der ein Jahr ſpäter vom Fürſten 
von Waldeck zur Gräfin von Merenberg erhobenen Natalie 
Alexandrowna, geſchiedenen Frau von Dubelt, geborenen 
Puſchkin. Der Selbſtherrſcher aller Reußen grollt offenbar 
darüber, daß die Enkelin des revolutionären ruſſiſchen Dichters 
Alexander Puſchkin feine, des Zaren, Kouſine geworden iſt, und 
darum hat er feinen Vetter, den 29 jährigen Großfürſten 
Michael Michaelowitſch, von dem man ſonſt bisher wenig ge⸗ 
hört hat, in Acht und Bann gethan. 

Serbien ſcheint zu Rußland immer mehr militäriſche 
Fühlung zu ſuchen. Der Kriegsminiſter hat die Zutheilung 
von 25 Offizieren aller drei Waffengattungen und eines Aus 
diteurs an die ruſſiſche Armee verfügt. Bereits nächſter Tage 
ſollen die Offiziere an ihren Beſtimmungsort abgehen. 


Bulgarien. Die Unterſuchung wegen Ermordung des 
Miniſters Beltſchew iſt nunmehr abgeſchloſſen. Es iſt feſt⸗ 
eftellt, daß die Mörder in der Nacht des Attentats zu 
Pferde nach Serbien entkommen ſind. Drei derſelben 
waren Macedonſer aus Ochrida, während einer, Namens 
Matſchkow, aus Bulgarien ſtammt. Weitere Ermittelungen 
ergaben, daß die Attentäter ſich bereits auf ruſſiſchem Ge⸗ 
biet befinden. Nach einer ferneren Meldung iſt der nach 


| Ermordung des Munlſters Reltſchew aufgefundene Revolver 


als ruſſiſches Fabrikat erkannt worden. a 

Aen. Es iſt etzt außer Zweifel, daß nach dem Ges 
metzel in Manipur (Indien) der engliſche diplomatiſche Ber⸗ 
treter Quinton und ſeine Begleiter getödtet worden ſind. 
Ein Brief des auffländiſchen Bruders des abgeſetzten Rajahs 
von Manipur ſtellt dies ausdrücklich feſt. Auch der Kommau⸗ 
dant der Quinton zur Hülfe geſandten Abtheilung ſoll ges 
fallen ſein. 

Amerika. Aus New: York kommt von dieſem Mittwoch 
die Nachricht, daß der italieniſche Geſandte de Fava 
Sonnabend nach Europa abreiſen werde. Die italieniſch⸗ 
amerikaniſchen Verhandlungen des Gemetzels in New⸗ 
Orleans ſcheinen danach wieder eine ungünſtige Wendung ge⸗ 
nommen zu haben. 

Am Dienstag wurden in Ne» Orleans Parkerſon und 
Houſton, die Anführer der Lyncher, welche die Italiener 
ermordet hatten, vor der „Großen Jury“ vernommen. Dieſem 
Geſchworenen⸗Gericht liegen auch die Namen der Mitglieder 
des Komitees, das die That angeſtiſtet Er vor. 

Wie die offenkundige Käuflichkeit der amerikani- 
ſchen Volks gerichte auf das Rechtsbewußtſein des Publi⸗ 
kums wirkt, läßt ſich an der ſtatiſtiſchen Aufſtellung ermeſſen, 
daß wie immer auch im Jahre 1890 die Zahl der Hinrich⸗ 
tungen durch Richter „Lynch“ d. h. die Gewaltthätigen durch 
das Volk die von dem Sheriff vollzogenen übertroffen hat. 
Es wurden im abgelaufenen Jahre (auf eine Anzahl von 
4290 Mordthaten!) 102 Mörder geſetzlich hingerichtet nud 
126 gelyucht. 

Die Käuflichkeit unſerer Politiker und Geſetzgeber — fo 
ſchreibt man aus New⸗Hork — iſt noch größer als die unſerer 
Geſchworenen, und es wäre eigentlich am Platze, daß Richter 
Lynch zur Abwechſelung einmal unſere Volksvertretung ins 
Auge faßte. Skaudale auf dieſem Gebiete find To alltäglich, 
daß ſie auch, und zwar von großen ernſten Blättern, als 
ſelbſtverſtändliche, regelmäßig wiederkehrende, keiner weiteren 
Erläuterung bedürftige Ereigniſſe in kühl humoriſtiſcher Weiſe 
aufgeführt werden. Z. B. trat vor einiger Zeit in der poli⸗ 
tischen Hauptſtadt des Staates Kalifornien die Legislatur 
(Repräjentautenhaus und Seuat) des „Goldſtaates“ zu⸗ 
ſammen, um den durch das Ableben des Bundesſenators 
Heart erledigten Sitz eines der Bundesſenatoren für Waſhing⸗ 
ton zu beſetzen. Vor einer Woche wurde nun aus Sacra⸗ 
mento gemeldet, die Tagung der Legislatur drohe ſich endlos 
in die Läuge zu ziehen, da die Legislatur entſchloſſen ſei, die 
Stimmen nur für hohe Summen loszuſchlagen. Senator 
Leland Stauford, der reichſte, auf 80 Millionen Dollars und 
darüber geſchätzte Kalifornier, habe ſeinerzeit ſeinen Sitz ſchon 
theuer bezahlen müſſen, jeder Repräſentant habe ihn 500, 
jeder Seuator 1000 Dollars gekoſtet. Diesmal aber werde 
es mehr koſten, da eine Anzahl reicher Kandidaten im Felde 
ſei. Es ſtand alſo eine förmliche Feilbietung an den 
Meiſtbie tenden in Ausſicht, und nach den neueſten Nach⸗ 
richten iſt die niedliche Geſchichte auch ganz programmgemäß 
verlauſen. Die Wahl iſt vollzogen, ein gewiſſer Felton hat 
den Preis errungen, und zwar hat ihn jede der auf ihn ge⸗ 
fallen en 73 Stimmen nach einer mäßigen Schätzung 2000 
Dollars gekoſtet. „Die Geſetzgeber gehen nicht nach Sacra⸗ 
mento ihrer Geſundheit wegen“, ſagt der kaliforniſche Ber 
richterſtatter eines großen Blattes, „ſie dienen ohne Tage⸗ 
gelder, und da verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Wahl ein 
tüchtiges Stück Geld gekoſtet hat.“ 


Ans der Vrovin z. 
Graudenz, den 9. April 1891. 

— Die Arbeiten für den Durchſtich der Nehrung bei 
Siedlersſähre für die Herſtellung der neuen Weichſel⸗ 
mündung ruhen vorläufig, denn der Zuſchlag auf die aus⸗ 
geichriebenen Arbeiten und Lieferungen kann nicht eher ertheilt 
werden, als bis die Nachprüfung im Miniſterium der öſſent⸗ 
lichen Arbeiten beendigt iſt. Sobald die Erlaubniß zum 
Beginne des Baues eingetroffen ſein wird, ſoll ſofort mit 
den Arbeiten angefangen werden. 

— Die Sektion II der Papierverarbeitungs⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaft (umfaſſend die Provinzen Schlefien, Poſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen) hielt dieſer Tage in Breslau ihre Generalver ; 
ſammlung ab; die Sektion zählt 102 Betriebe mit 2988 Perſonen. 
Die Buchdruckerei ⸗Bernfsgenoſſenſchaft hat beim Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt den Antrag geſtellt, die Pavierverarbeitungs⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft aufzulöſen und deren Betriebe der Buchdrucker⸗ 
bezw. der Papiermacher⸗Berufsgenoſſenſchaft zuzutheilen. Die 
Verſammilung ſprach ſich gegen dieſe Aenderung aus. 

— Die Preiſe für Getreide, Kartoffeln, Spiritus, Molkerei⸗ 
produkte und Fleiſch, mit Ausnahme des Schweinefleiſches, welches 
weſeutlich billiger geworden Hit, find nach dem „Reichsanz.“ im 
Reglerungsbezirt Marienwerder vom Standpunkt der Ren⸗ 
tabilıtät des Landwirthſchaftsbetriebes immer noch befriedigend. 
Da reichliche Futter⸗ und Streuvorräthe vorhanden waren, bot 
die Durchwinterung des Viehs keine Schwierigkeiten. 

— Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Militärſchießſtande im Stadtwalde. Der als 
Scheibenanzeiger fungirende Gefreite Neumann der 3. Kompagnie des 
141. Jufanterie⸗Regiments ſprang, um die nach dem Anzeigen 
eines Schuſſes von dem heftigen Winde umgeworfene Scheibe 
wieder aufzurichten, noch einmal aus der Deckung hervor, als 
ſchon ein neuer Schütze im Anſchlage lag; in demſelben Augen⸗ 
blick krachte der Schuß, und in den Unterleib getroffen, 
ſtürzte der unglückliche Soldat zu Boden und hauchte nach 
wenigen Minuten ſein Leben aus. Ob er ſchon mit der 
rothen Fahne das Zeichen zu einem neuen Schuß gegeben hatte, 
oder ob in Folge der Unaufmerkſamkeit des Aufſichtsführenden der 
tödtliche Schuß vor der Abgabe dieſes Zeichens fiel, darüber ſind 
die Meinungen noch getheilt. Die Unterſuchung des traurigen 
Vorfalles iſt im Gange. Der Erſchoſſene war, wie wir weiter hören, 
der einzige Sohn eines Mühlenbeſitzers in Schleſien und hatte 
Ausſicht, im Herbſt zur Dispofition der Erſatzbehörde entlaſſen 
zu werden. Die Eltern haben viel Unglück; der Bruder des 
Erſchoſſenen ſtarb ſ. Zt. als Kavalle riſt infolge eines Sturzes vom 
Pferde. 

— „Der Troubadour“ wird morgen, Freitag, im Stadttheater 
zur Aufführung kommen, und zwar mit Herrn Memmler, der 
ſich als „Faust“ aufs günſtigſte eingeführt hat, in der Partie des 
„Manrico“. 

— Die alten Bäume an der Rehdener Chauſſee am 
Stadtwalde ſind in letzter Zeit auf einer weiten Strecke gefällt 
und durch neuen Nachwuchs erſetzt worden. 

— Zum Ankauf von Remon ten find im Regierungsbezirk 
Danzig nachſtehende Märkte anberaumt worden: 4. Mai in 
Neuſtadt, 16. Juni in Pr. Stargard, 19. Juni in Marienburg, 
22. Juni in Elbing, 23. Juni in Altfelde, 13. Auguſt in Prauſt, 
14. Auguſt in Dirſchau. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn haben im Monat März 185500 Mk. betragen (44700 Mt. 
mehr als im März v. Js.). Die Geſammt⸗Einnahme im erſten 
Vierteljahr ſtellt ſich auf 536440 Mt., rund 100000 Mk. mehr 
als in der gleichen Zeit v. J.) 


ordentlichen Lehrer ernannt und der Schulamtskandldat Dr. A N 
* vom Nealgymnafium in Elbing an das Kgl. Gpnmaſlun , 


2 melden bei dem Grafen Finkenſtein⸗ 


verordneten verabſchtedete ſich 
meiſter Bender von den Vertretern der Stadt, da er nächsten 
Dienstag Thorn zu verlaſſen gedenkt. 
Rede hervor, daß er einem ehrenvollen 
der Verwaltung der zweiten Hauptſtadt des Laudes zu treten 
Wenn er deshalb mit Stolz auf die Zukunft blicken könne, . 
werde ihm der Abſchied von Thorn doch recht ſchwer. Er dürfe 
kaum hoffen, daß er in Breslau unter fo freundlicher alljeitiger 
Anerkennung arbeiten werde, wenigſtens nicht in der erſten Zeit 
wie es hier geſchah. Als er vor 12 Jahren als junger Stadtrot 
in die hieſige ſtädtiſche Verwaltung eintrat, hoffte er, ſich Aner⸗ 


— Der Wymmaſtallehrer Schapler in Dt. Krone iſt 


Krone verſeßt. 5 

— [Erledigte Schulſtellen, ] In Karraſch (2. Stan 
Schönberg im Kreiſe Mor 

enberg) und in Gorzno (2. Stelle, Kreis⸗Schulinſpektor Dr. 


Quehl⸗Strasburg), beide evangeliſch; in Espenhöhe (allein, Kr, 
Sch. Engelien⸗Neuenburg) und in Wulkaſallein, Kr.⸗Sch. Stre hel. 
Löbau), beide katholiſch. 


O Thorn, 8. April. In der heutigen Sitzung der Stapy 
Herr Oberbürger, 


rr Bender hob in fei 
ufe folge, an die Shin 


kennung durch ehrliche, treue Arbeit zu erringen. Dieſe Hoffnuug 
iſt nicht getäufcht worden. Namentlich in der Stadtverordneten 
verſammlung ſei ihm Anerkennung über ſein Verdienſt hinaus zu 
Theil geworden. Er danke für das Vertrauen. Die Thorner 
ſtädtiſche Verwaltung iſt recht umfangreich; die Borſorge unferer 
Vorfahren ermöglicht es, hier manchem Bedürfniſſe Rechnung zu 
tragen, das in anderen Orten uubefriedigt bleiben muß. Die 
Arbeit in einer ſolchen Verwaltung macht Freude. Dazu kam 
daß feine 12lährige Werkſamteit zufantnenftel mit elner hochwich 
tigen Zeit für Thorn, der Zeit des Ausbaues zur Feſtung erſeen 
Ranges. Dies hatte zur Folge, das vieles Alte verändert und 
manches Neue gefchaffen werden mußte. Es gebe kaum eine Strat, 
die nicht ein Zeichen dieſer Arbeiten aufwelſe. Redner ſchloß mit 
herzlichen Dankesworten und mit der Verſicherung, daß er ein 
gut Stück Thorner Lebens mitnehme und Thorn ſtets in ange⸗ 
nehmer Erinnerung behalten werde. — Der Stadtverordneten, 
vorſteher Herr Profeſſor Boe th ke hob in feiner Erwiderung her, 
vor, daß Herrn Bender die Liebe zur Gemeinde zu mancher Auf 
opferung veranlaßt habe. Er wüuſche, daß der Geiſt, in welchen 
Herr Bender hier gewirkt, welter in der ſtädtiſchen Verwaltung 
herrſchen möge, und gab der Ueberzeugung Ausdruck, Herr Bendet 
werde in Breslau ſicher dasſelbe Entgegenkommen finden, wie hier, 
Von den Beſchlüſſen der Verfammlung iſt zu erwähnen, daß 
die Pferdebahn nicht durch die Kathariuenſtraße, wie urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt war, ſondern über den Neuſtädtiſchen Markt und 
die Jakobsſtraße geführt werden fol. Ferner genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung die Vermiethung von Kellerräumlichteiten im Rathhause 
zur Errichtung einer Vol ks küche und Kaffeeſchänte. 
Thorn, 8. April. (Th. Z.) In der geſtrigen Sitzung der 
Handelskammer verlas der Vorſitzende ein Schreiben der Aelıc 
ſten der Kaufmannſchaft zu Danzig, in welchem angefragt wird, 
ob und welche Schritte geſchehen werden zur Milderung der Ber: 
fügung der ruſſiſchen Regierung, nach welcher dieſelbe ihre Kon 


ſulate angewieſen hat, nichtru ſiſchen deutſchen Juden zu Reifen | 


nach Rußland das Paßviſum sicht mehr zu ertheilen. Deutſche 
Kaufleute jüdiſchen Bekenntniſſes follen mit ihren Auträgen auf 
Ertheilung des Viſums nach Petersburg an die Regierung ver: 
wielen worden ſein. Sich wegen eines Paſſes an die Regierung 
in Petersburg zu wenden, wäre für einen Kaufmann, den feine 
Geſchäfte nach Rußland rufen, ganz zwecklos, da ſelbſt bel 
Benutzung der beſten mit gutem Gelde zu öffnenden Wege Monat, 
wenigitens aber Wochen bis zum Eintreffen des Paſſes verſtrichen 
fen würden; die Stunde, welche die Anweſenhelt des Kaufmauns 
da drüben erfordert, iſt läugſt vorbei, Die Handelskammer er, 
kannte die große Schädlichkeit dieſer Maßregel, infolgedeſſen das 
ganze Geſchäft mit Rußland untergraben werde, an, und beſchloh, 
mit der Danziger Kaufmannſchaft gemeinſame Schritte beim Reichs, 
kanzler und Handelsminiſter gegen dieſe Verordnung zu unter⸗ 
nehmen, außerdem aber noch eine Eingabe bei den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft in Berlin zu machen. 


2 Gollub,8. April, Schon felt geraumer Zeit fahnden di 


Rufen auf Auswanderungs ⸗ Vermittler welche ruſſſſch. “ 


Staatsangehörige nach Brafilien und Nordamerika entführen. Heute 
iſt es einem von Rypin hergeſandteu Gendarm gelungen, einen job 
chen in Dobrezyn abzufaßen. Der Gendarm hatte ſich Civilkleidung 
angelegt und hörte heute Morgen bei einer Gruppe Menſchen, an. 
ſcheinend Auswanderern, daß fie in der Nacht die Drewenz durch 
ſchreiten wollten. Bei dieſer Gelegenheit ergriff der Gendarm den 
Vermittler und brachte ihn nach Rypin. 

G Riefenburg, 8. April. Seit 14 Tagen iſt der Schuh, 
machermeiſter O, ein 70 jähriger, kinderloſer Wittwer, von bier 
verſchwunden. Wie es ſich jetzt herausſtellt, iſt derſelbe, nachdem 
er den größten Theil feiner beweglichen Habe heimlich verſilbert 
hatte, mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden nach Amerika vers 
duftet. 

Dt. Krone, 8. April. (Dt. Kr. Z.) Durch einen betrübenden 
Unglücksfall wurde am Montag Nachmittag der Hotelbeſitzer . 
hierſelbſt ſchwer getroffen. Sein 5jähriges Söhnchen machte ſich 
mit gleichalterigen Kindern auf den Weg, um feine Schweſter von 
der Schule abzuholen. Beim Judeunfließ angekommen, necklen ſich 
die Kinder dadurch, daß einer den andern iu's Waſſer zu ſtoßeg 
verſuchte, bis ſchließlich der kleine T. in's Waſſer fiel und ertrank. 

5 Schloppe, 7. April. Auf dem geſtrigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt entwickelte ſich trotz des Nothſtandes, welcher in 
Bone der harten Winterperiode in den Kreiſen der kleineren Be⸗ 
iger herrſcht, ein recht lebhaftes Geſchäft. Am beſten war der 
Pferdemarkt beſchickt, und es wurden für gute Pferde 900 bis 
1200 Mark gezahlt. Bedeutend war der Preisrückgang auf den 
Vieh⸗ und Schweinemarkt. Ein großer Theil des Angebots wurde 
von Händlern, welche nach Meckleuburg und Sachſen handeln, zu 
mäßigen Preiſen aufgekauft. — Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr, welche in etwa einem Jahre ihres Beſteheus ſich bereits 
mehrmals beſtens bewährt hat, feierte am Sonntag ihr erſtes 
Stiftungsfeſt. 

Danzig, 8. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach 
hat ſich nach Beendigung der ſtädtiſchen Etatsberathungen zu den 
Parlamentsſitzungen nach Berlin begeben. 

Der Etat iſt in Einnahme und Ausgabe auf 4067500 Mt, 
der Zuſchlag zu den Staatsſteuern auf 252 Prozent, wie bisher, 
feſtgeſetzt worden. 

Elbing, 8. Aprit. In der heutigen Sitzung des Schwur 
gerichts wurde der Pächter Franz Sawatzki aus Stradem bei 
Dt. Eylau wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu 5 
Jahren 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte hatte 
am 30. Ottober vor. Is. in trunkenem Muthe ſolchen Skandal 
gemacht, daß der Amtsvorſteher geholt werden mußte, welcher 
denn auch mit dem Amtsdiener und dem Pächter Bieber erſchlen, 
indeſſen nichts ausrichten konnte, da Sawatzki heftigen Widerſtand 
leiſtete. Später drang Sawatzti in die Wohnung des Bieber 
ein und verſetzte dieſem mit einem großen Steine Verletzungen 
am Kopfe, welche den Tod des Verwundeten herbeiführten. 


P Elbinger Höhe, 8. April. Am Montag Abend fl 
zwiſchen Haſelau und Huntte ein Raubanfall verübt worden. 
Zwei Strolche fielen über eine Frau her, nahmen ihr ein Bün⸗ 
delchen, welches fie trug weg und wollten fie vergewaltigen. Sie 
erhob ein großes Geſchrei, und in demiſelben Augenblick kam 
Fuhrwerk heran, mit dem ſie mitfahren wollte. Dem Fuhrmann, 
dem es in der Umgebung von Wegelagern nicht geheuer war, 
jagte zwar davon, aber die Strolche fühlten ſich nun nicht mehr ſicher 
und ließen von ihrem Opfer ab. Als der Gensdarm in Neulir 
von dem Ueberfall benachrichtigt wurde, machte er ſich mit den 
Gemeindevorſteher ſofort auf, um den Kerlen nachzulagen, er faul 
fie aber nicht. 
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gegen die freien Lehrervereine gerichteten Erlaß zurück⸗ 


Aus dem Ermlande. 150 Lehrer hatten vor einiger 
eine Vorſtellung an den 4 220 Ermland — 


worin die Hoffnung ausgeſprochen worden war, daß er ſeinen 


wunden war, ging er mit einem Meſſer auf denselben los. Die 

a in die Stube eintretende Mutter rief dem Sohn 
zu: „Auguſt, komm heraus, er ſchlägt uns ſonſt Alle todt“, aber 
es war zu ſpät. Der Sohn hatte bereits einen Stich erhalten, 
er wankle jeiner Mutter uach, brach aber zuſammen und ftarb 
nach einigen Minuten. Eine tiefe Wunde im Oberſchenkel war 
die Todesurſache. Der Angeklagte, welcher hartnäckig leugnete, 
ſeinen Sohn mit einem Meſſer geſtochen zu haben, vielmehr be⸗ 
hauptete, von ſeinem Sohne und ſeiner Frau mißhandelt zu ſein, 
wurde zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Eine landwirthſchaftliche Gruppenſchau und Maſchinen⸗ 
ausſtellung ſoll im Juli oder Auguſt hier ſtattfinden. Die 
Idee iſt vom landwirthſchaftlichen Kreisverein ausgegangen, aber 
auch die Stadt bezw. der Magiſtrat intereſſirt ſich für das Zu⸗ 
ſtandekommen der Schau. Von der Provinz bezw. dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialverein find zu dieſer Ausſtellung 1000 
Mk. bewilligt worden. Dieſelbe wird 2 Tage in Anſpruch nehmen, 
am 3. Tage ſoll ein Pferderennen ftattfinden, 

Heute Mittag wurde hier der erſte Kommis eines Eiſenge⸗ 
ſchäfts verhaftet, weil er mittels eines falſchen Schlüſſels, den 
er ſich dem richtigen Schlüſſel feines Prinzipals zurechtgefeilt 
hatte, aus der Kaſſe nach und nach mehr als 3000 Mk. entwen: 
det hatte. 

Bromberg, 9. April. Herr Ebel, früher in Graudenz, 
eine bier allgemein bekannte Perſönlichkeit, der Reſtauranteur des 
„Luftdichten,“ iſt hente Morgen nach längerem Krankſein gejtorben, 

Wreſchen, 8. April. In der Nacht vom Montag zum 
Dienſtag brach aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefäugniß ein 
Sträfling aus. Vom Hofe gelangte derſelbe dadurch ins Freie, 
daß er das Pflaſter am Thorweg aufriß und fo eine Oeffnung 
herſtellte, durch die er hindurchtriechen konnte. — Die Sachſen⸗ 
gängerei“ oder wie man hier ſagt, „das in die Welt gehen“ ſteht jetzt 
in höchſter Blüthe. Ganze Schaaren von Männern und Frauen 
— mit ihrer dürftigen Habe durch unſere Stadt nach dem 

ten, 


ziehen werde, nachdem ihm Gelegenheit geboten worden jei, 
ſich von der Grundloſigkeit der gegen dieſe Vereine von der 
katholiſchen Preſſe gerichteten Beſchuldigungen zu überzeugen. 
Der Biſchof von Ermland hat nun dieſe Eingabe in einer 
kürzlich in dem „Paſtoralblatt fir die Diözeſe Ermland“ abs 

druckten Erwiderung beantwortet. Er behauptet, daß in 
den freien Lehrervereinen außer einer ſehr unfreundlichen 
Geſinnung gegen die katholiſche Kirche und deren Diener auch 
eine jo tief greifende Unkenntniß oder Berkehrung der katho⸗ 
liſchen Glaubenslehre hervortritt, daß dadurch ſogar die 
Grundlagen des Chriſtenthums untergraben werden. Weiter 
werden „alle treuen Söhne der katholiſchen Kirche in Erm⸗ 
lands Lehrerſtand von Herzen gebeten, ſich von beſagtem 
Verein loszumachen, der ſchon in kurzer Zeit einzelne von 
ihnen an die Schwelle des Abfalles geführt hat“. 
Ferner wird darauf hingewieſen, daß die materiellen Vor⸗ 
theile für die Zukunft, deren Ausſicht die Lehrer ansgeſproche⸗ 
nermaßen an den Berein feſſelt, ihnen „größtentheils, als 
weſentlich auf perſönlicher Leiſtung und Gegenleiſtung beruhend, 
auch außerhalb des Vereins zuſtehen, die wenigen anderen 
aber ſich leicht erſetzen, wo nicht übertreffen laſſen. Zum 
Schluſſe kommt der Troſt, daß ja doch die Zukunft in Gottes 
Hand liege, ſowie die Mahnung, die Lehrer mögen auf ſich 
anwenden, was fie vorausſichtlich öfters ihren Kindern ein⸗ 
geſchärft haben werden: „Was hilft es dem Me ichen, wenn 
er die ganze Welt gewönne, aber Schaden litte an feiner 
Seele:“ 

Die Lehrer werden dann ermahnt, dem von der Centrums⸗ 
partei begründeten Bochumer ſogenannten katholiſchen Lehrer⸗ 
bund beizutreten. Gleichzeitig iſt, um dieſer „freundlichen 
Bitte“ den rechten Nachdruck zu geben, ein nicht für die 
Oeſſeutlichkeit beſtiimmtes Schreiben an die Dekane gegangen, 
in welchem ſich der Biſchof uach den Namen derjenigen Lehrer 
erkundigt, die ſich weigeru, aus den paritätiſchen Vereinen 
auszutreten. 

Unter der Leitung des Rektors Fiſcher in Allenſtein haben 
die Ermländer Lehrer bisher alle Öffentlichen und privaten 
Verſuche, ihr blühendes paritätiſches Vereinsweſen zu zer⸗ 
ſtören, zurückgewieſen, und es iſt zu hoffen, daß dies auch 
in Zukunft geſchehen wird. 

Königsberg, 8. April. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
erſahren, wird die längſt beabſichtigte Gründung eines zoologi⸗ 
ſchen Gartens in unſerer Stadt, und zwar auf den Hufen, bes 
reits im nächſten Jahre zur Ausführung kommen. Für das Unter⸗ 
nehmen ſind die elnflußreichſten Männer der Stadt und Provinz 
gewonnen worden, welche die erforderlichen Koſten von 250000 Met. 
als ein Aktienkapital zuſammenbringen werden. Zur Anſchaffung 
dez Thierbeſtandes wird nach dem Urtheil der Sachverſtändigen 
die Summe von 25000 Mt genügen, da man nicht die Abſicht 
hat, Exemplare der fremden Dickhäuter, wie Elephanten u. A. zu 
unterhalten, deren Ankauf allerdings zu große Koſten verurſachen 
würde. Das Aktienkapital ſoll mit vier Proz. verzinſt und mit 
1 Proz. getilgt werden, wozu man von der Stadt und von der 
Provinz eine jährliche Beihilfe von je 3750 Mk. erwartet. Nach 
einer gewiſſen Reihe von Jahren ſoll daun der zoologiſche Garten 
in den Beſitz der Stadt übergehen. Die Angelegenheit wird den 
Provinziallandtag, ſobald er wieder zuſammentritt, beſchäftigen. 
An der Bereitwilligkeit der Stadt zur Leiſtung der verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Beihilfe iſt nicht zu zweifeln. — In den erſten 
Tagen des Monats Auguſt findet bei uns die Verſammlung der 
Deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft ftatt, zu welcher 
etwa 150 Mitglieder zum Theil aus den fernſten Gegenden Deutſch⸗ 
lands erſchienen werden. Die ſtädtlſchen Behörden haben beſchloſſen, 
zu Ehren der gelehrten Gäſte ein Feſt zu veranſtalten. — Dem 
früheren Stadtverordneten⸗Vorſteher Kommerzienrath Weller 
wird in dieſen Tagen in außerordentlicher Sitzung der beiden 
ſtädtiſchen Behörden der von dem akademiſchen Maler Fritz Däg⸗ 
Ung künſtleriſch gefertigte Ehrenbürgerbrief überreicht werden. 

Von einem ſchrecklichen Unfall wurde ein Frl. H. zu 
Georgenburg betroffen. Im Begriff in eine Geſellſchaft zu 
gehen, wollte fie noch einen Handſchuh reinigen und verwandte 
dazu Benzin. Ein zu ihrer Begleitung anweſender junger Mann 
zündete ſich eine Cigarette an und kaum mit dem Zündhölzchen in 
Folge einer unerwarteten Bewegung der Dame dem Handſchuh 
zu nahe, welcher ſofort Feuer fing, das ſich im Augenblick den 
Kleidern mittheilte. Der junge Mann umhüllte die Dame zwar 
ſogleich mit einigen Decken, doch find die Brandwunden jo zahl⸗ 
reich, daß an ihrem Auftommen gezweifelt werden muß. Im 
günſtigſten Falle bleibt das Geſicht für immer verunſtaltet. 

T Königsberg. 7. April. Bis zum Jahre 1883 genügte 
für unſere Provinz die eine Provinzlalirrenanſtalt in Altenberg 
det Wehlau, mit dieſem Zeitpunkte wurde der Bau der zweiten 
Auſtalt in Kortau bei Allenſtein in Angriff genommen und kaum 
iſt dieſe vollendet, als ſich das Bedürfniß nach einer dritten 
berausgeſtellt hat. Die Zahl der Geiſteskranken iſt alſo in den 
letzten acht Jahren in ſteter Zunahme begriffen geweſen. Die 
meiſlen Geiſtestranken kommen aus den niederen Ständen, und 
deshalb nimmt man an, daß in den meiſten Fällen Trunkſucht 
die Veranlaſſung zu der langſam aver ſicher eintretenden Geiſtes⸗ 
zeſtörtheit iſt. Die Zuſchüſſe, welche die Provinz beiden Anſtalten 
alljährlich gewähren muß, find jegr bedeutend, und es ſoll nun 
joviel als möglich dahin gearbeitet werden, um den Neubau einer 
dritten Irrenanſtalt jo lange wie möglich zu umgehen. Die Pro⸗ 
ut stalverwaltung iſt daher zu dem Entſchluß gekommen, Verſuche 
aut der Anterbringung von yarmtojen Geiſtestranken in Familien zu 
vachen. 

7 Goldap, 8. April. Durch ein großes Brandunglück 
find mehrere Beſitzer der Ortſchaft Skaisgirren hart geſchädigt 
worden. Es find nämlich die Gehöfte der Grundbeſitzer Wilbat, 
ur Epha, das Wohnhaus des Kaufmanns Schröder und das 
Schulgebäude in Aſche gelegt. Außer der geſammten unverſicherten 
Latze der genannten Beſitzer ind auch Pferde, Rindvieh, Schafe 
und Schweine in den Flammen verbrannt. 

m Kreis Nöſſel, 8. April. Geſtern Mittag iſt der von 
Thou nach Juſtervurg fahrende Schnellzug unweit Biſchdorf 
zu Folge eines Nadreiſenbruchs entgleiſt. Von Allenſtein her 
wurde ein Rettuneszug zu der Unfallitelle nachgeſchickt, der die 
Reiſeuden Weiler beförderte. Weiteres Unglück iſt nicht ge 
chehen. 

2 Bromberg, 8. April. Vor dem Schwurgericht wurd 
eule wegen Körperverletzung mit tödlichem Erfolge gegen den 
Arbeiter Hermann Tech von hier verhandelt. Derſelbe hat am 
8. Februar d. J. feinen leiblichen 20 jährigen Sohn durch einen 


Berſchiedenes. 


— Für die armen Handweber Schleſiens iſt am Montag 
unter dem Protectorat der Kalſerin ein Bazar im Kultus miniſteri⸗ 
ums in Berlin eröffnet worden. Der große Vorderſaal iſt aus⸗ 
ſchließlich dem Vertauf der ſchleſtſchen Webwaren eingeräumt. Die 
Erzeugniſſe ſind nach Ortsgruppen geordnet, eine ſtatiſtiſche Zu⸗ 
ſammenſtellung giebt Auskunft über die Zahl der im Bezirk be⸗ 
ſchäftigten Weber. Vornehme Damen find dle Verkäuferinnen. 

— [Die Bildergallerie neben dem Magdeburger Dom 
gerieth am Montag Abend in Brand und bot mit ihrem reichen und 
werthvollen Inhalt dem Feuer reichliche Nahrung, jo daß das Ger 
bäude vollſtändig ausbraunte. Wieviel Werthe den Flammen zum 
Opfer ſielen und welcher Art die Eutſtehung des Feuers war, 
konnte noch nicht ermittelt werden. 

— [Das Kriegsſchiff „Ny mp A. durch feine Theilnahme an 
dem Seegefecht mit dänischen Kriegsſchiffen bekannt, iſt für den 
Preis von 27000 Mk. von Stettiner Unternehmern zum Abwracken 
angekauft worden. 

— Auch in England findet jetzt eine Bolkszählung 
ſtatt; 40 000 Beanite find damit beſchäſtigt. 

— Ueber das Vermögen des Rittmeiſters a. D. und Nltter⸗ 
gutsbeſitzers Job Freiherrn v. Manteuffel zu Topper, des Soh⸗ 
nes des ehemaligen General⸗ Feldmarſchalls und Statthalters 
von Elſaß⸗ Lothringen, iſt das Konkursverfahren eröffuet, jedoch 
vom Amtsgericht zu Schwiebus wieder aufgehoben worden, weil 
„eine zur Vertheilung an die Gläubiger geeignete Maſſe nicht er⸗ 
mittelt werden konnte.“ 

— Graudenz durfte früheren Berichten zufolge erwarten, 
daß der franzöſtiſche Stelzenläufer Dornon ſeine langen 
Schritte hierher leulen würde. Beabſichtigte er doch von Kreuz aus 
nach Eydtkuhnen zu ſtelzen und liegt doch Graudenz gerade in 
der Richtung dieſes Weges. Indeſſen muß man wohl auf die An⸗ 
weſenheit des laugbeinigen Touriſten verzichten. Wie nämlich aus 
Woldenberg (in der Neumark, auf dem Wege zwiſchen Landsberg 
und Kreuz) gemeldet wird, beitieg Dornon daſelbſt am Dienstag 
Mittag die Eifenbnyn, um die Strecke nach Kreuz u. ſ. w. per 
Bahn zurückzulegen. Mit dieſer Mittheilung, welche die Ehrlich ⸗ 
keit des franzöſiſchen Gaſtes in ein ſeltſames Licht ſtellt, ſtimmen 
verſchiedene Berichte aus Weſtdeutſchland, z. B. der Eiffelgegend, 
überein. Das Kreisblatt für den Kreis Malmedy ſchreibt: „In 
Burg⸗Neuland wurde Dornon geſehen und gebührend angeſtaunt. 
Nachdem er ſich in der dortigen Bahnhofswirthſchaft am Bier ge⸗ 
labt, machte er ſich auf und ſtolperte weiter nach Steinebrück, 
ſchlau ſich überlegend, dies ſei ein kleines, weltentrüdtes Neſt, wo 
Niemand ihn keune. Dort verbrachte er die Nacht. Geſtärkt er ⸗ 
wacht er am anderen Morgen zu neuen Gewaltmärſchen, zieht 
feinen weißen Schafpelz an, nimmt die Stelzen unter den Arm 
und eilt mit großen Schritten zur Bahnhalteſtelle, wo eben der erſte 
Zug von St. Vith einläuft. Bald ſitzt er im behaglich gewärntten 
Eiſenbahnwagen, im Stillen die Leichtgläubigteit ſeiner im 
fernen Frankreich weilenden Freunde bewundernd. So durcheilt 
er nun, aber nicht auf feinen Stelzen, die 28 Kilom. lange Strecke 
bis Prüm in der Eiſenbahn. „In Rußland, wo die Bevölkerung 
von Monfieur Dornou nichts weiß, wird es demſelben noch leichter 
werden, ſeine Reiſe ſehr mühelos zu geſtalten. Ob er die aus⸗ 
geſetzte Belohnung gewinnen wird, iſt ſehr fraglih; jedenfalls 
wird er den Namen „Windbeutel“ als Ehrentitel davontragen. 

— [Ein amerikaniſches Duell] bildet in Warſchau gegen? 
wärtig das Tagesgeſpräch. Vor einigen Tagen fand bei Herrn v. 
era einem reichen Rufen, ein glänzendes Ballfeſt ſtatt; die 

allkönigin war die ſchöne Haustochter. Das Feſt ſollte auf eine 
ſchreckliche Art enden. Im Hauſe des Herrn v. Feodorow ver⸗ 
kehrten zwei junge politiſche Edelleute Nideckt und Komorowski, 
die ſeit ihrer Kindheit auf's innigſte befreundet waren. Beide 
hatten zu tief in die Augen des Fräuleius v. Feodorow geblickt, 
und au die Stelle der Freundſchaft trat tödtlicher Haß. Sie 
kamen zur Ueberzeugung, daß die Welt für Beide keinen Raum 
habe, und wählten ein amerikaniſches Duell. Eine Partie Ecarts 
ſollte über Leben und Tod entſcheiden. Als Zeitpunkt wurde der 
Tag des Ballfeſtes beſtimmt. Beide Gegner fanden ſich ein, und 
bald nach dem Mahle zogen ſie ſich in das Spielzimmer zurück. 
Das Spiel begann, und Komorowski verlor. Nuhig ſtand er 
von ſeinem Seſſel auf, zog aus feiner Taſche einen kleinen Revol⸗ 
ver und feuerte einen Schuß in die Herzgegend ab. Die Ball⸗ 
gäſte ſtürzten, durch den Schuß alarmirt, herbei. Jede Hülfe war 
vergebens; Komorowski hatte nur zu gut geziehlt. Nidecki hatte 
ſofort nach der unglücklichen That Komorowski's das Haus vew 
laſſen und reiſte noch denſelben Tag von Warſchau ab. Die 
ruſſiſche Polizei fahndet eifrig nach ihm; wie es heißt, hat ſich 
Nidecki nach Deutſchland geflüchtet. 

— [Ein verklagter Biſchof.] Eine bei dem Landgericht 
zu Limburg anhängige Klage des katholiſchen Pfarrers Rent 
von Naſtätten gegen den Biſchof von Limburg Dr. Klein 
als den Verwalter des Rettungshausfonds erregt in der ganzen 


Meſſerſtich dermaßen verletzt, daß er ſtarb. Der An- Disceſe das größte Aufſehen. Der Urſprung des Rechtsſtreites 
wüngte, eine unverträgliche Natur, hatte auf feine (he: liegt in dem Ankauf der Abtei Marienſtatt auf dem Weſterwalde 
rau bei einem Streit losgeſchlagen. Infolge deſſen faßte] ducch den genannten Fonds bei dem Inkrafttreten des Jeſuiten⸗ 


August Tech mit den Worten „Vater, hier wird nicht geſchlagen“ 
den Vater an den Oberarm und drückte ihn zurück. Der rohe 
Menſch erhob Ad) aber ſogleich wieder, packte ſeine Frau an die 
Bruſt, würgte fie und flürzte mit ihr auf den in der 
Stube ſtehenden eiſernen Kochofen, ſo daß dieſer umſiel. 
Aus dieſer Lage wurde ſie von ihren beiden Söhnen befreit. Sie 
ſtüchtete in den Hausflur, während der zehnjährige Sohn Wilhelm 
lorteilte, um einen Polizeibeamten herbeizuholen, und der zwanzig⸗ 
jährige Sohn Auguſt feinen Vater feſthielt und ihm zuredete, 
ruhig zu ſein Der Mann wüthete aber weiter, jetzt auch gegen 
den Sohn, erſt mit einer Wagenrunge, und als ihm dieſe ent J 


geſetzes, welches die vorherigen Eigenthümer, die Angehörigen der 
franzöſiſchen Congregation vom heiligen Geiſt, des Landes verwies 
Von der Kaufſumme von 108000 Mk. wurde ein Reſt von 8264 
Mk. nicht gezahlt und auch von der Congregation nicht eingefor⸗ 
dert, ſo lange der verſtorbene Biſchof Dr. Blum in der Ver⸗ 
ban nung lebte. Der jetzige Biſchof wurde jedoch an die 
alte Schuld gemahnt, auch verlangte man die Anrechnung von 
Zinſen von dem Zeitpunkt an, als durch die Nücktehr des Biſchofs 
Dr. Blum die weltliche Wermögensverwaltung der Diöceſe 1 
Rare hatte. Da ſeitens des jetzigen Biſchofs keine Behtung er⸗ 
olgte, ſondern nur Vertröſtungen auf die Zukunft einliefen, die 


ation aber infolge der Verwüſtang ihrer Miſſtonshäuſec) 
in durch Buſchiri in der größten Geidnoth war, jo ſah 
ſich Pfarrer Rentz in Naſtätten veranlaßt, den Patres den Betrag 
ihrer Schuldforderung vorzuſtrecken und ſich dafür letztere cedicen 
zu laſſen. Wie Pfarrer Rentz in einem ofjenen Brief un Rheine 
ſchen Kourier mittheilt, iſt Biſchof Klein hierüber ſehr aufgebracht 
geweſen. Er weigerte ſich, die Ceſſion anzuerkennen, und dat auch 
alle Vermittlungsvorſchläge des —.— zurückgewieſen. Pfarrer 
Rentz hat nun den Rechtsweg beſchritten und damit erreicht, daß 
die Kapitalforderung ſeitens der Verwaltung des Diöceſan⸗ 
Nettungshaus fonds anerkannt wurde. Hinſichtlich der eingeklagten 
Zinſen behauptet der Biſchof, daß dieſelben durch den inziolſchen 
verſtorbenen Vorſteher der Congregation erlaſſen worden ſeien. 
In Ermangelung dieſes Hauptzeugen macht er von dem Rechts⸗ 
mittel der Verjährungseinrede Gebrauch. Er glaubte ſich hierzu 
um ſo mehr berechtigt, als er en feiner Angabe den Brüdern 
vom heiligen Geiſt „großmüthig“ für verſchienene Bauten eine 
überreichliche Eutſchädigung von mehr als 100000 ME, gewährt 
habe. Demgegenüber wird jedoch darauf hingeweſen, daß 
das Kaufobjekt von dem Biſchof mit einem Baargewinn von 92900 
Mk. an die Ciſtercienſer weiter verlauft worden iſt. Man darf 
darauf geſpannt fein, wie das Urtbeil des Landgerichts in dieſem 
Prozeſſe ſchließlich lauten wird. 
0 A ã⁰ã ⁰ydd 0 d 


Neue ſte 8. (T. D.) 


Berlin, 9. April. Abgeordnetenhaus. Die zweite 
Berathung der Landgemeindeordunng. Zu 8 2 bringt 
Rickert die ablehnende Haltung feiner Freunde zum gaus 
zen Entwurf zum Ausdruck und beantragt, anſtatt der 
Kommiſſionsfaſſung den Regierungsentwurf wieder her⸗ 
zuſtellen. v. Rauchhaupt (fonſ.) erklärt, die konſervntive 
Partei lehne nicht ab, die Gutsbezirke au den Laſten in 
gemeinſamen Intereſſenbezirken theilnehmen zu laſſen; 
v. Huene (Ctr.) nimmt die Kreisausſchüſſe gegen das 
Miſttrauen Rickerts in Schutz. Miniſter Herrfurth era 
klärt, er wolle an dem Kompromiß nicht rützeln, obgleich 
er den Regierungsentwurf für beijer halte. a 

* Berlin, 9. April. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird 
verbürgt gemeldet, über 300 Artikel des deutſch⸗öſter⸗ 
rrichiſchen Zolltarifs erfahren eine Zoller maßigung. 
Behufs Erledigung der Verhandlungen ſind nur noch 
FJörmlichkeiten nöthig. 

Fürſt Bismarck zeigte dem nationalliberalen Ceutral⸗ 
komitee an, er nehme die Geeſtemünder Kandidatur an. 

Der Kaiſer paſſirte die Station Schwarzenbek bei 
Friedrichsruh und hielt dort zehn Minuten, Biomarck 
war nicht am Bahnhof erſchienen. 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ ſowie die Münchener 
„Allgemeine Zeitung“ ſtellen den Uceberteitt der Kron 
prinzeſſin von Griechenland zur griechiſchen Kirche gegen 
den Wuuſch ihres kaiſerlichen Bruders in nahe Ausſicht. 

* Hamburg, 9. April. Wie hier erzähl wird, hat 
der Neichstagsabgeorduete v. Kardorff ſein Reichstags 
mandat dem Fürſten Bismarck im Falle einer Niederlage 
im 19. haunnsverſchen Wahlkreiſe angeboten. (Laudrach 
3 5 vertritt den Wahlkreis Wartenberg 

8. = 

Wien, 9. April. Wegen des drohenden allgemei⸗ 
nen Bäckerſtreikes ſchloß der Magiſtrat mit answurtigen 
Bäckern Verträge ab behufs etwaiger Brodlieferung und 
ſetzte ſich in's Einvernehmen mit den Militarbehyörden, 
die Oefen und Mannſchaften zur Verfügung ſtellen 
werden. 

Paris, 9. April. Eine Jußerſt fürmiſche Sitzung 
des ſozialiſtiſchen Central⸗Komitees geſtern Abend ergab 
eine völlige Uneinigkeit über die Feier des 1. Mai und 
blieb ohne Beſchluß. 

——— — —— — — 

Berlin, 9. April. (T. Dep.) Nuſfſiſche Nabel 241,75. 

Danzig. 9. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Mar Durege. 

Weizen: loco ruhig, 300 Tonnen. Fur bunt u. hellfarbig 
inl. — Mk., dellbunt inländ. Mt. —, bochbunt glafig 
inländ, Mt. 222—223, Termin April = Mai 125pfd, zum Trau, 
Mark 178,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126 vfd. 3. Trauſ. Mk. 170. 

Noggen loco feſt, inläud. Mk. 169, ruf. und pola 
ulſcher zum Trauſit Mk. —, per Abdril⸗Mar 120pfb. z 
Trauſtt Mark 130,00, per Septbr.⸗Ottbr. 120pfd. zum Trauſa 
Mk. 130,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco ml. Mk. — 

Hafer: loco inl. Mk. 140. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,00, 
ulchtkontingent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 9. April 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirltus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontiagen⸗ 
tirt Mk. 69,50 Geld, Mt. 69,50 bez., unfontingentict Mk. 49,68 
Geld, Mk. 49,60 bez., per April Mk. 49,60 Geld. Matter. 
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Engelsburg. Sonntag, den 12. cr, 10 Uhr: Gottesdieaſt, Here 
Prediger Gehrt. 


Dom. Freudenthal b. Naundnitz Wpr⸗ 
ſucht zur Gewinnung von einigen Hundert Klaftern Stechtorf 
einen Unternehmer. 


Die Guts inſpektion. 


Fuhrleute 


finden dauernde Beſchäſtigung bei J. Anker. Granbem. 


Dis 


Die Katarrhe | 


der Lunge, des Kehlkopfs, des 
Rachens u. der Nase (Schnupfen) 


Fbunen uut gebellt werden, wenn bie Urſache der Erkrankun i i 
€ enn ! g. die Ent; 
der Schleimhaut, beſritigt wird. Das einzige Mittel, welches ae 


ündungsvorgang einwirkt, die 3 und nur in der Mer: 8 

N 0 1 vit, ü Verwendung des 

Se berabſetzt, iſt das Chinin ſelben, in einer höchſt . — 
erbindung mit anderen Mitteln dt der Wund zu ſuchen, daß ſich die 


Apotheker W. Voss Katarrhpillen 


welche neuerbings weſentlich vervollkomumet wurden, unter er i 
3 > zen wie La 
Tauſende von Anhängern und unübertroffene Helle —— 
—— erworben und als —.. 5 — tatarzbaliſche Fr⸗ 
antungen der Luftwege und deren Jolgezuſtände wie Selierfeit, Daßten, Schleim⸗ 


Abſonderung (Auswurf) 5 . 
n. erwiesen gaben In echt Ausser Zeit, oft nach 


wenĩqen Stunden wird die 8Suteündu 19d. Schleim- 
hat gehemmt oder aufgehoben und Hierdurch den 


qualvolle Husten, fästige Schnupfen etc. be- 
deitigt. — Alle übrigen sog. Katarrhmittel 


beschwichtigen wohl vorübergehend einzelne Erscheis 
nungen des Katarrh's, sie lindern Fi 

KR. das Gefühl von Hrennen, Ka atzen, 

Treckenhelt im Halse, oder erieich- 

ters auch den K 8 

Aus xvart, den Atarrh aber 

heilen sie nicht. 


Nan echte ſtets darauf, daß jede D die nes 
5 ſehende Schutzmarke und der Pa en de 


Unt - trägt. 
zar eee ee, 
ED enen ee en dae 
In ülsrienwerder: Apoleter Biggs, 


Bemiüs arg Sonntag, den 
12. April, 9½ Uhr: Gottesdienst, 
10% Uhr: Kommunlon. Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Dr. Brandt. 
Men nina, der * d. Mts., 
r Vorm., Gottesdienſt: Herr 
Bred. Diehl. 5 
Wiewiorken. Miſer. Dom., ½ 10 Uhr: 
8 m. heil. Abendmahl. Hr. Pred. 
eſchke. 


A „Ein junger Geiſtlicher Ein Hausmann 
8 5 2 ttet inni i 3 4500 beirathet, findet bei 
Err 3 Ya an Bien. Eianhet wire |baueonde 3 fühlinung bi" Con 
Sonnabend, den II. April er.: 361 geboten durch eine Lebens verſicherungs⸗ Hildebrandt & Krüger. 


% ’ ® police über 7000 Mark. Gefl. Dfferten | Ein oudentlicher, umverbeiratheter ” 
5 Großes VBockbierfeſt. 3 den i 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9072 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. — e e 15 
Das Glas Bockbier koſtet 15 Pf.; zugleich empfehle meine fehr & er hr ort Stell det 
38 ſchmackhaften Berliner Bor Paprika Würstchen. Otto Retschlag. 


Suche bei gutem Lohn von ſofort Stellung. 
FFF 


+ Guſtap Liebert, Graudenz 
Ferdinand Glaubitz Kernfettes Ochſenfleiſch, Hammelfl., Maſt⸗ EIn Gut 


Von fofort findet x (06 
5 6 Herrenſtr. 56 kalbfl. Roaſtbeef, Pruft, Beefſteak, Crazy, 
engr os Fleiſcherei u. Wurſtfabr. en detail. Cervelatw., Salami, Rauchſchi b, eB- 
tw.. ee Be e. zu kaufen oder zu pachten in 
lege und Koftenanfdlane grafis. ddeutſcher Gegend. Uebernahme⸗ 


1 Lehrling 
— 5 — Wurft, Zungenw., Wor. Landw. Met 
5 Kapital 10—12000 Mark. 
am & Ressler, Danzig 


Heute Abend 8 ¼ Uhr ſtarb WE 

nach ſchwerem Leiden an Lungen⸗ 

entzündung mein inniggeliebter EG 

Mann, unſer theurer, unver⸗ 
geßlicher Vater 


Ludpig Warkentin 


im 59. Lebensjahre, welches tief⸗ 
betrübt anzeigen (9313) 
Brieſenitz, 6. April 1891. 
Lina Warkentin 
und Kinder. 


Stepperinnen ſowie einige Vor⸗ 
richterin werden per jojort für 
eine mechau. Schuhfabrik Wet 
prenfens bei dauernder Be 
ſchäftiguung und hohem Lohn 


eine gute Stelle bei 
Gefl. Off werden brieflich 
empfeblen kauf⸗ u. miethsweiſe 


C. Hoehnel, Bäckermelſter. 
unter Nr. 9067 durch die Exp. 
Feldeiſeubahnen 


DNN 
Schäfte⸗Stepperin. 
des Geſelligen erbeten. 
in ſoliden u. Wenenabenen 


Durchaus tüchtige Schäſte⸗ 
Familien Berg. halber iſt eine 


h 70 

= 2 Aindmähle ns 
aukſagung. rehſcheiben mzugskoſten reſp. Ei 
n Nabſage 7 Gebäuden im guten Zuftande u. 3½ ſenbahnfahrt wird vergület, 
bern mein t dane d en ug ERS werd su wel Dura 55 lte, dieſt wollen ihre Areſſe u. 
ire 16 300 > Lowriess. - 5 Sas02laaanas Nr. 9048 in der Expedition 
Bohn; Bahlmeifter. 9 Billiaſte Brene. — Zablnngebedinanngen nach Wunſch. 1 soo... eo en ſchleunigſt Ule⸗ 

Land 0 Perein Ozalin Der Verkauf von 400 Schock G Guls⸗Verkauf. le ho m au. Dom 

a v. aulern⸗ rein beſtes geruchloſes Desinfektionspulder gebundenen kiefern Meme 315 Morgen große G Bränfein 


(kochen, kl. Wuthſchaft erlernt) ſucht 
Stellung von ſofort. 

Off. a. M. Schrader, Werner 
dorf per Altmünſterberg Wor. N 


8 Beſitzung bei Rehden Weſtpr., 60 
durchweg Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden, mit vollſtändigen Ge⸗ 
05 bäuden, koplettem lebenden und G 
todten Judentar, hart an der Ein Mädchen 
2 A e e EN in geſetzten Jahren, welche bereits bie 
® Kim Offerten W. Iehfl- it @ | Bortenntn ſſe in der Sandwoirthichaft 
Auffchrift Wr. 9096 durch die O. und in Küchen befigt, ich vor Tine 
da E N a l Arbeit ſcheut, hat Luſt, ſich unter Lei 
ee eee en. tung der Frau weiter auszubilden und 


von R. Aulthaupt & Co., Hamburg, in 
1 Kilo-Streudoſen und ausgewogen Wald⸗ 9053 


Faſchinen 


W. Zielinski, alltinige Niederlage für 
geſchieht freihändig. 


Schönsee. 


Erſte Bereinsfigung in Schreiber“ 
Lokal zu Shöufee 
Sonntag, d. 12. d. M., Nachm. 5 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Ueber die neue Alpha⸗Centrifuge. 
3. Die neueſten Fortſchritte auf dem 

Geſammtgebiet der Landwirthſchaft. 


Graudenz. 19057 
2 ̃ ˙ —— 


Flensburger 


an u . ſucht von ſofort unter beſcheidenen An⸗ 
ß, Gene ez e Angostura 0 hlau b. Warlubien RABL9IDL3L9O ſprüchen eine angenehme Stellung. Selbe 
9041) Der Vorſtand EEE im April 1891. Für meinen Sohn (mojaisch), |ıft bereits 6 Jahre als Stütze der Hautz⸗ 
TT.. käl L 1 DB weltberühmte Marke ag mM k ſuche ich 19046 frau geweſen und hat ½ Jahr auf einem 
Bienenzuchtverein Piasken.| Hs v 2e fr e eker eine Lehrlingsſtelle fg gelemt. Zeign 
. vor oder nach der Mahlzeit ein in einem anitändigen Manufaktur: auf Wurf, Off an Thiele, Kurcae 
Sitzung d 12. d. Mts d. Lehrer Saltz. FCC N enden waaren Geſchäft, und bitte um ge⸗ L Oersk. Wr, erbeten. (9317 
allen anderen Erzeugnissen dieser 2 I 5 fällige Anerbietungen. &.gebild. anſt. Mädchen (Lehrertochter 

D NN 8 iebt bill b (9043) ©. Birschfeld, Culm. ſucht vom 1. Mai od. ſpäter anderweitig - 

ee 5 A. Ventzki, Graudenz. In meinem Büreau iſt die Stelle Stellung els 


Stütze der Hausfrau 
mit Familienanſchluß und guter Bez 
handlung Hauptbedingung. Gef. O 
u. Nr. 9070 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


Die Tochter e. Beamten f. e. Stelle 
I. Erlern. l. Galant.- 0. Weissw.-Gesch; 


möglichft mit freier Station. Off. unt. 
D. W. beförd. d. Exped. d. „Warten⸗ 
burger Zeitg.“, Wartienburg Oſtyr. 
Ein geb., anſpruchl. Frl, 30 J. alt, 
ſucht, geſt. auf g. Zeugn., Stellung be 
einer älteren Dame o. Herrn (9052 


zur ſelbſtſt. Führung d. Wirthſchaft 


um 1. Juni oder ſpäter. Offert. unten 
8. B. 203 poſtlag. Inowrazlaw. 


eines Regiſtrators 

und zugleich Kreisſchreibers offen. Be⸗ 
werber, welche mit den Geſchäften der 
landräthlichen Verwaltung vertraut ſind, 
wollen ſich ſchleunigſt unter Einſendung 
von Zeugnißabſchriften und eines ſelbſt⸗ 
eſchriebenen Lebenslaufes, ſowie unter 
ngabe ihrer Gehaltsanſprüche melden. 

Strasburg, den 24. März 1891. 

Der Landrath 49032) 


Rechnungsführer 


werden ſofort u. pr. 1. 7. cr. gebraucht. 
Zeugnißabſchriften erbittet von Drweski 


gchielke's Hotel, 


Sonntag, 12. April er.: 


Grosses Militär- 


Strei) Concert 


ausgeführt vom 


Trompeter - Corps des Ulanen - Regts, 


|: Graudenz zu haben bei | — 0 


Iser; in Bromberg bei Dr. Aurel i Sträuſ dl N * 


Kratz, Vietoria-Drogerie, (80457) 
Handeentrifuge der Zukunft von 
Dr. O. Braun. Ohne alle 
Zahnräder und metalliſche Reib⸗ 
flächen in 3 Größen. Von einem 
Knaben zu betreiben. [6956] 
Proſpecte gratis. 


odam & Ressler 


Lexicon 
von Meyer oder Brockhaus zu kaufen ge⸗ 
ſucht. A. Sauer, Berlin O, 
(9034) Nüdersdorferſtr. 36. 


Möbel, Wirthſchaftsſachen, 


Betten u. ein Bettkaſten 
find zu verkaufen Marktplatz 7. [9058 


2 Soldatenbettſtelle 


dees ese sees 


von Schmidt (Thorn), hillia zu baben Dvertborneritr. 11,1 Tr. Danzig, TUN ES en C. Fl. Mädchen f. d. Nachmittags 
Anfang präc. ½8 Uhr. eh Pe ee Pet Dans 8 Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix - i erg u. Deſtil⸗ sucht Fr. Ouadbed, Grabenſtr. 3. 

i , 25 Eine Wohnung von 3 Zimmen 

Neuenburg. allwöchentlich 19321] T junger Mann nebſt Zabebbr, auf Bert. EP Pferdes 

De Tanzunterricht beginnt am waſchen Offrrire als n und Lageriſt zu enga- ſtall, don fo zu er 15 1 19] 
14. April cr. im Hotel zum Schwarzen | will, mö ine Adr it Preis⸗ giren geſucht. erthornerſtr. 11. r. 

Adler. Weitere . aden bel e e e Z Ur Saat Reſlektanten belieben ihre Adreſſe FT herrſchaftl. Wohnung 
daſelbſt entgegengenommen. (91700 Nr. 9331 an die Expedition des Ge⸗ in ſehr guter Waare: W 9049 i. d. Exped. d. Bl. ein⸗ 1 . herrſchaf . ohnung 

—— LI — : zureichen. 


Zimmer mit 1 hochparterr, 
auch mit Pferdeſtall, ſowie Mittelwoh⸗ 
nungen zum 1. Oktober Getreide markt 
Nr. 12 zu vermiethen. 

Ein möbl. Zimmer, mit auch obne 
Beköſtigung, von ſogleich zu vermiethen 
Fpeſtungsſir. 22. (9055 


\ 

Tusch. 

Stets (9029) 
Kunterfteiner 


Bock⸗ Bier 


Für m. Eiſenw.⸗, Deſtillation, und 
Colonialwaaren⸗Handlung ſuche per 1. 
Mai einen 2 90 
flotten Gehilfen. 

Nur ſolche, welche m. der Eiſenbranche 
vertraut find, wollen ſich melden. 


sensscucssscssscsssssee| 50 Kit. weiße Etbſen 
0 


2 Schwanenhals „ Peluſchken 


Kartoffel⸗Häufel⸗ 


— 


50 „ Gemenge 
30 ,. Seradella 


N 


13 2 


| 


= 
© 
3 
3 ö 
. 8 3 2 „ 5 Moſes Arndt, Vandsburg. 
nut! Nur Spezialität in Wirtoſchaftsbeamt 1 
1. e e ® Une 3 300 5 blaue Zupinen Birtfinnen u. Gärtner aller Art empf. „ Jermnlare für Pfarrämter zu 
1 8 81800 Kartoffeln vollſt. koſtenlos u. bittet um Aufträge. kirchlichen Geburtsatteſten 
Busch. 8 vorzüglichſter Conſtruktion unter 3 Massen Richten A. Tochu, Bromberg, Schwedenbergſtr. 23. behufs Anmeldung fbestell zur Alters⸗ 
. Garantie für tadellofen, leichten 8 Stellen mic derne und Invaliditäts Verſicherung (mit 
Sonntag, den 12. d. Mts.: 8 Gang und begneme Handhabung 3 Imperator) ene Stellen e nein, entſprechendem Vordruck) find vorräthig 
Tauzkränzchen.; bei 4 Sennecke, alt Prussi > Len eee Roche in Gruben von Gustav 
T.... bei ttbelv. eine Proviſionszahlung. Größte 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Das Loos deutſcher Fürſtentöchter in Rußland. 


In den bevorſtehenden ruſſiſchen Oſterfeſttagen wird eine 
deutſche Fürſtentochter vom evangeliſchen Glauben zur ruſſiſchen 
orthodoxen Staatskirche übertreten. Es iſt die als Prinzeſſin 
Eliſabeth von Heſſen geborene Großfürſtin Sergei. Groß⸗ 
fürſt Sergei, der dritte Bruder des Zaren gehört mit Leib 
und Seele der altruſſiſch⸗ orthodoxen Richtung an. Er em⸗ 
pfindet gegen Dentſchland, ſo behauptet man in Petersburg, 
förmlichen Widerwillen, er verſpottet und verachtet das 
Deutſche und umgiebt ſich bald mit orthodoxen Popen bald 
mit leichtfertigen Günſtlingen. Ob die Nachkommin des in 
der Reſormatlonsgeſchichte jo tapferen proteſtantiſchen Hauſes 
Heſſen glücklich fein kann an der Seite eines ſolchen Mannes? 
Gott weiß es. Jedenfalls thut ſie jetzt einen neuen Schritt, 
um ſich ihm genehm zu machen. 

Der anfänglich in einigen Blättern verbreiteten Nachricht, 
der Großherzog von Heſſen werde kurz vor den rı f schen 
Oſtern in Petersburg eintreffen, um dem Uebertritt ſeiner Toch⸗ 
ter, der Großſürſtin Sergei, perſönlich beizuwohnen, iſt b reits 
entſchieden widerſprochen worden. In Wirklichkeit iſt der Groß⸗ 
herzog, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, von dem Entſchluß 
ſeiner Tochter, ihren Glauben zu wechſeln und die Religion 
ihres Gatten anzunehmen, keineswegs ſehr erbaut geweſen. 
Gewiſſe Verwunderung rief in Petersburg die aus ſicherer 
Ouelle kommende Nachricht hervor, daß, ganz wider Erwarten, 
die Königin von England ſich ſehr ſchnell mit dem Ent⸗ 
ſchluß ihrer Enkelin vertraut gemacht habe und denſelben 
jetzt vollkommen billige. Es heißt, die Königin hege die 
Hoffnung, daß ſich dadurch das bisher immer etwas kühle 
cheliche Verhältniß des großfürſtlichen Paares zu einem 
beſſern, wärmeren geſtalten werde. 

Man erzählt ſich in Petersburg, daß der Oberprokurator 
der „heiligen Synode“ beim Kaiſer befürwortet habe, aus 
Anlaß des feierlichen Uebertritts der genannten Großfürſtin 
Jeliſſaweta Fedorowna zur Orthodoxie eine großartige 
kirchenverherrlichende Kundgebung in Szene zu ſetzen, um den 
„Nimbus“ der Kirche zu heben. Der Zar in der Erkenntniß, 
daß daraus am Ende ganz andere Schlüſſe gezogen werden 
könnten, fol ſich über ſolches Vorhaben abfällig geäußert 
haben, und ſo wird der Akt wohl ohne auf die Straße hin⸗ 
ausſluthendes Gepränge vollzogen weiden. Auch ſo wird er 
ja von der Preſſe genügend ausgenutzt werden zur Verun⸗ 
glimpfung vermuthlich aller Andersgläubigen im Lande. 

„Von allen Ehebündniſſen deutſcher Fürſtentöchter in Ruß⸗ 
land bietet nur das der Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen⸗ 
Altenburg mit Großfürſt Konſtantin (Sohn) ein wirklich er⸗ 
freuliches Bild. Das junge Paar zeigt ſich in der Geſell— 
ſchaft nur ſoweit als nothwendig, lebt aber glücklich und zu⸗ 
frieden im engſten Familienkreiſe. An einen Glaubenswechſel 
der Großfürſtin glaubt man in hieſigen eingeweihten Kreiſen 
nicht,“ fo ſchrieb noch dieſer Tage ein Korreſpoudent — 
2Kreuzzeitung“ aus Petersburg. Und heute kommt die Kunde, 
daß dieſe Großfürſtin Konſtantin einen mehrmonatlichen 
Aufenthalt in der Schweiz nimmt und nur nach Petersburg 
zurückkehren will, wenn ihr Bürgſchaften gegen eine Wieders 
holung des unerträglichen gegen ſie geübten Glaubens- 
druckes gegeben werden. Es muß ſchon weit gekommen ſein 
am ruſſiſchen Hofe, wenn eine in Deutſchland geborene Fürſtin 
nach der ech Schweiz flüchten muß, um ſich vor den Bopen 
u retten 
Nach den neueſten Geſetzen muß jede Fürſtin bei ihrer 
Vermählung mit einem Großfürſten den griechiſch⸗orthodoxen 
Glauben annehmen. Werden ſich wirklich noch deutſche 
Fürſtentöchter hierzu bereit erklären, ſelbſt wenn es ſich um 
den Glanz der einſtigen Zarenkrone handelte? Katholiſche 
Fürſtinnen aus dem Hauſe der Habsburg und Bourbon 
würden jedenfalls niemals hierin willigen, wie ſie es auch 
bisher niemals gethan. 

Das Schickſal der vielen deutſchen Fürſtinnen, welche, 
verlockt durch äußeren Glanz, ihre deutſche Heimath mit der 
rußſſiſchen vertauſchten, iſt jo gut wie nie beneidenswerth ge⸗ 
weſen. Waren doch leider bisher vornehmlich die deutſchen 
Fürſtenhöſfe „der Heirathsmarkt“ für die ruſſiſchen Groß⸗ 
ſürſten; fo, ſogar noch ſchärfer, bezeichnete fie einſt der ver⸗ 
ſtorbene Großfürſt Konſtantin Pawlowitſch. 

Wird die Verlobung, ſo ſchreibt man der „Kreuzztg“ aus Peters⸗ 
burg, einer deutſchen Fürſtentochter mit einem Großfürſten bes 
kannt, dann blickt man in der hieſigen vornehmen ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaſt zunächſt ziemlich hochmüthig auf die bevorſtehende Ver⸗ 
bindung, ſpottet über die zu erwartende geringe Mitgift der 
Betreffenden und meint, es würde wohl auch in dieſem Falle, 
wie in allen vorhergehenden, einiger Zeit bedürfen, um die 
neue Großfürſtin heranzubilden, ihr die deutſchen Manieren, 
die ungeſchickte deutſche Art ſich anzukleiden, die deutſche Aus⸗ 
ſprache des Franzöſiſchen und dergleichen geſellſchaftliche 
Fehler abzugewöhnen. Je mehr dann eine Großfürſtin im 
Ruſſenthum aufgeht, je mehr ſie ihrer Hinneigung und den 
Beziehungen zur alten Heimath entſagt, je mehr ſie ſich franko⸗ 
ruſſifizirt, d. h. Ruſſin mit franzöſiſchem Zuſchnitt wird, deſto 
mehr gewinnt ſie Boden in der ruſſiſchen Geſellſchaft. Aber 
was gewinnt ſie in ihrem inneren, ihrem häuslichen Leben? 

Wir wollen hier noch einiger der lebenden deutſchen 
Fürſtentöchter in Rußland gedenken, obwohl auch das 
Schickſal der verſtorbenen, namentlich der ſchwer geprüften 
Gemahlin Kaiſer Alexanders IL, reichen Stoff böte. 

Die älteſte iſt Großſürſtin Alexandra Joſephowna, ge⸗ 
borene Prinzeſſin von Altenburg, die ſich 1848, damals 18 
Jahre alt, mit Großfürſt Konſtantin, dem älteſten Bruder 
Kaiſer Alexanders II., vermählte. Die erſten Jahre der 
Ehe verliefen ſür die junge, ihrer hervorragenden Schönheit 
wegen gefeierte Großfürſtin in einem Taumel geſelliger 
Freuden und Huldigungen. In den ſpäteren Jahren ſollte 
aber ſchwerer Kummer nicht ausbleiben. Der alteſte Sohn, 
Großfürſt Nicolaus Konſtantinowitſch, wurde durch vers 
brecheriſchen Leichtſiun, durch welchen er ſchließlich aus der 
kaiſerlichen Familie ausgeſtoßen ward, die ſtete Sorge der 
Mutter und iſt dies bis heute geblieben. Noch ſchwerer aber 
loſtete auf ihr die Untreue des Gatten, der ſchließlich mit 
einer anderen in Paris und in der Krim in einer zweiten 
Che lebte und feine rechtsmäßige Gemahlin vollkommen ver⸗ 
nachlägigte. Erſt ſeit den letzten zwei Jahren befindet er 
fih wieder bei ihr; aber als ein durch Krankheit gebrochener, 


des Verſtandes beraubter Mann, dem die Großfürſten nun⸗ 
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mehr nur noch eine hingebend treue Krankenpflegerin iſt, 
ohne daß der geiſtig und körperlich dahinſiechende Gatte, noch 
die Fähigkeiten hätte, ihr ſeinen Dank auszudrücken. 

Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch, ein Vetter des Zaren, 
iſt mit Prinzeſſin Alexandra von Oldenburg vermählt. 
Deren Schickſal iſt ſchon von Beginn der Ehe ab, durch die 
offenkundige Untreue ihres Gatten ein trauriges geweſen. 
Ging es doch ſchließlich fo weit, daß der Großfürft die Perſon, 
mit der er in wilder Ehe lebte, eine Tänzerin Tſchislowa 
und die Kinder aus dieſer Verbindung in ſein Palais kommen 
ließ, wo die Großfürſtin durch dieſe Perſon eine fo unwürdige 
Behandlung erfuhr, daß der hierüber empörte älteſte Sohn, 
cn Nikolaus, die Mutter „in ſchlagender Weiſe“ 
chützte. 

Großfürſtin Maria Pawlowna, Tochter des verſtorbenen 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, iſt an Großfürſt 
Wladimir, den älteſten Bruder Kaiſer Alexanders III. ver⸗ 
mählt. Die letzten Jahre haben die beiden Gatten näher zu⸗ 
ſammengeſührt, doch leidet die ſchöne Großfürſtin ſchwer unter 
den niederträchtigen Verleumdungen und Verfolgungen, welchen 
ſie durch die vornehme ruſſiſche Geſellſchaft ausgeſetzt iſt, die 
es ihr nicht vergeben kann, daß ſie als Erſte den Muth hatte, 
bei ihrer Vermählung dem evangeliſchen Glauben treu zu 
bleiben. Der Kaiſer, mehr wohl noch die Kaiſerin, fürchten 
den gewinnenden Eindruck, den die gleich kluge, wie ſchöne 
Fürſtin überall, wo fie auftritt, hervorruft und der fich nament⸗ 
lich kundgab, als ſie vor einigen Jahren ihren Gatten auf 
deſſen Dienſtreiſen in den Oſtſeeprovinzen und Polen begleitete. 
Die Folge war, daß der Großfürſtin verboten wurde, den 
Großfürſten auf Dienſtreiſen zu begleiten. Ja man ging 
noch weiter. Großfürſt Wladimir iſt alljährlich Beſehlshaber 
des großen Truppenlagers bei Kraßnoje⸗Selo, wohin ihn 
die Großfürſtin ſtets begleitete. Sie iſt eine ausgezeichnete 
Reiterin und liebt es, an die Truppen heranzureſten und 
ihnen, wie es in Rußland allgemein Sitte iſt, guten Tag! zu⸗ 
zurufen. Das erregte das Mißſallen des Kalſerpaares und 
ſofort wurde ein Befehl erlaſſen, nach welchem nur die Kaiſerin 
das Recht habe, die Truppen zu begrüßen; thäte dennoch 
fünftighin eine Großfürſtin ſolches, 0 dürften die Truppen 
nicht antworten. Es ſind dies einige Beiſpiele der Art und 
Weiſe, in welcher die Großfürſtin fortwährend verſolgt wird. 
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Ueber die Lage des Weftpreufifchen Feuerwehr⸗ 
Verbandes 


erſtattete kürzlich der Berbandsvorſitzende Herr Ewe⸗Kulm einen 
Bericht, dem wir folgendes entnehmen: 

Alle Beſtrebungen des Verband ⸗Ausſchuſſes in den letzten 
zwei Jahren, von den Behörden für die Feuerwehren etwas zu 
erreichen, ſei es an Geldmitteln zur Verbreitung des Feuerlöſch⸗ 
weſens, ſei es zur Gründung einer ae für die im Feuer- 
löſchdienſt verunglückten Feuerwehrmänner, find an der Lauheit 
der Feuerwehren ſelbſt geſcheitert. 

Schon am 20. Oktober iſt an ſämmtliche 20 Feuerwehren, die 
dem Verbande noch nicht angehören, ein Rundſchreiben ergangen, 
worin deuſelben mitgetheilt wurde, der Herr Oberpräſident von 
Leipziger habe es für unumgänglich erklärt, daß ſäm mtliche 
Feuerwehren der Provinz dem Verbande angehören müßten, wenn 
der Wunſch, eine Unfallverſicherungskaſſe durch den Provinzial⸗ 
landtag ins Leben zu rufen, Erfolg haben ſolle. 

Zu derſelben Zeit ſind ſämmtliche Magiſtrate gebeten worden, 
ihre Feuerwehren zum Beitritt zum Verbande zu veraulaſſen, aber 
alles vergebens, weder die Magiſtrate noch die Feuerwehren haben 
geantwortet. Der Erfolg war, daß das Geſuch an den Provinzial⸗ 
landtag, welches im vergangenen Jahre ſoviel Ausſicht auf Ge⸗ 
nehmigung hatte, kürzlich mit dem Bemerken abgelehnt wurde, da 
noch zwei Fünftel der Feuerwehren in der Provinz dem Verbande 
nicht angehören, könne die Provinz eine ſolche Summe nicht her⸗ 
geben. So haben es die Verbands⸗Feuerwehren in erſter Reihe 
der Nachläſſigkeit der Kameraden zu danken, die nicht dem Ver⸗ 
bande angehören, daß wir heute noch keine Unfallkaſſe haben, auch 
wohl ohne dieſelbe bleiben werden. Aber auch die dem Verbande 
angehörenden Wehren verhalten ſich größtentheils den Anordnun⸗ 
gen und Wünſchen des Verbands⸗Ausſchuſſes gegenüber nach⸗ 
läſſig. Am 20. September v. Is. iſt an ſämmtliche Wehren der 
Provinz ein Rundſchreiben erlaſſen worden mit der Aufforderung, 
ſich den Landrathsämtern gegenüber bereit zu erklären, auf tele⸗ 
graphiſche und telephoniſche Berufung im Umkreiſe von zwei 
Meilen bei Feuersgefahr auf dem platten Lande Hilfe zu leiſten. 
Dies ſollte als Gegenleiſtung für die Kreiſe dienen, die dem Aus⸗ 
ſchuß Geldmittel zur Entwicklung des Feuerlöſchweſens zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben und als Anregung zur Unterſtützung der 
Feuerwehrſache für die andern Kreiſe. Auf dieſes Schriftſtück 
haben von den 51 Feuerwehren, die augenblicklich in der Provinz 
beſtehen, die Feuerwehren von Dt. Krone, Graudenz, Kulm, 
Jaſtrow und Pr. Stargard ihre Landrathsämter benachrichtigt, 
dagegen haben die Wehren Neuſtadt, Kulmſee und Schwetz dieſes 
Unerdieten abgelehnt. 43 Wehren haben gar nicht geantwortet. 

Das Ergebniß der erlaſſenen Schreiben war ein überraſchendes. 
Die Kreiſe Dt. Krone, Graudenz und Kulm haben nach Em⸗ 
pfang der Schreiben die für ein Jahr bewilligten Mittel ſofort 
weiter bewilligt, die Feuerwehr Kulm hat ſogar 500 Mark zur 
Anſchaffung einer Spritze durch die Landesdirektion erhalten, da⸗ 
egen iſt das Geſuch für die Schwetzer Feuerwehr von derſelben 
Behörde abgelehnt worden. Der Kreis Pr. Stargard, der ſich 
bisher zurückhaltend benommen, hat in dieſem Jahre auch Geld 
bewilligt, dagegen hat Thorn nach der Ablehnung von Kulmſee 
dasſelbe gethan. Die Feuerwehr Schwetz hat in letzter Zeit das 
erwähnte Anerbieten an den Kreis gerichtet, und ſo iſt zu hoffen, 
daß der Kreis Schwetz, der bisher dem Verbande eine Bei⸗ 
vr von 150 Mark jahrlich gewährt hat, dieſelbe beftchen laſſen 
wird. 

Hieraus iſt wiederum zu erſehen, daß durch das laue Ver⸗ 
fahren der Feuerwehren, dem Verbande Geldmittel nicht allein 
zufließen, ſondern noch entzogen worden find. Und was 
würden die Feuerwehren durch die Zuſage verlieren? Nichts, 
— nur gewinnen können ſie, denn wenn dem Verbande die Mittel 
zur Verfügung ſtehen, ſo würden ſie doch nur zur Anſchaffung 
von Feuerlöſchgeräthſchaften bei den Feuerwehren Verwendung 
finden, ſo aber hat keine Feuerwehr Nutzen. Dieſer Schritt 
würde um ſo lohnender ſein, als eine Allarmirung nach dem 
Lande wohl ſehr ſelten erfolgen würde. Die Kreiſe aber würden 
durch eine ſolche Handlungsweiſe geſehen haben, daß für die 
Mittel, welche fie dem Verbande zur Verfügung ſtellen, die Feuer⸗ 
wehren ſich erkenntlich zeigen und den Kreiseingeſeſſenen bei 
FJeuersgefahr Hülfe leiſten wollen, ſoviel in ihren Kräften ſteht. 

Außerdem würden die Wehren dadurch bewieſen haben, daß 
Einigkeit im Verbande herrſcht und daß Alle für Einen und 
Einer für Alle ſtehen. Dann hätte nie Herr Graf Rittberg 
auf dem Provinziallandtage die Aeußerung thun können: „Die 
Feuerwehren möchten zuerſt ihre inneren Angelegenheiten ordnen, 
damit die Wehren, die dem Verbande nicht angebören. keine Ab: 


neigung gegen den Verband zeigen.“ Hlerin hat der Herr Gra 
Recht, denn wenn keine Einigkeit im Verbande herrſcht, kann man, 
kaum verlangen, daß noch Feuerwehren hinzutreten follen. N 

Da nun der Provinzial⸗Landtag das Geſuch zur Gründung 
elner Unfallkaſſe abgelehnt, hat ſich der Ausſchuß am 20. Februar 
d. Is. an 62 Städte der Provinz gewandt mit der Bitte, ihre 
Feuerwehrmänner auf ſtädtiſche SKoften zu verſichern, bis 
ſämmtliche Wehren dem Verbande angehören, in welchem Falle 
die Verſicherung von der Provinz gewiß übernommen würde. 
Bei einer Maſſenverſicherung von 1000 Mitgliedern beträgt die 
Prämie pro Mann und Jahr nur 2 Mk. 50 Pf., bei einer Gegen⸗ 
leiſtung für vorübergehenden Unfall von 2 Mk. taglich und bei 
Invalidität oder Todesfall von 2000 Mark. 

Gleichzeitig mit dieſem Schreiben an die Magiſträte iſt ein 
Schreiben an ſämmtliche Feuerwehren abgegangen, ſich mit ihren 
Behörden ins Einvernehmen zu ſetzen und darauf hinzuwirken, 
daß die Städte die Verſicherung übernehmen. Bis jetzt hat noch 
keine Feuerwehr geantwortet. 

Von den Städten haben Neuſtadt Fabrik, Graudenz, Elbing, 
Thorn geantwortet, daß ihre Feuerwehren verſichert find; 14 
Städte haben bis jetzt abgelehnt die Berfiberung zu übernehmen, 
nur die Stadt Kulm hat bis jetzt zugeſagt, die anderen 
Städte haben noch nicht geantwortet. So iſt auch die letzte 
Hoffnung, eine Unfallverſicheru ng für die Feuerwehrmänner 
zu gründen, geſchwunden, denn wenn nicht 1000 Mann zur Ver⸗ 
ſicherung gelangen, ſo können die Geſellſchaften für eine ſo billige 
Prämie die Verſicherung nicht übernehmen. Auch dies Mißlingen 
können die Wehren ihrer Lauheit zuſchreiben. Denn wenn ſie ſich 
mit ihren Behörden in Verbindung geſetzt hätten, würden dieſe 
doch wohl darauf eingegangen ſein. 

Hiernach hat es den Anſchein, als wenn die Schreiben des 
Ausſchuſſes meiſt ungeleſen in den Papierkorb wandern? Umſo⸗ 
mehr kann man dies annehmen, da dem Rorfigenren des Weſtpr. 
Feuerwehrverbandes, Herrn Rentier Ewe, ein auswärtiger Kamerad 
geſagt hat, daß er bis jetzt keine Ahnung habe, daß ſolche 
Schreiben an Magiſtrat und Feuerwehr ergangen find, Der 
Ausſchuß kann fich keinen Vorwurf machen, denn wenn Einer ge⸗ 
arbeitet habe, ſo hat der Ausſchuß und ſein langjähriger Vor⸗ 
figender Herr Ewes gethan, um für die F erwehren etwas zu 
erreichen. Aber unter ſolchen Umſtänden muß auch der ſtrebſamſte 
Menſch die vuſt zum Weiterarbeiten ver! eren. Was hat unter 
dieſen Verhältniſſen der Verband noch für einen Zweck? Den 
Zweck, den der Verband nach ſeinem G undgeſetz hat, das Feuer⸗ 
löſchweſen einheitlich zu regeln, was nur durch Reviſion der 
Wehren geſchehen kann, wollen die Wehren auch nicht, denn als 
Herr Ewe im Herbſt 1890 den Feuerwehren miltheilte, daß er 
innerhalb 14 Tagen zur Reviſton der Wehren eintreffen würde, 
ſie möchten ſich zur Allarmirung die Genehmigung der Polizei⸗ 
behörde verſchaffen, wurde ihm von einigen Wehren geſchrieben, 
er möchte ſpäter kommen, da fie die Wehren reorganiſirten. Dies 
ließ ſich anhören. Andere ſchrieben jedoch, ihre Polizei erlaubte 
die Allarmirung nicht. Das klingt wunderbar, denn wenn di 
Wehr der Polizei klarlegt, daß eine Feuerwehr ohne Allarmirung 
keine Wehr iſt, ſo würde die Behörde ſchon darauf eingegangen 
ſein. Die beſte Aeußerung, die allen die Krone aufſetzt, hat ein 
Vorſitzender einer Wehr gethan, indem er ſagte: „Laß fie nur 
kommen zur Reviſton, ich werde ihnen ſchön heimleuchten.“ 

Der Weſtpreußiſche Feuerwehrverband hat alſo unter dieſer 
Umſtänden keinen Zweck mehr, denn um jährlich einmal zuſammen⸗ 
zukommen und Beſchlüſſe zu faſſen, die dann von keiner Wehr 
durchgeführt werden, hat kleinen Sinn. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes, Herr Ewe⸗Kulm wird deshalb in dieſem Jahre auf dem 
Verbandstag in Marienwerder den Antrag ſtellen, den Verband 
auf zulöſen. So ſchmerzlich es ihm auch als Mitbegründer 
des Verbandes iſt, ſo kann er doch nicht anders, da er ſieht, daß 
die ganzen 11 Jahre langen Beſtrebungen und Arbeiten nutzlos 
find. Der Vorſitzende möchte ſogar noch weiter gehen: Da die 
Behörden und Feuerverſicherungen kaum etwas zum Wohle der 
Feuerwehrmänner thun wollen, die ganze Feuerwehr auflöſen. 
Denn ſollen die Feuerwehrmänner nur zum Vortheile der Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften ihr Leben in Gefahr bringen? Das iſt 
i u Lage des Verbandes, wahrlich fein erfreuliches 

il 


— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 8. April. 


Daß viele junge raufluftige Burſchen, die es nicht ruhig mit 
anſehen können, wenn andere Menſchen ſich harmlos ergötzen, 
beſtrebt find, das Vergnügen bei der erſten ſich darbietenden Ge⸗ 
legenheit mit allen Mitteln zu ſtören, iſt leider eine allzu bekannte 
Thatſache. Ebenſo bedauerlich aber iſt es, daß ſolche Patrone, 
denen der Aufenthalt in den Krügen ihrer Heimathsdörfer unmöglich 
gemacht iſt, ihr „Arbeitsfeld“ in die ſtädtiſchen Gaſtwirtyſchaften 
verlegen, und mit Recht werden derartige Raufbolde ſtreng beſtraſt. 
Die Knechte Auguſt und 1 Schulz aus Sullnowo hatten 
ſich in Begleitung eines Dritten am 3. Auguſt v. Is. in eine 
Gaſtwirthſchaft in Schwetz begeben, in der ein Tanzkränzchen 
ſtattfand. Mitten in dem Vergnügen wurden der Gaſtwirth und 
deſſen Ehefrau gewahr, daß ſich im Saale eine kleine Prügelei 
entwickelt hatte, und beim Hinzutreten bemerkten fie, daß ihr 
Sohn ſich in dem Knäuel befand. Der Wirth forderte nun die 
Brüder Schulz auf, das Lokal zu verlaſſen, worauf Auguſt Schulz 
drohend einen Stuhl erhob, ſo daß er eiligſt flüchten mußte. Die 
Ehefrau, die nun den Streit ſchlichten wollte, erhielt von Friedrich 
Schulz, der mit einem offenen Taſchenmeſſer um ſich ſtach, einen 
drei Centimeter tiefen Stich in den rechten Oberarm. Als die 
Geſtochene dem eich herbeigeholten Polizeibeamten den Friedrich 
Schulz als den Meſſerhelden bezeichnete, trat letzterer, mit einem 
dicken Knittel bewaffnet, auf ſie zu und fragte ſie mit größter 
Dreiſtigkeit, „ob ſie noch mehr haben wolle“. Er ließ es indeſſen 
nur bei dieſer Frage bewenden, denn er hielt es für angezeigter, 
ſich mit ſeinen Kumpanen zu entfernen. Daß er geſtochen hat, 
giebt er zu, er will aber das Meſſer nur in dem Kampfe gegen 
die „Schwetzer Bengels“, wie er ſich ausdrückt, gebraucht haben; 
daß die Gaſtwirthsfrau getroffen worden, ſei gegen ſeine Abſicht 
geſchehen. Die Heilung der Wunde dauerte eine geraume Zeit, 
da Eiterung eintrat, was durch das unrein geweſene Meſſer ver⸗ 
urſacht worden iſt. Es war gegen Auguſt Schulz Anklage erhoben 
worden wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs und Bedrohung 
mit einem Verbrechen; da ihm dies aber nicht nachgewieſen werden 
konnte, erfolgte ſeine Freiſprechung; ſein Bruder hingegen, der 
wegen Körperverletzung bereits vorbeſtraft iſt und der dem Grund⸗ 
ſatze zuzuneigen ſcheint, daß auf einem Tanzvergnügen, wenn es 
„ordentlich“ gefeiert werden ſoll, immer eine Keilerei ſtattfinden 
müſſe, wurde wegen gefährlicher Körperverletzung zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt. 

———— ——— — 

— [Der dieſer Tage verſtorbene Kommerztenrath Theo⸗ 
dor Floether in Gaſſenj war der Sohn eines einfachen Bau⸗ 
ern in Meiersdorf bei Sommerfeld und lernte bei einem Hufſchmied 
das Schmiedehandwerk. Als ſeine Lehrzeit beendet war, ging er 
zu weiterer Ausbildung in das Ausland, verheirathete fich nach 
ſeiner Rückkehr mit der Tochter ſeines ehemaligen Lehrhern und 
errichtete in Gaſſen eine kleine Schmiedewerkſtatt, in der er 


anfangs mit einem Gehilfen und einem Lehrlinge arbeitete. Dies 
ſes Geſchäft war der Grund zu ſeinem großartigen Etabliſſemen 
im Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen, welches letzt einen ganzen 


Theil von Waſſen einnimmt. Die Maſchinenbauanſtalt Floether's 
beſchäftigt über 1000 Arbeiter und wurde vor einem Jahre in eine 
Aktiengeſellſchaft umgewandelt. 


Eingeſandt. 

Der s 1 der durch den Regierungspräſidenten v Maſſenbach er: 
laſſenen Polizeiverorduung vom 29. Juli 1886 ordnet an: Die 
Deichgenoſſen der Deichverbände in den Weichſelniederungen ſind 
verpflichtet, den Abfluß derjenigen auf ihren Grundſtücken befind⸗ 
lichen Quellungen und Brüche, welche durch Abzugsgräben mit 
den Binnenentwäſſerungsanlagen des Deichverbandes in Bere 
bindung ſtehen, durch Abſperrung der Abzugsgräben bei Eintritt 
von Hochwaſſer, nach Anordnung des Deichhauptmanns, zu hemmen, 
und den freien Abfluß erſt dann wieder herzuſtellen, wenn der 
Deichhauptmann es geſtattet u. ſ. w. 

Obige Polizeiverordnung iſt im 7. Revier pünktlich und ſtreng 
durchgeführt und iſt noch in Ausführung, wofür wir Ueber. 
zhwemmten dem betreffenden Herrn Deichgeſchworenen nur Dank 
wiſſen, im 5. und 6. Bezirk dagegen nur zum kleinſten Theil und 
das nur ſehr mangelhaft oder nur für einige Tage? 

Weshalb aber führen die unverſchloſſenen Quellungen von 
Ziegellack bis Außendeich uns die ungeheuren Waſſermaſſen auf 
die ſchon unter Waſſer ſtehenden niedrigen Ländereien? 

Wir glauben, das Deichſtatut und vor allem obige Polizel⸗ 
serordnung Find dort nicht zur Genüge beachtet. 

März 1891.5) Mehrere Ueberſchwemmte 

der Marienwerderer Unterniederung. 


2 Getliner Kours⸗Bericht vom 8. April. 

Deutſche Reichs⸗Ant. 4% 106,20 B. Deutlſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,10 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3%, 86,00 bz. G. 
Preußiſche Conſol. eu 4% 105,50 G. Preuß. Conſol.⸗ 
3½¼% 99,20 bz. G. Preußiſche Jut.⸗Sch. 30% 86,00 bz. ©. Staats⸗ 
Aut. 4% 101,20 B. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 bz. G. 
n Provinz.⸗Oblig. 3¼ % 95,00 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 96,60 G. Pommerſche Pfandbriefe pre 
97,10 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft BU, 96,70 bz. Preußiſche Rentenbrieſe 4% 
102,70 bz. Preußiſche Prämien ⸗Auleihe 3½% 172,75 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 B. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,90 bz. 

Magdeburg, 8. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 18,50, Kornzucker excl. 88% Reudement 17,50, Nach⸗ 
produkte excl, 79% Rendement 15,00. Stetig. 


Berlin, 8. April. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 203-230 Mk. gef. 
Roggen loco 177--189 Mk. gef. 
Gerſte loco 140—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 157—171 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 158 —161 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 156—185 Mk., Futterwaare 145 — 153 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mk. bez. 

Berlin, 8. April. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52, 


516 51,961, bez., Juni⸗Jull 52,3 —61,5—52,1 bez., Juli⸗x 
52.2—615—52,1 bez, Ang.-Sept. 52,151,592, bez, Sept 
* 47 174% bez. Gekündigt 70000 Liter. Preis 
ez. 
Spiritus ſetzte um 70 Pf. billiger ein, konnte ſpäter aber 
einen großen Theil des Abſchlags wieder einbringen. 


Stettin, 8. April. Getreidemarkt. 
Weizen ſteigend, loco 210—215 Mk., do, per April⸗Mal 
220,00 Mk. — Roggen feſter, loco 175—181 Mk., do. per 
April⸗Mai 184,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 152—15t Nl. 


Woſen, 8. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (Ser) 
do. loco 69,50, ohne Faß (70er) 49,80. Still. 


Pofen, 8. April. Marktbericht. (Faufmänn. Berelng) 
Weizen 20,50 21,50, Roggen 15,90 —17,50, Gaz 
13,50 — 15,30, Haſer 15,80 — 16,20, Kartoffeln 4,40—4,80, Lu, 
pinen blaue 6,20— 7,80 ME pro 100 Kilogramm. 
BBT 


— 


Alle, die zu Halsleiden disponirt sind, ſoſteg 
bel ungünſtiger Witterung, ſcharfen Winden, Nebel dc. nie aus, 
ehen, ohne eine der Fay ſchen Sodener Mineral-⸗Paſtillen in 
Munde zu haben. Durch die Heilkraft der mineraliſchen Salze 
dieſer Paſtillen wird die nachtheilige Wirkung der aus trocknenden 
Winde, der Nebel ꝛc. aufgehoben und catarrhalische Erkrankuny 
im Keime erstickt. Wem feine Geſundheit lieb, ſchütze ſich dur 
dieſes treffliche Mittel, das in allen Apotheken und Droguen 


Betauutmachung. 
Die Eltern bezw. Vormünder der 
vor dem 1. Sanuar 1891 geborenen 
Kinder, die bier neu zugezogen find, 
und noch nicht durch Vorlegung eines 
Impfſcheines den Nachweis geführt 
haben, daß fie der geſetztlichen Impf⸗ 
flicht genügt haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, ſchleunigſt — ſpäteſtens bis 
zum 15. April cr. — die Impflinge 
zur diesjährigen Impfung im Polizei⸗ 
Bureau anzumelden. (9264 
Grandenz, den 7. April 1891: 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


A .» 
— di 1 ＋ 
Steckbrief. 

Gegen den Fleiſcher Emil Arndt 
und deſſen Ehefrau Bertha Arndt 
geb. Felski aus Graudenz, welche 
ſich verborgen halten, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
faͤneniß abzuliefern. J. 78/91. (9287 

Grandenz, den 7. April 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Steckbrief 
* 

Gegen den unten beſchriebenen Schäfer 
Johann Barzer aus Eichenhorſt⸗ 
Dombrowko, Kreis Schwetz, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungsbaft 
wegen Brandſtiftung verhängt. (9288 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
baften und in das Juſtiz⸗Gefängniß zu 
Graudenz abzuliefern. III J. 250/91. 

Graudenz, den 7. April 1891. 

Der Unterſuchungsrichter 
dei dem Königlichen Landgerichte. 

Beſchreibung. 

Alter: 45— 50 Jahre. 

Statur: ſchmächtig. 

Größe: klein. 

3 bräunlich⸗grau melirt. 
art: bräunlich⸗grau melirt, Voll⸗ 
vart. 

Geſicht: hager. 

Geſichtsfarbe: bleich. 

Sprache: deulſch und polniſch. 

Kleidung: bräunliches Jacket, eng⸗ 
Ki: Lederhoſe, blaue, og. Polen⸗ 
Mütze. 


Zwangsverſteigerung. 


Die im Grundbuche von Kotzelitzke 
(Warnau), Band I Blatt 2, und von 
Heubuden Band III Blatt 42, auf den 
Namen des Bernhard Fieguth und 
ſeiner Ehefrau Anna, geo. Hibert ein⸗ 
getragenen, im Kreiſe Marienburg be⸗ 
legenen Grundſtücke ſollen auf den An⸗ 
trag der Wütwe Louiſe Fieguth und 
des Hofbeſitzers Bernhard Penner als 
Ver treter der minderjährigen Kinder 
des verſtorbenen Hofbeſitzers Bernhard 
Fieguth, zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern am 


2. Mai 1891, 
Vormittags 9½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichts ſtelle, im Zimmer Nr. 1 zwangs⸗ 
weile verſteigert werden. 

Von den Grundſücken iſt das erſte 
mit 2117,85 Mt. Reinertrag und einer 
Fläche von 65,20,69 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer und mit 336 Mek. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer, das letztere mit 
473,82 Mk. Reinertrag, und einer Fläche 
von 11,66,60 Hektar zur Grundſteuer, 
jedoch nicht zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
digte Abſchrift des Grundbuchblatts, et⸗ 
waige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Zim⸗ 
mer Nr. 11 eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werder 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das aufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. ; 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 2. Mai 1891 

Vormittags 11½ Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 23. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


») Durch beſondere Umſtände verſpätet zum Abdruck gelaugt. 


— — —— ĩ——ů—— 


bez., April 


jetzigen Brennerei⸗Verwalter Julius 


52,2—51,5—51,9 bez., April⸗Mai und Mai⸗Juni 52,2 


e ee e Jangsberſkigerung. 


Weiß aus Sanden unter dem 16 
Februar 1891 erlaſſene Sleckbeief iſt 
erledigt. V. J. 665 90. 

Allenſtein, den 3. April 1891 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


) ſoll das im Grundbuche von Schwarzenau 


Band II. Blatt 45, auf den Nauien der 
Anna Wisniewska eingetragene im 
Dorfe Schwarzenau — Abbau — Kreis 
Löbau belegene Bmer⸗Grundſtück mit 
Holländer Windmühle am 


11. Mai 1891 


Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Ger ht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver: 
ſteigert werden. 9267) 

Das Grundſtſck iſt mit 65 07 Mk 
Reinertrag und einer Fläche von 15,38,00 
Hektar zur Grundſteuer, mit 111 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei L. Zimmer 
Nr. 23, eingeſehen werden. (6234) 

Alle Realoberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahreus herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Auſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 

12. Mai 1891 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14, ver: 
kündet werden. 
Löbau, den 7. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. April 
1891 iſt in das hieſige Firmen⸗Reaiſter 
unter Nr. 107 bei der Firma Carl 
Marcus eingetragen. (9268 

daß der Kaufmann Adolf Marcus 

von hier in das Handelsgeſchäft des 

Julins Marcus als Handelsgeſell⸗ 

ſchafter eingetreten und die unter un⸗ 

veränderter Firma beſtehende Handels⸗ 
geſellſchaft unter Nr. 2 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen worden iſt. 

Ferner iſt zufolge eg N von 
demſelben Tage in das hieſige Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter sub Nr. 2 eingetragen, 

daß die Geſellſchafter der Firma Carl 

Marcus 

1. der Kaufmann Julius Marcus 

in Dresden und 

2. der Kaufmann Adolf Marcus 

in Neumark ſind und daß die 
Geſellſchaft am 18. März 1891 
begonnen hat. 

Neumark, den 7. April 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Achtung! 


Geſtern, Mittwoch, Nachmittags 1 
Uhr, iſt uns vom heeſigen Wochenmarkt 
ein ſchwarzes, friſches Rindleder 
Br Pfund Sterkenleder) abhanden ge 
ommen. Wir wiſſen, wer ſolches mit⸗ 
genommen, und erſuchen, das Leder 
ſchleunigſt zurückzubringen, widrigenfalls 
wir die Sache anzeigen. 302 

A. Jacobsolm Söhne. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neumühl 
Baud I, Blatt 1, Artikel 14, auf den 
Namen der Mühlenbaumeiſterwittwe 
Louiſe Dorothea Haemſch geb. 
Sebauer eingetragene, in Neumühl bele⸗ 
gene Grundſtſick (9266) 

am 1. Juni 1891, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 47,97 Thlr. 
Reinertrag u. einer Fläche von 93,10,51 
Hektar zur Grundſteuer, mit 507 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei III eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
don Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
die berückſichtigten Anſprüche im 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgten Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil üder die Ertheilung des 
Zuſchlags wird nach Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. K. 31/90. 

Tuchel, den 7. April 1891. 

Königliches Amtsgericht, 

Wohne jetzt 


= 24 
bei Herrn Sattlermſtr. Gzarkowski. 


egen 
ange 


A. Uhl jr. 


v aktiſcher Thierarzt. 


Ich bin als 


Rechtsanwalt 


bei dem Königl. Amtsgericht 
zu Neidenburg zugelaſſen 
und im Büreau des verſtor⸗ 
benen Rechtsanwalts Hahn 


zu ſprechen. 


Dr. Sanio 


(9277) Rechtsanwalt. 


Klavier- Unterricht 
in und außer dem Haufe eıtheilt 
(9206) Louise Carius. 
Unterricht in der franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache, ſowie in allen 
Wiſſenſchaften ertheilt (9297) 
Louise Carius, gepr. Lehrerin. 
Ein Trauring 
iſt auf dem Viehmarkte gefunden wor⸗ 
den. Gegen Erſtattung der Juſertions⸗ 
koſten abzuholen bei Fleiſchermeiſter 
G. Zittlan, Oberbergſtr. (9112 


Enteneier 


von großen, weißen Euten, pro Schock 
5 Mk. zu haben in Kl. Ottlau bei 
Marienwerder. (9270) 


40 fette Lämmer 
verkauft Passarge, Gr. We 


bei Marienwerder. 


a 85 Pf. erhältlich iſt. 


Oberthornerſtr. 39, 40, bin ich Willens, 

unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 

verkaufen. (9322 
M. Oehlschlaeger. 


Eine gut eingeführte 18211 


Kisenhandinng 


in einer Kreisſladt Weſtpreußens iſt mit 
oder ohne Grundſtück vortheilhaft zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 8211 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Wegen Todesfall des Beſitzers iſt 
eine complett eingerichtete (9090) 


C 0 N o 
onditorei 
I. Ranges nebſt Haus, ſeit 23 Jahren 
im Betrieb, in verkehrsreicher Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpr., 1200 Einw, mit großer 
Landkundſchaft, ſofort zu verkaufen. 
Reflektanten belieben Offerten nach 
Danzig, Langgarten 57, part., einzu⸗ 
reichen. Zwiſchenhändler, verbeten. 
SSS eee: 
Suche zum 1. Mai eine gangbare & 
Bäckerei 2 
8 zu pachten. Off. werd. briefl. mit & 
> Aufſchr. Nr. 9250 d. die Exped. 2 
2 des Geſelligen erbeten. — 
299090692929 ?94H6959 696 


Eine jeher frequente 
Gaſtwirthſchaft 

1/, Stunde von der Stadt, mit Garten: 
etabliſſement, Kegelbahn, Tanzſaal und 
guten Gebänden, mit 60 Morgen faſt 
durchweg Weizenboden, complettem ſehr 
gutem lebenden u. todten Inventar, einem 
ſeparaten Einliegerhauſe v. 7 Familien, 
iſt wegen Altersſchwäche ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

E. Werft, Agent zu Lopien no 
(9098) Kreis Wongrowitz. 


Eine freguente Gaſtwirthſchaft 
in einem ſehr belebten Orte, mit 25 
Morgen geſundem Roggen: u. Weizen⸗ 
boden, ziemlich guten Gebäuden, voll⸗ 
ſtändigem lebenden u. todten Inveatar, 
iſt veränderungshalber fofort zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

„ E. Werft, Agent zu Lopienno 
(9099) Kreis Wongrowitz. 


Freiſchulzengut 
in Weſtpreußen, Kr. Strasburg, 
252,92,81 Hect. gr., wovon 123,27, 20 Hect. 
fiſchreicher See, welcher verpachtet, mit 
guten Gebäuden, complettem lebendem 
und todtem Inventar, ſoll ſehr preis⸗ 
werth verkauft werden, / Weizenvoden, 
7 guter Roggenboden, ſchöner Garten. 
Auskunft ertheilt A. Kaufmann, 
Wilczewo p. Nikolaiken Wpr. [8685 


Eile Befibung 


ca. 300 Morg. gr., darunter 20 Morg. 
Wieſen, Gebäude maſſiv, leb. Inventar: 
24 Stück Rindvieh u. 17 Pferde, Aus⸗ 
ſaat für dieſes Jahr ca. 100 Morg. 
Weizen, 50 Zuckerrüben, 30 Hafer, 30 
Gerſte, 30 Roggen, 40 Erbſen, Wicken, 
Kartoffeln ꝛc.; zum todten Inventar ge⸗ 
höria Dreſchmaſchine mit Lokomobile, 
Waſſerleitung m. Roßwerkbetrieb, Grund⸗ 
ſteuerreinertrag 1200 Mk., ſoll Krank: 
heitshalber bei 12— 15000 Thlr. Ans 
zahlung verkauft werden. Die Beſitzung 
liegt eine halbe Meile von der Bahn u 
Zuckerfabrik entfernt. [8289] 

Näheres durch C. Jahr in Grau⸗ 
denz, Blumenſtr. 21. Briefmarke erb. 

Ein Erundſtüc 
mit Haus und ½ Morgen Land, mit 
Oſt, iſt zu verpachten. Daſſelbe eignet 
ſich zum Rram⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft. 
Dom. Koſelitz bei Klahrhbeim. 


Ein Grundſtück 
200 Morg. groß, durchw. Weizenboden, 
Gebäude gut, todtes u. lebendes Invent. 
complett u. gut, iſt veränderungshalber 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt E. Werft, Agent zu 80% 


+ 
9% 


601 Kr. Wongrowitz. 


Ein Grundſtüc 


im Kreiſe Marienburg, enth. 4 
culm. Morgen, Acker I. u. II. Klaſſ, 
gute Gebäude, Reinertrag 1125 Dt 


516 Pf. i. w. Tod d. Beſitzers u. Krauth. 


der Wittwe mögl. bald, billig zu vet, 
Auskunft ertheilt M. Meyer, Cl. 
bing, l. Hinterſtr. Nr. 1. (918 


Mein Grund tc 


von 250 Morgen, mit feſter Hyvothel 
(Landſchaft), guten Gebäuden, vollſtän⸗ 
diger Ausſaat, lebend. u. todtem ns 
ventar, will ich ſofort für 7500 Ther, 
verkaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Offerten unter 74 an die Expe⸗ 
dition der „Glocke“, Sol dau, erbeten, 


Ein auf Mocker bei Thorn in beit 
Lage befindliches 901 


Grundſtück | 


das ſich vorzüglich zur Anlage einn 
Gärtnerek eignet, iſt bei ſofortiger Ueber 
nahme ſehr preis werth bei mäßiger Au 
zahlung zu verkaufen. 


B. Kuttner, Chorn, Schilnfr | 


Ein Grundſtück 
715 Morg. groß, incl. 50—60 Morgen 
guten Waltbeſtand u. 40 Mrg. Wleſen 
gulen Gebäuden, compl. todtem u. lebend 
Inventar, iſt mit einer Anzahlung von 
30000 Mk. ſofort zu verkaufen. Nähen 
Auskunft ertheilt E. Werft, Agent zu 
Lopienno, Kr. Wongrowitz. (90% 


Vortheilhafte 


Kaufgelegenheit. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, 
2500 Morg. pr. gr, mit vorz. Boden, 
in gutem Kulturzuſtande, mit großen 
Lehm⸗ u. Mergellager, unermeſſl. Tor: 
brüchen, umfangreichen waſſerbetricbs, 
kräften, daher auch zu jeglicher Fabi 
anlage auß rordentlich geeie net, in m 
mittelb. Nähe zweier Bahnhöfe gelegan, 
iſt Umſtändehalber ſofort für den äußeſt 
bill. Preis von 300000 Mek. mit geringer 
Anzahl. zu verkaufen. Agenten verbeten, 
Offerten von Selbſt⸗Reflektanten nimm 
die Danziger Zeitung unter Ne. 7000 
entgegen. 9317 


Preiswerthe 
Beſitzungen von 200—9000 Morgen It 
Dit, Weſtpreußen und Pommern hal 
Auftrag zum Verkauf. (8403) 

Wieſe, Neiden burg Olive. 


15000 Mark 
find, auch getheilt, auf nur ſichere Grund 
ſtücke zum 1. Mai zu vergeben. du 
erfr. in der Exped. d. Geſell. u. Nr. 930 l. 


Ein Brennereiverwalt. 33 J. a, 
verh. m. kl. F., welch. ſt. d. höchſte Ausbeite 
erzielt h., mit all. Apparat. vertr., kl. Ny. 
ſausf., a. .d. Landw bewand. ſucht andern. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, flotter Expedient, der deut; 
ſchen und polnischen Sprache mächllg, 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht in 
einem größeren Colonialwagren⸗ un 
Deſtillations⸗Geſchäft per 1. Juli ander 
weitiges Engagement. Gefl. Off. an 
B. Bochenski, Wongrowitz erbeten 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
b 118. 
ee, Een (Buß 
ch ſuche für mein Manufaltur⸗ 
Tuche e en und Damenkon⸗ 
fektious⸗Geſchäft per 15. April oder 1 
Mai cr. einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Of, 
mit Gehaltsanſprlchen bei gänzlich freut 
Station ſowie Abſchrift der Zeus 
und Photographie erbittet 80 
H. Wolffram Nachflg., Bären 
in Pommern. 


Ein zuverl., treues, beſſeres Mädch 
wird zu 4 Kindern bei 4 Lohn auf 
Land gefucht zum 1. Juli oder noch in 
Off. u. O. I. poſtlag. Buchholz Wenn 
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Ein Beſitzersſoyn 
angel. 


it ei 
a feln Malter geleitet hat, 
t, da dieſe Wirtſchaft jetzt verkauft 


zur weiteren Ausbildun baldigſt 
ine Stelle direkt unter dem ain al. 
ie ce gering, dafür Familien⸗ 


ünſcht. Offerten zu richten 
He: odds, Gr. M zo. Kreis 


{verh. erf. Wirth] 


* 
in mittleren Jahren (ohne Kinder) mit 
langjährigen Beugn., ſucht von gleich od. 
äter Stellung. Gefl. Off. werd. unt. 
r. 9253 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein ält., verh., mit Rübenbau vertr. 


Inſpektor 


ber ſeldſtſtändig, ſparſam zu Wirthſchaften 
verſteht u. dem Lande die höchſten Er: 
träge abzugewinnen vermag, ſucht von 

ohanni oder früher eine mögl. ſelbſt⸗ 
fländige Stellung. Jetziges Gut 4500 
Morg. groß, 5 Jahre mit Erfolg ge⸗ 
wirthſchaftet. Will die Stelle verlaſſen, 
m mich zu verbeſſern. Gefl. Off. u. 
r. 9057 a. d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Geb. Landwirth 


eſte Empfehlung, p. 1. Juli oder 1. 
ftober Stellung. Gefl. Offert. poſtl. 
„ B. Zechlau p. Konitz erbeten. 


Inſpektor 


3 J. all, unverh., ev., pol. ſprech., f. jed. 
inſicht erf. u. mit all. Fortſchr. d. 
keuzeit gen. vertr., auch ſchon ſelbſtſt. 
ewirthſch. h., ſucht u. beſch. Bed. Stell. 
ff. u. Nr. 9106 a. d. Erv. d. Bl. erb. 


Verh. Inſpellor 


it kleiner Familie, noch in ungekün⸗ 
igter Stellung, mit Rübenbau u. Drill⸗ 
ütur vertraut, ſucht unter beſcheidenen 
Unſprüchen Stellung auf einem Neben: 
pute, Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen 
fur Seite. 
Gefällige Offerten werden unter Nr. 
9244 an die Expedition des Geſelligen 
beten. 
x Ein ‚Älterer, zuverläſſiger 
Hotelhausdiener 
eit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
tellung im Hotel als Portier oder erſter 
ausdiener. Gefl. Off. u. H. Sch. 100 
tettin poſtlagernd erbeten. 9107) 
Suche für meinen Sohn (9024 
eine Lehrſtelle 
in Galanterie⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren. 
Cv. Natzmer, Konitz Wpr. 
Suche p. 1. Juni f. mein Cigarren⸗ 
gros & En detail⸗Geſchäft einen tücht. 


ungen Mann. 


Isidor Russak, 
60210 Bromberg. 


—A T... 
Für m. Manufakturw.⸗Geſch. ſuche 
per ſof, ein. der poln. Spr. mächt. 

ott. Verkäufer. Copie⸗Zeugn. m. Ge⸗ 
altsaug. erb. Joseph Holländer, Samter, 


Für eine Schneidemühle mit zwei 
Vollgatter, wird ein zuverläſſiger 
Werkführer 
du welcher über feine Brauchbarkeit 
ute Zeugniſſe aufweiſen kann. Offert. 
ebſt Gehaltsanſprüchen werden unter 
kr. 9278 d. d. Exp d. Gef, erbet. 


Ein Braugehilfe und 
ein Lehrling 
um baldigen Antritt werden geſucht. 
9150) Legien, Paſſenheim Oßpr. 
Geſucht zum 1. Juli ein 
tüchtiger Brenner. 

Größe der Brennerei 750 Tonnen contin: | 
entirt. Gehalt 1000 Dir. u. Deputat. 
Bewerber mit nur guten Zeugniſſen be⸗ 
lieben Abſchrift derſelben, die nicht zu⸗ 
rückgeſandt werden, unt. Nr. 9203 an die 
Exp. des Geſ. einzureichen. 


1 —— —— — 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 

J. Bodammer, Culm, Markt 91. 


Ein verheirath. Bäckergeſelle 
5 ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
üchtiger Ofenarbeiter iſt, wird von ſo⸗ 
ort für eine Bäckerei geſucht. Off. u. 
b. 9281 d. d. Exp. d. Gel. erb. 
Einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 
verlangt ſofort 
N Gabriel, Gruppe. 
Ein unverbehatheler (9023 
Gärtner 
erhält von ſofort Stellung in Vorw. 
Schwetz, Kreis Graudenz. 
Ein tüchtiger, evang., unverheirateter 
Gärtner 
welcher in der Binderei und Topfkultur 
vertraut iſt, findet ſofort dauernde Stell. 
bei 20 Mk. Gehalt und freier Station, 
Reiſe her frei. (899 
Friedrich Telke, Gärlnereibeſitzer, 
Gr. Moder, Thorn. 


1 Sanirer: n. 1 Sattlergehilfen 
2 Woge ſucht 


(9271) 


3 Jabre alt, verh., ſucht, geſtützt auf A. 


2 Malergehilfen 
die m 24. d. J. 
Sole: ein Niechnungs führer 


t von ſofort J. 
— Felten 
upferſchmiede 
finden dauernde Arbeit bei (8693) 
J. F. Semerau, Bromberg. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen 
Schoruſteinfegergeſellen. 
Carl Hoffmann, (9014) 
Schornſteinfegermſtr. in Noſenberg 


Drechslergeſellen 
können ſich melden in Schöneck Wpr. 
bei J. Schumacher, Drechslermſtr. 


1 Geſellen u. 2 Lehrlinge 
ſucht A. Niedlich, Stellmachermelſter 
9069] Grabenſtraße 22. 


Ein verheir. Stellmacher 


mit Scharwerker wird geſucht. (9133 
Dominium Kl. Watkowitz b. Nehhof. 


Zwei Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei Stell⸗ 
machermeiſter Pflug in Kl. Czyſte 
Kreis Culm. (8711) 
10 bis 12 (9017) 
Tiſchlergeſellen 
ſowie verheirathete Tiſchler finden ſo⸗ 
ort, dauernde Beſchäftigung in der 
eg mit Allen dein Oy 
ergmann, enſtein r. 
Bahnhofſtr. 40. ; 
Suche für mein Dampffägewerk 
Czerwinsk per ſofort einen tüchtigen, 
verheiratheten > 9316 
Schneidemüller 
der gleichzeitig einen Gehilfen ſtellt. 
Die Stellung iſt dauernd, freie Wohnung 
wird gewährt. 
H. Schulz, Coeſternitz i. Pomm. 
Ein tüchtiger und nüchterner (9159 
Windmüller⸗Geſelle 


kann ſofort in Arbeit treten. 


— 


Kuoof, Jellen bei Kleinkrug. 


Erdarbeiter 


werden geſucht von den Schacht⸗ zu vertreten, 
meiſtern in Flatow, Radaw⸗ 


nitz, Kölpen und Kappe. 
Flatow Wpr., d. 8. April 1891. 
Der Kreisbaumeiſter 
Andresen. 


GE LE GE ZZ GL 


© Steinſchläger 


9 finden bei hohen Accord: > 
\ preiſen Beſchäftigung auf 
5 den Pfaffeu bergen 
bei Graudenz. [9263] 
Ein tüchtiger 


Hausmann 
findet von ſoſort bei hohem Lohn dau⸗ 
erude Stellung Getreidemarkt 16. 

In Wiederſee (Bayuftation) bei 
Schönbrück findet zum 1. Nai ein un: 
verheiratheter, erfahrener 

Diener 


[92777 


Fuhrlente w 


finden dauernde Beſchäftigung durch Holz⸗ 
abfuhr vom Traupler Walde zum 
Waſſer. Meldungen werden vom Ver⸗ 
walter Lietz im Waldſchlößchen bei 
Freyſtadt Weſtpr. entgegengenommen. 


Fuhrleute 
zum Abfahren von Ziegeln von 
Bahnhof Gottersfeld nach Domi⸗ 
nium Sarnan ſofort geſucht. 
Franz Bäſell, Zimmermeiſt 
Culmſee. 
Zum 1. Juni 
Ein Vorarbeiter 
mit 13 Maun Hauer 
zur Erndte geſucht. Pelſönliches Mb: 
kommen. Briefe werden nicht beantwortet. 
Gawlowitz, bei Rehden Wpr. 
Auf Dom. Neuguth b. Schöneck 
Weſtpr. finden ſofort 3 unverbeirathete 
Pferdeknechte 
Dienſt bei einem Lohn von 150 Mark 
pro Jahr u. freier Beköſtigung. (8283 
Neu Petzin bei Flatow in Weſtpr. 
ſucht zum 1. Juli d. J. einen verh. 
Schäfer 
der 2 Knechte u. 1 Mädchen als Schar⸗ 
werker halten muß. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. (9212 
Dom. Eichenhorſt b. Driczmin 
ſucht einen auverläflinen, nüchternen 
chäfer 
mit nur guten Zeugniſſen. Der bis⸗ 
herige Schäfer iſt wegen Brandſtiftung 
flüchtig geworden, daher die Stelle von 
ſofort zu beſetzen. (9273) 
In Nahnenberg bei Rieſenburg 
findet ſogleich ein tüchtiger (9015) 
Kuhmeiſter 


[9024] 


Stellung. 


er, 
(9000 


9 mit einem Gehilfen, gegen hohen Lohn, 


Stellung. 
Ein gut empfohlener 


(8999 
Kuhmeiſter 


19228] findet von ſofort oder ſpäter Stellun 
ipgorra. Marienwerder. lin Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz 


. | 
a Wirthſchaftsbeamter 
9 I (be 


n Glauchau dar Wulmpee findet 
zu 3 nr 35 0908 


bei 500 Mark Gehalt und freier Station 
excl. Wüſche Stellung. Derſelbe hat 
Hof: und Speicherverwaltung, Bolizei- 
ſachen und h Fr zu beſorgen. 
Nur Perſonen, die ſchon mehrere Jahre 
auf großen Gütern ſolche Stellung be⸗ 
Heide, worüber Orig.⸗Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen find, werden berückſichtigt. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt, wofür 
Neiſekoſten aber nicht erſetzt werden. 


SGS 
N und ültere gut empfohlene 
Inſpektoren 

erhalten ſchnellſtens gute Engagements d. 


Adolph Guttzeit. Grandenz. 
Vacanzen liegen ftet3 vor. 


SSS sse 
Suche zum 15. April reſp. 1. 
Mai cr. einen erfahrenen 


Juſpector 


evangel. Conf. Aufangsgehalt 
500 Mk. excl. Wäſche. Bewer⸗ 
ber erſuche Zengnißabſchr. einzu⸗ 
ſenden. Nichtbeantwortung gilt 


als Ablehnung. 9159 
C. Ehlert, Wirry b. Driczmin. 
Inſpektor 


unter dem Herrn, 450 bis 500 Mk., ſowie 
zweiten Inſpektor 
240 bis 300 Mk., per ſofort geſucht 
Poln. ſprechende Herren werden bevor⸗ 
zugt. Exp. des landw. Beamten⸗ 
Vereins Stettin, Fichteſtr. 4, I. 
Zum 1. Juli d. Is. findet ein ver⸗ 
heiratheter, energiſcher, evang. 
Wirthſchaftsbeamter 
der direkt unter dem Prinzipal zu wirth⸗ 
ſchaften hat, auch iwſtaude iſt denſelben 
bei etwaiger Abweſenheit auf kurze Zeit 
dauernde Stellung. Seine 
Befähigung muß derſelbe durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen und der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig fein. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. Zeug: 
nißabſchriften werden nicht zurückaeſchickt. 
Dominium Palczyn b. Groß Neusorf 
Halteſtelle der Bromberg⸗Inowrazlawer 
Bahn. [9041] 


Ein tüchtiger 


ider Landes piachen) findet zum 1. Mai 
Stellung. Adreſſen u. Nr. 9129 in der 
Exped. d. Geſelligen niederzulegen. 


5 Dom. Groß Leusk per Lauten⸗ 
G u 


K 


Ko, Gehalt 40-309 Walk, und einen 


g Wpr. ſucht von ſofort einen tücht. 
zweiten Veamten 


verh. Wirth; 
Gebalt und Deputat nach Uevereinkunft. 
Ein auſpruchsloſer, nicht zu junger, 
unverheiratheter (9022 
Wirthſchafter 
der auch bei den Leuten ſteben muß, 
wird auf ein kleineres Gut ſofort geſucht. 
Meldung. werd. briefl. in. d. Aufſchr. 
Nr. 9022 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Einen Leutewirth 
der die Stellmacherei erlernt hat, ſucht 
von ſogleich Pollnau, Subkan. 
Ein tüchtiger, nüchterner, verheirath. 
Hofmann 
welcher auch mit Führung von Maſchinen 
vertraut iſt, und deſſen Frau die Beauf⸗ 
ſichtigung des Melkens übernehmen muß. 
kann ſich von ſofort melden. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. (9145) 
Zimmermann, Barlewitz b Stuhm. 


＋ ar = 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
wird vom 1. Mai für eine Wirthſchaft 
von 2000 Morgen mit Rübenbau im 
Kreiſe Strasburg Wpr. geſucht. Off. 
nimmt entgegen die Buchhandlung von 
A. Fuhrich, Strasburg Wpr. (8996 


Ein Eleve od. Wirthſchafter 
der die ſchriftlichen Arbeiten machen 
muß, findet vom 1. Mai cr. Stellung 
auf Dom. Venedien b. Beſtendorf Opr. 
Krupp, Adminiſtrator. 
Krzekatowska bei Kaiſersfelde 
ſucht von ſofort einen gebildeten 
jungen Maun 
als Eleve. Familienanſchluß Bedin⸗ 
gung. Bei einiger Vorkenntniß Pen⸗ 
ſion nicht verlangt. Neiter. 


Ein Unternehmer 


für ca. 150 Morg. Zuckerrüben wird 
gewünſcht. Meldungen unter Nr. 9115 
a. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Do m. Klunkwitz bei Laskowitz ſucht 


einen Kutſcher. 


Kavalleriſt bevorzugt. [9298] 
Ein Arbeitsburſche 


— 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung. Stell. v. ſogl. reſp. 1. Mai u. w. 


Einen Lehrling 


ofort oder auch fpäter 
3 ger a ee her. 


Lehrlinge 


ſucht J. Oſinski, Maler. (8914) 
Suche von ſafort (9158 


2 bis 3 Lehrlinge 
welche das Malergewerbe erlernen wollen. 
N. Dielſchies, Maler, Ortelsburg. 

Zwei Lehrlinge 
zur Erlernung der Kupferſchmiederei 
ſucht Fr. Klavon. Graudenz. 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet bei freler 
Station in meiner Eiſen handlung Auf⸗ 
nahme. Der Meldung iſt Abſchrift des 
Schulzeugniſſes, die Genehmigung des 
Vaters und möglichſt auch Photographie 
beizuf. P. Sterubera, Krotoſchin. 


Suche für mein Drogengeſchaft ber 
ſofort (8768 


einen Lehrling. 

Gute Schulkenntniſſe Bedingung. 
Kenntniß der poln. Spr. erwünict. 
M. Riebenſahm, Apotheke u. Drogen⸗ 

handlung, Schöufee, Wpr. 

In meinem Tuch⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ein 


Lehrling 


unter ſehr günſtigen Son 


gungen Stellung. (9195) 


Herrmann Cohn 


Bromberg. 


Eine Dame ea 
wünſcht Stellung zur Geſell. o. Stütze 
einer alten Dame. Gehalt wenig bean⸗ 
ſprucht. Offerten werd. brieflich unter 
Nr. 9254 d. d Exp. d. Geſ. erbet. 
Tür eine Buchdruckerei, verbunden 
8 mit Schreibmaterialien⸗Geſchäft, 
wird zu ſefortigem Antritt (9280) 

ein junges Mädchen 
geſucht. Offerten mit Angabe der Ge 
haltsanſprüche unter der Bezeichnung 
G. E. in der Exp. der Neuen Wſtpr. 
Mittheilungen in Marienwerder erhet. 
Bewerberinnen, welche in einem ähn⸗ 
lichen Geſchäft bereits thätig waren, er⸗ 
halten den Vorzug. 

Geſucht wird ein junges, anſtändiges 

Mädchen 

als Stütze der Hausfrau, für ſofort 
oder zu Johauni. Gehaltsanſprüche er⸗ 
wünſcht. Alvine Riedel, Glasfabrik 
Louiſenthal, Bezirk Bromberg. 

Suche von ſofort ein einfaches, an⸗ 
ſtäͤndiges, älteres, [9081 

jüdiſches Mädchen 

das von der Küche verſteht, als Wirthin. 
Zeugniſſe mit Gehalt3:Aniprüchen er⸗ 
wünſcht. Zu melden bei Frau Kaufmann 
Groß, Wehlau Oſtpr. 

Geſucht ein anſtändiges, treues 

junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau. Etwas 
Gehalt wird gegeben. (9025 
Emilie Matthieſen, Molkerei 

E DRIN 

Wegen Erkrankung meiner Wirthin 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt ein 
junges, anſtäudiges (9312) 

Mädchen 

das die Wirthſchaft erlernt hat, gut 
kochen kann und auch in Handarbeiten 
nicht ungeübt iſt. Gehalt pro Jahr 
15 


O Mk. 
A. Jahn, Schönrode b. Lobſens. 
Für einen ſtädtiſchen Haushalt wird 
f. Geſchäft u. Wirthſchaft ein anſpruchs⸗ 
loſes, beſcheidenes j. Mädchen zur 


Stütze der Hausfrau 


welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
geſ. Off. m. Gehaltsangabe u. Zeug⸗ 
niſſe zu richten a. d. Exped. d. Bl. u. 
Nr. 9027. 


Als Stütze der Hausfrau 
wird ein Mädchen, die etwas von Ma⸗ 
ſchinennähen und der Schneiderei ver⸗ 
ſteht, per ſofort geſucht. Gefl. Off. 
u. Nr. 9291 a. d. Exved. d. Bl. erb. 
Ein anft., junges Mädchen, wel⸗ 
ches bereits einige Erfahrung in der 
Wirthſchaft hat, ſucht vom 15. April 
Stellung als 
Stütze der Hausfran 
auf einem größeren Gute oder Förſterei. 
Familienanſchluß Bedingung. Off. u. 
Nr. 9100 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Ein junges, gebild. Mädchen (Waiſe) 
ſucht von ſofort eine Stelle als 
Stütze der Hausfrau. 
Off. u. Nr. 9111 a. d. Exp. d. Bl. erb. 
Ein j. Mädchen, ev., a. anſt. Fam., 
welch. Kinder b. d. Schularb. unterſtütz., 
erforderlichenfalls a. überh. unterr kann 
u. a. i. Nähen u. Handarb. geübt, gern 
i. d. Wirthſch. behilfl. ſ. mag. wor. ihr 
die beſt. Zeugn. z. Seite ſteh. et 
briefl. 


Wo? fagt die Expedition des Geſelligen m. Auffchr. Nr. 9081 d d. Exv. d. (Gef. erb. 


unter Nr. 9320. 


Racice b. Kruſchwitz ſucht zum 1. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deftil- | April auch ſpäter ein junges kräftiges 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Lehrling 
von anſtändigen Eltern. (9282) 
J. Lewandows ki, Schwetz a. W. 


üdchen 
ordentlicher Eltern zur Erlernung der 
Meierei, De Laval'ſcher Separator und 
Käſefabrikation. { (7985) 


Eine Meierin 

für ig 40 Kühe, von gleich bei 
200 Mk. Geh. gefucht. Nicht zu junge Bes 
werberinnen, die auch im Haushalt nütz⸗ 
lich ſein wollen, bevorzugt. Näheres 
durch die Exped. d. Ztg. unter Nr. 9016. 

Eine tüchtige (9239) 

Wirthin 

welche mit dem Scparator Beſcheld 
weiß und feine Kliche verſteht, wird 
zum 15. April geſucht. 

om. Kl. Watko witz b. Rehhof, 

Zum ſofortigen Antritt wird eine 
erfahrene, ſaubere f (9144) 

Wirthin 

aeficcht, die die Wirthſchaft ſelbſiſtändig 
zu fübren hat und die feine Küche, ſo⸗ 
wie Butterbereitung und Geflügelauf⸗ 
zucht aut verſteht. 

Offerten mit Zeugnißabſchrikten und 
Gehaltsanſprüchen find an das Dom. 


Jankowitz bei Gilgenburg Opr. zu 


Fr ein kleines Gut wird eine ältere, 
noch rüſtige 
Wirthin 2 
die in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahren, gut kochen und backen kann, 

von ſofort oder etwas ſpäter geſucht. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9119 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Eine recht geübte Nähterin wünſcht 
Beſchäftigung. Grabenſtr. 17, 1 Tr. 
Eine Auſwärterin 
wird geſucht Nonnenſtraße 20. (9027 
Wittwe Laue. 
beſſ. Stände finden zur 
ame! Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
kretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Verlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 

Sen lusbild 
Penſion u. Ausbildung 
i. d. Wiſſenſchaften u. Muſik durch 2 
gepr. Lehrinnnen finden, im Verein mit 
der Tochter des Hauſes, 2—3 junge 
Mädchen, im Alter von 10—14 Jahren, 
auf meinem Gute. (9187) 
Stürkow, Freundshof 
b. Dt. Evlau. 

Für 360 Mark jährlich 
4 
Peuſion 

für eine junge Dame mit beſcheldenen 
Anſprüchen ir gebildeter Familie geſucht, 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr 
Nr. 7747 durch die Exped. d. Gef. erb. 

Ein junges Mädchen 
oder ältere Dame, die gern auf dem 
Lande leben möchte, findet bei einer 
Penſion von 180 ark jährlich freunde 
liche Aufnahme. Wo? zu erfragen in 
der Exped. des Geſell. unter Nr. 9290, 
In Forſtort Neuguth b. Schönech 

Weſtpr. iſt das (9142 
Wohnhaus N 
beſtehend aus 4 Zimmern und Küche 
nebſt Stall u. Garten zum 1. Mai cr. 
zu vermiethen. Selbiges iſt ſelten ſchön 
gelegen und eignet ſich beſonders für 

Rentiers. Modrow, Neuguth 

b. Schöneck Wpr. 

2 Ein 9. öberes 
Geſchäftslokal 
mit daran angrenzender bequemer Woh⸗ 
nung, in dem ſeit 20 Jahren ein feines 
Putzgeſchäft mit gutem Erfolg betrieben, 
auch zu jedem andern Geſchäft ge 
eignet, in der allerbeſten Geſchäftslage, 
Marienwerderſtraße 53, habe ich zu vera 
miethen, vom 1. Oktober zu beziehen. 

ge N — 
Josef Fabian, 
Graudenz. 

Mitbew. 1 möbl. Z. gel. Kirchſtr. 7. 
Ein möbl. Zimmer iſt zu verm 

Marienwerderſtr. Nr. 32. (9292) 
Eine Stube nebſt Kammer zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 20 (Hinterhaus). 
Für 1— 2 Herren möbl. Wohnung. 
mit und ohne Beköſtigung, zu vermiethen 

Marienwerderſtraße 22. (9293) 
Eine kleine Wohnung für eine 
einzelne Dame iſt Getreidemarkt Nr. 14 
von ſogleich zu beziehen. (9118) 
N u TEL 

Reiche Heirat). 
Abſolute Diseretion. 
Br Für zwei hübſche, junge 
chriſtl. Damen aus beſter Fa 
milie, m. nachweisl. Baarver⸗ 
mögen von 650 000 und 


900 000 Mark, ſuche ich ge: 
eignete und feine Perſöntich⸗ 
keiten in guter, angeſehener 
Poſition. Nur Offerten 
von hierzu berechtigten 
Selbſtreflektanten mit ges 
nauer Klarlegung der Ver⸗ 
hältniſſe, Photographie, Rück 
porto und voller Adreſſe be⸗ 
antwortet direkt (9308) 


Adolf Wohlmann in Sreslan, 


Ernſtſtraße 6, II. 


Reels Heirathsgeſuch 


j. ev. Brennereiverwalter, 28 J. 
alt, ſ. die Bekanntſch. einer häusl. Dame 
im Alt. v. 18—25 J. 3. machen. (Wittw. 
nicht ausgeſchl.) Vermögen erwünſcht, 
Photographie einzuf., auf Wunſch 2 
Discretion Ehrenſache. Gefl. Off. u. 
Nr. 426 poſtlagernd Pr. Stargard 

erbelen. Glenn 
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Es bietet ſich Gelegenheit 


billige Aussteuer 


einzukaufen, indem der 


Ausverkauf 


nur noch kurze Zeit dauert. 


1 Poſten ¼ Leinewand, früher 23, 
itzt 17 Met, 

1 Poſten große Tiſchtücher, Stück 
1 Mk. 25 Pf., 

1 1 Damaſthaudtücher, Stück 


Pfg., 
1 Poſten Tricothemden u.⸗Hoſen, 
Stück 1 Mk. 25 P, 
1 Poſten weißte Bettdecken, Stück 
1 Mk 50 Pf., 
fertige Bezüge, Laken ſehr billig, 
Drillich, Julet, Damaſt ſehr billig, 
reine Gänſedaunen, das Pfd. früher 
5 Mk., jetzt nur Mk. 3,75, 
reine Gänfefedern, das Pfd. früher 
Mk. 2,25, jetzt nur Mk. 1,50, 
Halbdannen, das Pfd. früher M. 1,75 
jetzt nur Mk. 1,10. 
Proben werden nur in 10 Pfd.⸗ 
Packeten gegen Nachnahme verſandt. 


8. Neumann 


Markt 2. 


Repoſſtorinm, Ladenkiſch, Lampen 


große Kaſten 
paſſend für Mehlgeſchafte, wird für 
jeden Preis verkauft. 


— Meiner werihen Kundſchaft zur 


Nr. 4 (9083 
nach Oberthornerſtr. Ar. 10 


verzogen bin und bitte gütigſt mein 
Unternehmen auch dort zu unterſtützen. 
%. Werner, Bäckermeiſter. 


Aubhel⸗Malzertrallbier 
Brauerei Boggusch Wpr. 


mehrfach preisgekrönt 
anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, 
nur ans Malz und Hopfen hergeſtellt, 
p. Flaſche 20 Pf, mit Eiſen 25 Pf. 
Für nährende Mütter, Reconva⸗ 


fescenten u. Schwächlinge ein Nähr⸗ SP 


und Stärkungsmittel. — In Folge 
ſeines großen Malzreichthums, leichter 
Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitlofigkeit, ſchwacher Ver⸗ 
danung, Bleichſucht u. ſ. w. (6362) 
6 nalleinige Niederlage in Gran: 
denz bei Fritz Kyser. 
ger s 
eee. 
Geehrte Hausfran! Machen Sie arfl.ein. 
Verſuch m. KurtzigaSegallsErſparnißkaffee 
Derſelbe ift gebrannt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 
Be Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 
n Handig. Ihres Ortes nicht erhältlich 
ſein, ſo können Sie direkt von uns ein 10 
Pfd.⸗Poſtpacket für 4,50 Mk. beziehen; Em: 
ballage u. Porto iſt frei.— Zu einem Pro: 
beverſuch ſenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
Kurtzig & Segall, 
Dampf Kaffeeſurrogatfabrik, inowrazlaw. 


König. Belg. Poſtdampfer von 


Antwerl 


> Austunft extheliew 5 
Die Direktion in Antwerpen 
oc 


Schuelldampfer 
Bremen — Newyork 
F. Mattfeldt, 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 


. 
Ein Eisfpind und din. gut erhal⸗ 
teue Möbel 


wegen Raummangel zu verkaufen 
(9218) Langeſtraße 13. 
Ein gutes Scheiben⸗ 
Mauſer⸗Gewehr mit 
eiſerner Kugelpreß ma⸗ 
' ſchine und dem nöthigen 
behör billig zu verkaufen. Offerten 
e zu ſenden an P. Roſenfeld, Grau⸗ 
on, Unterberaftraße Nr. 6, 


Nachricht, daß ich von Oberbergſtraße . 


Nicht Pastillen 


allein wirk en heilkrärtigbei Husten, Heiserkeit Verschleimung as. v. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das yon 


sondern 
die in diesen enthaltenen 


Mineralsalze 


Tausenden von Aerzten erprobte u. begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Ouell-Salz. Der Inh. ein. Glaseg day, 


(Preis 2 Mark) entspricht d. Salzgehalt u. d. Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käuflich i. d. Apotheken u. Mineralwasserhdlg. u.s. vw 
—— . — 3 ů ů — ˙*—QU————— ö — —ð——4t.u—— ——4—W2—ůß—5ðr ———————— — — 


EICHE: 


el öflaet habe. Ich halte 
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Portland- 
Siuccatur- und Maurer-Gyps, 
Chamottesteinen, 
engl. Feuerlehm, Chamotiemehl, 
prima glasirten Thonröhren, 
Thonfliesen, Eisenklinkern, 
Rohrgewebe, Carbolineum, 
doppelt asphaltirter Dachpappe. 
engl. Steinkohlentheer, Dachiack, 
Isolirplatien, 
Holzecement, Klebemasse, 
prima engl. blauem Dachschiefer, 
Asphalten, als: Isolir-Asphalt, Limmer - Asphalt, 


Epurée und Goudron. 
Indem ich dieses Unternehmen dem Wohlwollen der- Herren Interessenten 
bestens empfehle, erlaube mir gleichzeitig zu bemerken, dass ich 


Be Eindeckungen aller Art Ze 


mit bester asphaltirter Dachpappe 
als Leistendach u. doppellagiges Klebedach, 

mit prima Holzeement, 

engl. blauen Dachschiefer 


en Fr . 
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Hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich am hiesigen Platze ein 


Sanmaterinlien: & Bedachungs⸗Geſchäſt 


stets Lager von 
Cement, 


Reparaturen und Unterhaltung alter Papp- 
und Schieferdächer, 
Asphaltirungen und Isolirungen 


mit bestem Limmer-Asphalt unter langjähriger Garantie übernehme und vorstehende 
Arbeiten durch sachverständige und geübte Leute unter Verwendung ausschliesslich 
bester Materialien zur Ausführung bringe. 


F. Esselbrügge 


Untertbornerstr. 12. 
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Sehr ſchöne 


Saat⸗Seradell 


offerirt a 6 Mk. per 50 Kilo 
Dom. Czekanowko b. Lautenburg. 


Kolhklee, Spätklee, 
Weißklee, Schmediſch. 
Alte, Tauneuklee, 
Gelbklee, Chymothee, 
Luzerne, engliſches, 
italieniſches und fran⸗ 
zöſiſches Raygras, 
Pferdezahumais, echte 
Oberndorfer und Leuto⸗ 
witer Runkelrüben, 
grünköpſige Rieſen⸗ 


(9128) 


möhren, ſowie alle ande⸗ 


ven Sorten Sämereien 
empfiehlt unter 
Garantie und billigster 
Preisstellung 


W. Ruhemann 
in Culm. 


Roggenkleie, Weizenkleie 
beſte Futtererbſen 
ſchöne Saatlupinen, Saat⸗ 
gerſte, Saathafer 

offerirt billigſt (9179) 
Alexander Loerke. 


Blaue Saat⸗Lupinen 
Boggen- und Weienkleie 
Rübkuchen 
offerirt billigſt [9275] 
A. Schwerdiner, 
Bahnhof Koſchlau. 
600 —800 Ctr. 


Kartoffeln 
in Vorwerk Straszewo, Kr. Stubm, 
zu verkaufen. (9139 


Kaufe jeden Poſten weißfleiſchige 


Speifekartoffeln 
ab jeder Bahnſtation und erbitte Proben 
und äußerſte Preisangabe. [6552 
A. Scholz, Getreide⸗Geſchäft, 
Bromberg. 


Seltenes Angebot, 


Ein eleganter (9277) 


Jagdwagen 


und ein faſt neuer 


Landauer 


werden wegen Wegen weit unter 

dem Werth 1855 en. 
„Behrendt, 

Stuhm, Wpr. 


| Rübkuchen, Leinkuchen 


Dom. Rehden per Rehden hat 
eirca 400 Centner 19078] 


Kartoffeln 


Daberſche und Magnum bonum 


abzugeben. 
Auch wird ein unverheirath eter 
Gäriner oder Aufſeher 
bei hohem Lohn zu ſofoct geſucht. 


Kartoffeln. 
4700 Ctr. Daberſche 


Saatkartoffeln ſind in größeren und 
kleineren P ſten zu verkaufen bei 200 Ctr. 
& 2,00 Mk. franco Bahnhof Paſſen⸗ 
heim Oſtpr. Alex Czernitzki, 
Königsberg i Pr., Sadheimer Mittel⸗ 
gaſſe 45. [904 


Seradella 


zur Saat hat abzugeben (9274) 
Alt Borowen b. Neidenburg Opr. 


Faat⸗Erhſen! 
Faak⸗Gerſte! oe 
Faak⸗ Hafer! 


in vorzüglicher Qualität verkäuflich auf 
Domaine Schötzan b. Rehden. 


Dom. Rywoczyn bei Soldau ver⸗ 
kauft 10 Ctr. Rieſen⸗ u. 10 Ctr. kl. 


Spörgel 


zu Tagespreiſen. (9923 


Kalkſchlamm 


t billi b Wag⸗ 
De g ea 
— Zutkerfabr 


Forſtrevier Fronau. 


Holzverkauf 


am Sonnabend, d. 18. April d. J, 
Vormittags 10 Uhr 
im Terminshauſe über Eichen⸗, Buchen, 
und Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennholz. 
Oſtrometzko, den 6 Avril 1891, 
Det Oberförſter. 
Thormählen. 9002 


Dampfſägewerk 
Charlottenmühl 


bei Gollub Weſtpr. 


verkauft in vorzüglicher Kernwaare: 


Bohlen, Bretter, 
Balken, Kautholz 
und Schaalen. 
Uebernimmt (9318) 


Holzlieferung zu Bauten 
ae, er Holzberechnung af 


Die Verwaltung. 


* — — ER §—— 7. 
Zur bevorſteyenden Frühjahrsbeſſelz 
lung balten unſere Fabrikate in (9063) 


Superphosphat 
und Knocheumehlen 


beſtens empfohlen. — Preisliſte france, 
Schneidemühler 


Dampf Anacheumehl Fabrik, 


Abrahamsohn- Ansbach. 


5 Ctr. Thymothee 


geeignet auf Wieſen, à Ttr. 15 Mk, in 


Zworaden per Illowo verkäuflich. 
Sehr kraftige r (9161 
horn - Bäume 


P | zum Wegepflanzen in Weidenhof p. 


Ki. Ezyfte verkäuflich. 


Vesuv“ 


vom Vorwärts a. d. Veſtalin, (8812 


Trakehner Rappheugſt 
7 Zoll groß, deckt für 31 Mk. inkl. 
Stallgeld in Kl. Ellernitz. 


Fuchs wallach 


Trakehner Abſtammung, 5“ groß, 5 Jule 
alt, verkäuflich Dom. Döhlau, Kreis 
Oſterode Oſtpr. (8556) 


24 Chiere 
zur Maſt zu kaufen geſucht in 
Radmansdorf b. Gottersfeld. 
Zwei Stück junges Maſtrindvieh, 
trockene Maſt, hochtragend und friſch⸗ 
milchende Kühe, verkäuflich bei 
Kaminski, Wloſchnitz 
9255] per Hardenberg Weſtpr. 


Holländ. Bullen 


im Alter bis zu 15 Monaten, von imvor⸗ 
tirten Eltern gezüchtet, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Wieſenthal bei Culm. (9229) 


Ems bald friſchmilchend werdende 


Kuh 
U. 2 tragende Sterken 


verkäuflich bei David Wichert in 
Jamrau. (9073 


Zuchtkälber 


Holländer Abſtammung, offerirt billigſt 
nach allen Stationen Kapuſeisko dei 
Bromberg. (9284) 
Die Guts verwaltung. 
150 
kerufette 


Hann) 


ſtehen zum Verkauf in Sarnowken 
bei Roggenhauſen. (9230 


Meissner Eherferkel 


in Kna ppſtaedt bei Kulmſee verkäuft 
Eine Jelten zabme, ſührige 13 


Hirſchkuh 


(Rothwild 
für 50 Mark zu en in Tolle 


(9279) 1 
Schwen. üth bei Hobenftein Oſtpr⸗ 
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rdende 


Nusdrückte. 


Drittes Blatt 


Graudenz, Freitag) 


Der Geſellige. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
(Nachdruck verboten.) 


Sollen wir früh⸗ oder fpätreife Kartoffelſorten 
bauen? 


es richtet ſich ganz nach dem Zweck, den man verfolgt, 
gach e a ſoll und nach der Zeit, welche für 
die Arbeiten der Kartoffelernte am beſten paßt. Wer ſchon im 
Sommer junge Kartoffeln eſſen oder verkaufen will, der bebaue 
einen Theil feines Feldes mit einer frühreifen Sorte, z. B. 
Richters ovale frühblaue“, den anderen Theil mit einer ſpäter 
zeijen, welche ſtets höhere Erträge liefert, aber ſpäter eßbar wird. 
Ver allein darauf ſehen muß, möglichſt hohe Ernten, ſowohl an 
Knollen als an Stärke zu erzielen, der wähle niemals frühreife 
Sorten, welche im Ertrage den ſpätreifen ſtets nachſtehen. A. 


mittag, da er wie ein Fremder von ihr Abſchied nehmen 
mußte! Und wie warm erkundigte ſich dann der Vater nach 
Renate, wie zartfühlend fragte er nach ſeinen perfönlichen 
Verhältniſſen, welchen herzlichen Autheil nahm er an ſeinen 
künſtleriſchen Intereſſen. Was doch wenige Jahre, was doch 
andere Lebens anſchauungen auch für Veränderungen in ſeinem 
Empfinden dem Grafen gegenüber hervorgebracht hatten! 
Einſt, als er nach des Oheims Tode zum letzten Male mit 
ihm ein längeres Geſpräch gehabt hatte, war ihm Bruhn 
nicht viel anders als ein Uſurpator erſchienen, er ſelbſt war 
von Weſternberg gegangen wie ein Sohn, dem man ſein Erbe 
geraubt hat — wie ganz, ganz anders, wie viel unbefangener 
fühlte er ſich heute! Und wenn er gar in Ruths ſtrahlenden 
Augen den Widerſchein ſeines eigenen Herzensglückes zu 
ſehen meinte, in welches ſüße Traumreich hob ihn dann ſeine 
Phantaſie! 

Nur einen Tag hatte Stetten in Weſternberg bleiben 
wollen, aber ehe er es ſich verſah, war eine Woche daraus 
geworden. Die Stunden entflohen ihm gleich Minuten, und 
doch hätte er ſie zurückhalten, hätte jede einzelne wieder und 
immer wieder genießen mögen. Daß er noch einmal in dieſen 
alten, lieben Räumen, in denen er die ſchönſte Zeit ſeiner 
Jugend verlebt, jo glücklich fein ſollte! 


Ueber den weißen Senfals Futterpflanze. 


Im Frühjahr muß der Landwirth häufig ſehen, daß ſein 
Rothtlee in Winter merklich gelitten hat und nach Erſatz juchen. 
Oftmals hat er auch ein Stück Land, auf dem Pflanzrüben ge⸗ 
jegt werden ſollen, auf dem vorher noch gut eine Grünfutter⸗ 
pflanze gebaut werden kann, wo es an Feuchtigkeit nicht mangelt. 
Auch einzelne Stellen, an denen das Getreide ausgewintert iſt 
und man nicht Sommerſaat zwiſchen ſäen darf, weil der Schlag 
Saatgetreide liefern ſoll, möchte er gern nutzbar machen. Zu 


ſeſen wie zu andern Zwecken (Brachfrucht, Stoppelfrucht) em⸗ Ja, es waren frohe, glückliche Tage, nicht für Bruno 
neten Ai dn weißen Senf. Eine Pflanze, die durch Frühjahrs- allein! Ruth blühte auf wie ein Maienröschen und ſelbſt 


fröjte nicht leicht leidet, daher früh geſäet werden kann, außer⸗ 
ordentlich ſchnell wächſt und eine große Futtermaſſe liefert, welche, 
wenn rechtzeitig (bis zur vollen Blucſe) geſchmtten, vom Vieh 
gem gefreſſen wird und gute Produkte (Milch, Butter, Fleiſch) 
liefert, Der Same ißt dabei ſehr billig. Die Auſprüche an Boden 
find mäßige. Bei guten Fe uchtigkeitsverhältniſſen und warmem 
Wetter erreicht er ſchon nach 6 Wochen eine Höhe von ca 35 
Cent metern, jo daß er gemäht werden tann. A. 


der Graf fühlte ſich in dem ſteten Zuſammenſein mit beiden 
heiterer und auch körperlich wohler denn bisher. Er hatte 
ſtets ein aufrichriges Wohlwollen für Stetten gehabt, es reifte 
jetzt zu einer wirklichen, wahren Freundſchaft aus. Wohl 
tauchten vorübergehend die finſteren Gedanken an die Zukunft 
in ihm auf, vielleicht ſuchte er auch dann und wann mit 
leiſer Augſt in dem Herzen feines Kindes zu la en, ob ſich 
in ihm keine tiefere Empfindung für den jungen Künſtler 
rege, aber gerade die völlige Unbefangenheit des Verkehrs 
zwiſchen beiden drängte die trüben Gefühle der Sorge immer 
wieder in ſeiner Seele zurück. Es lag etwas Wahres darin, 
wenn er ſich bisweilen einen egoiſtiſchen Kranken nannte: 
er aihmete in Bernats Abweſenheit und unter der Ein⸗ 
wirkung von Stettens friſchem, heiteren Weſen auf und wollte 
den Augenblick genießen. Die alte Leichtlebigkeit, die ſich 
in ſeinem weichen Charakter ſehr gut mit den regſten Inter⸗ 
eſſen für alle Gebiete des Lebens verſchmolz, trug ihn auch 
jetzt über alle Bedenken hinweg. 

Aber nicht allzulange ſollte er ſeiner Ruhe froh bleiben. 

Frau von Kilding hatte ſchon auf ihrem Schmerzenslager 
mit großer Unruhe von der Ankunft Stettens gehört und 
ſich, ſobald es der Zuſtand ihres kranken Knies irgend er⸗ 
laubte, erhoben, um wenigſtens einige Stunden des Tages 
die aufmerkſame Beobachtern im Salon zu ſpielen. Sie 
konnte es ſich ja nicht verſagen, den charmanten Künſtler, in 
deſſen reizvollem Atelier fie jo entzückende Stunden verlebt, 
persönlich zu begrüßen. Natürlich ging gleichzeitig eine war⸗ 
nende Epiſtel an den Herrn Bruder ab, und nur eine bes 
ſondere Fügung führte zu dem glücklichem Umſtand, daß der 
Baron nicht ſofort nach Schloß Weſternberg zurückkehrte: 
der Brief blieb nämlich in Berlin einige Tage liegen, da 
Bernat eine kleine Spritztour nach Hamburg unternommen 
hatte. 

Aber auch ſchon die Anweſenheit der Frau von Kilding 
legte ich wie ein Mehlthau auf die Gemüther. Häufiger 
als bisher empfand der Graf, gerade wenn ſie anweſend 
war, „das Bedürfniß der Ruhe und des Alleinſeins“, und 
jedesmal, ſobald Bruno dann den Rollſtuhl des Kranken in 
deſſen Schlafgemach gerollt hatte und mit der alten Dame 
Ruihs Geſellſchaſt theilen ſollte, zeigte ſich ein anregendes 
Geſpräch unmöglich. Ihre lauernden Blicke und ihre Phra⸗ 
ſen vermochte er nicht zu ertragen, und auch die Komteſſe 
ſuchte und fand meiſt bald eine Gelegenheit zur Flucht aus 
dem Salon. 

Bruno hatte den Tag ſeiner Abreiſe bereits beſtimmt, als 
ohne vorherige Anmeldung Bernat auf dem Schloß eintraf. 
Der Baron hatte eine kurze Konferenz mit feiner Schweſter, 
die ein ihn wenig erfreuendes Ergebniß gehabt haben mußte, 
denn er verließ die Zimmer der Frau von Kilding mit 
bitterböſer Miene und ließ ſich ſofort bei dem Grafen an⸗ 
melden. 

Er war entſchloſſen, diesmal die Maske des höflichen 
Freundes ganz abzuftreifen und ſchroff ſeine Forderungen 
durchzuſetzen. 

Zitternd vor Erregung empfing ihn Bruhn — er ahnte, 
was da kommen würde. In der That ging Bernat unver⸗ 
holen und ohne jede Rückſicht auf ſein Ziel los. Nach eini⸗ 
gen wenigen einleitenden Worten ſagte er in rohem Tone: 
„Du beliebſt ja in meiner Abweſenheit hübſche Geſchichten zu 
treiben, Verehrteſter! Denkſt Du mit mir ſpielen zu können? 
Glaubſt Du, ich durchſchaue dieſe abgekartete Geſchichte nicht? 
Ladeſt Dir da dieſen jungen Fant auf den Hals, einen Kour⸗ 
macher par excellence für das gnädigſte Fräulein Tochter, 
der Ruth Raupen aller Art in das Köpfchen zu ſetzen nicht 
verfehlt —“ 

„Bernat, ich bitte Dich .....“ wollte der Graf unter⸗ 
brechen, aber der Baron fuhr, ohne ihn zu Worte kommen zu 
laſſen, heftig fort: „Ich habe aber nicht Luſt, zu dulden, daß 
man mir auf der Naſe herumſpielt! Meine Geduld iſt zu 
Ende, wie es ohnehin übermorgen die vier Wochen Bedenk⸗ 
zeit ſind, die ich Dir thörichterweiſe bewilligte! Ich verlange, 
verſtehe mich recht, ich verlange, daß Du noch heute mit Ruth 
ſprichſt und ihr als Deinen unabänderlichen Willen mittheilſt, 
daß ſie binnen jetzt und ſechs Wochen meine Frau wird!“ 

„Ich kann es nicht, Bernat, beim allmächligen Gott, ich 
kann es nicht, ſtöhnte Graf Bruhn. „Verlange alles von 
mir — aber das Herz meines Kindes zu brechen, fehlt mir 
die Kraft.“ 

„So . . . Du kannſt es nicht!“ lachte der Baron höhniſch. 
„⸗Willſt Du vielleicht, daß ich zur Komteſſe Ruth gehe und 
Ihr ſelbſt die Wahl ftelle, mein Weib zu werden oder ihren 
Herrn Papa —“ 

Der Kranke war mit einem herzzerreißenden Aufſchrei von 
feinem Roll ſtuhl herabgeglitten und umklammerte die Füße 
ſeines unerbittlichen Peinigers. „Wenn Du ein menſchliches 
gen in der Bruſt trägſt, Bernat, habe Mitleid mit einem 

ater! flehte er. Denke an alle Wohlthaten, die ich Dir er⸗ 
wieſen — nein, denke an Deine Mutter, die Dich in Sorgen 
groß gezogen, denke an ihre Liebe — Bernat habe Erbarmen!“ 


Ein Frühjahrsgemüſe. 


Auf vlelen Wieſen ſproßt im Frühjahr eine Knöterichart, der 
Wleſentnöterich, auch Lämmerblatt genaunt, in grozen Mengen 
empor. Meiſtens erſcheinen Mitte April die erſten der längtich 
tiformigen Blätter, welche ein ſehr ſchmackhaftes frühes Gemüſe 
leſern. Die Mittelrippe wird wie bei Spinat Sauerampfer uſw. 
enfernt und die Blattbreiten dann abgebrüht und nachdem etwas 
Butter zugeſetzt iſt, gekocht. Je junger die Blätter find, deſto 
zarter und wohlſchmeckender iſt das Gemüſe. G 


Ueber den Knollenzieſt. 


Der Knollenzieſt (Stachys tuberifera) iſt eine neue Gemilſe⸗ 
pflanze, deren Knollen in der Küche verſchiedenartige Verwendung 
finden können. Dieſelben erınnern im Geſchmactk an Schwarze 
wurzel, jedoch übertreffen ſie dieſe an Feinheit Die Zubereitung 
lann wie die der Schwarzwurzel geſchehen oder wie die des Kohl 
mbi über der Erde, des Blumenkohls ꝛc. Die Cultur iſt keines⸗ 
wegs ſchwierig. Die Knollen werden ähnlich wie die Kartoffeln 
in Reihen, aber meiſtens etwas tiefer und in etwas größeren Ab⸗ 
fänden gepflanzt. Am beſten eignet ſich ein dungträftiger humoſer 
Sandboden zur Cultur dieſes Gemüſes, welches einen reichen 
Ertrag liefert. Die Pflegearbeiten beſchränken ſich auf ein meyr⸗ 
naliges Aushacken des Unkrautes. G. 


Das Maiblümchen iſt giftig. 


Die Zeit, wo das reizende Maiblümchen (Convallaria majalis) 
ich eufaltet, rückt wieder näher. Da wollen wir die Liebüaber 
deſſelben daran erinnern, daß feine Blüthe giftig iſt. Es enthält 
zwei Gifte, das Convallamarin, welches ſtark draſtiſch wirkt, und 
das Convallarin, welches ähnlich wirt wie das Gift des 
Jüngergutes. Der Duft iſt dagegen abſolut ungefährlich. 


Rhabarberwurzel als Arzneimittel. 


Sie wirkt in kleinen Gaben verdauungsſtärkend und gelind 
zuſammenziehend, in großen Gaben abführend. Sie wird, da fie 
heuer iſt, nur für kleine Hausthiere verwendet und zwar als 
Magen⸗ und Darmmittel bei Schwächezuſtänden des Darmkanals, 
bei Durchfällen Appetitmangel. Füllen und Kälber erhalten 1 
Gramm, Lämmer und Ferkel 0,10—0,50 Gr. mit Opium, Kreide, 
Magneſia, Calmus oder für ſich allein. Die Gabe wird nach 
Bedürfuiß wiederholt. —In Dofen von 4—10 Gr. ſür Füllen, 
3-6 Gr. für Schafe (Häufig in Verbindung mit Satzen) dient 
ts als Abführmittel. 
——.;8; —̃. 
20. Fort.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 

Roman von Hans von Spielberg. 


Der junge Künſtler hatte im erſten Augenblick ſprachlos 

nem eigenen Gemälde gegenüber geſtanden, er hätte alles 
andere eher erwartet, als es hier wiederzuſehen. Erſt als 
Graf Bruhn von ſeinem Rollſtuhl aus ihn verwundert 
fragte: „Wußten Sie wirklich nicht, daß Ihr ſchönes Werk 
bier eine bleibende Ruheſtätte gefunden hat ?“ erlangte er 
eine Faſſung zurück. Er wandte ſich um, ſein Auge traf 
duths erglühendes Geſicht, ein glückliches, ſeliges Gefühl 
ſtieg in ihm empor unn tönte warm aus den Worten her⸗ 
bor, in denen er dem Grafen ſein Staunen und ſeinen Dank 


„Gewiß würde nicht jeder ſeln Zimmer mit einem ſo un⸗ 
mdlich eruſtem Bilde Ihmüden’, entgegnete Bruhn herzlich. 
ber ich hatte es bereits aus der Schilderung Rutys lieb 
gewonnen und als ich es ſelbſt ſah, gefiel es mir von Tag 
u Tag beſſer: es blickt etwas von dem verſöhnenden Ele⸗ 
ment, das der Tod in ſich trägt, aus dem Gemälde heraus. 
ann aber wollte ich es gerade hier nicht miſſen. Ich habe 
nich oft und gern in das Empfinden hineinzuleben verſucht, 
ds meinen verſtorbenen Vetter beglückt hätte, wenn er dieſes 
Reiſterwerk von der Hand ſeines geliebten Neffen hier ſehen 


knnte.“ 

10 Stetten fühlte vor allem das Bedürfniß, das Mißver⸗ 
ſüündniß aufzuklären, welches zweifellos über dem Antwort⸗ 
Ihreiben des Grafen lag. Er erzählte daher kurz den Zu⸗ 
anmenhang und verhehlte auch nicht, wie ſchmerzlich er es 
mupfunden hatte, daß fein beſch.idener Verſuch, die durch den 
bauch der Komteſſe aufgenommenen Beziehungen weiter fort⸗ 
führen, jo kläglich geſcheitert ſei. Vater und Tochter waren 
aas äußerte erſtaunt. „Iſt es möglich, haben Sie meinen 
ef nicht erhalten 27 rief der Graf, und Ruth ſetzte eifrig 
In 8 „Papa hat noch an demſelben Abend geſchrieben, an 
n Ihre Studie, die uns jo ſehr erfreute, ankam. Sie 
Deifeln hoffentlich nicht daran, Herr Stetten?“ 

‚Wie befeligie ihn doch der Eiſer, mit dem ſie das ſagte! 
az auders klangen jetzt ihre Worte, als am Nach⸗ 


Nervös machte der Baron ſich los. „Du ſollteſt wiſſen, 
Bruhn, wie verhaßt mir ſolche Komödien ſind und wie wenig 
Einfluß ſie auf mich haben. Er ſtieß die Worte kurz und 
ſchroff hervor. „Machen wir ein Ende: willſt Du verſtändig 
ſein oder nicht?“ 

Noch immer kauerte Bruhn auf dem Teppich. 
ich beſchwöre Dich bei allem, 
mir mein Kind! 


„Bernat, 
was Dir elnſt heilig war, laß 

Nimm mein halbes Vermögen, — nimm 
alles 


„Damit die Leute mit Fingern auf mich weiſen! Nein, 
mein Beſter, ich verzichte auf Deine Opferbereitſchaft, ich 
ziehe es vor, ſicherer zu gehen: Es bleibt dabei: entweder 


— oder!“ 
Langſam, mit mühevoller Anſtrengung richtete der Graf 
ſich auf. Aus ſeinem Antlitz war jeder Blutstropfen gewichen, 


die zitternde Rechte preßte ſich krampfhaft gegen ſeine Bruſt. 

„So ſei es, wie Du es begehrſt, Bernat! Ich werde mit 
Ruth ſprechen.“ Seine Geſtalt reckte ſich, er hob die Hand 
wie zum Schwur. „Fluch aber Dir und dieſer Stunde! 
Wenn es einen Gott im Himmel giebt, jo wird er meine 
Bitte erhören und das Unerhörte ſtrafen, das Du an mir 
gethan!“ 

Er hatte die letzten Worte mit erhobener Stimme ge⸗ 
ſprochen. Jetzt brach er völlig zuſammen. Er duldete ſogar, 
daß Bernat ihn umfaßte und auf den Lehnſtuhl gleiten ließ. 

„Ich gehe, Dir Deine Tochter zu ruſen!“ ſagte der Baron, 
obne in ſeinem Gleichmuth erſchüttert zu ſein. „Ich kenne 
Ruth: ſie wird verſtändiger ſein als Du ſelbſt.“ (F. f.) 

EU —————— 


— 


Vom Buchertiſch. 


„Gehören die Jeſuiten ins deutſche Reich“ von 
Dr. Willibald Beyſchlag (ord. Prof. der Theol. au der Univ. 
Halle.) 3. Auflage. (Berlin 1891, Walther u. Asolant.) 62 
Seiten, Preis 1 Mk. Die gründliche Schrift behandelt das 
Thema nicht bloß als Tagesfrage, ſondern ſchickt eine geſchicht⸗ 
uche Charatteriſiit des Jeſultenordens voraus: fein Urſprung, 
Eigenart, Religion, Moral, Pollitit, Herrſchſucht und Habgier 2c, 
werden ſcharf beleuchtet, die Gründe ſür und gegen die Zulaſſung 
erwogen. Wer die Wirkungen der Rückberufung auf das evan⸗ 
geliſche und auf das katholiſche Volk, die Unvereinbarkeit dern 
jeſuitiſchen Grundſätze mit dem modernen Staat, die Gefahren 
für das friedliche Zuſommenleben der beiden Konſeſſionen, mithin 
für den Beſtand des Reiches in Kürze ſich Har machen will, der 
leſe das intereſſante, mit der bekannten Gewandtheit des Ver⸗ 
fuſſers geſchriebene Buch. 


H. K. Auf eine direkte Anfrage werden Sie gewiſſe Aus⸗ 
kunft erhalten. Die Dauer der Patente beträgt in Deut ſchland 
15 Jahre. 
. .. Da mungen men 


Eingeſandt. 
Aus der Tuchler Haide, 6. April. 

Der Mangel an Brennholz aller Art hat in dieſem Winter 
einen noch nicht dageweſenen Umfang erreicht; derſelbe iſt nicht 
allein durch den ftrengen Froſt und den dadurch bedingten größerer 
Brennſtaſſverbrauch hervorgerufen, ſondeen haupiſächſlich durch den 
verringesien Einſchlag von Brennholz, welcher in den veränderten 
Wirihſchafts⸗ und Abſatzverhältniſſen der fiskaliſchen Forſten feiner 
Grund hat. Während früher nur das wirklich gute Holz als 
Nutzholz Verwerthung fand und faſt die Hälfte des Eiuſchlages 
als Brennholz zum Ausgebot kam, finden heute auch die gering⸗ 
werthigſten Stücke als Nutzholz Abnehmer aus Gründen, die hier 
ſüglich unerörtert bleiben können. Da Privatwälder nur noch in 
geringem Umfange vorhanden ſind, ſo genügen die geringen Brenn⸗ 
holzmengen welche von der Königl. Forſtverwaltung zum Verkauf 
gebracht werden, nicht annähernd dem geſteigerten edürfniſſe; in⸗ 
folgedeſſen entſtand eine unerhörte Preistreiberei, die es nur noch 
bemittelten Käufern geſtattete, ihren Bedarf theilweiſe zu decken, 
während unter der ärmeren Bevölkerung ein wahrer Nothſtand 
hervorgerufen wurde, der ſich um fo fählbarer machte als der Be- 
zug, von Steinkohlen durch die häufigen Verkehrsſtörungen zeit⸗ 
weiſe ganz ſtockte. 

Da nicht anzunehmen iſt, daß unter dleſen für den Staats⸗ 
ſäckel ſo vortheilhaften Umſtänden zu der früheren weniger lutra⸗ 
tiven Methode — welche freilich den Bedürfniſſen der umwohnenden 
Bevölkerung mehr Rechnung trug — zurückgekehrt werde, ſo 
richtete eine Anzahl Intereſſenten an die Königl. Regierung in 
Marienwerder die Bitte 

„Die Königl. Oberförſter anzuweiſen, alle Stubben aus⸗ 
roden und das Stockholz auf den Terminen zum Verkauf zu 
ſtellen, es könnten hierdurch tauſende von Klaftern gutes Brenn⸗ 
holz gewonnen und damit dem Mangel zum großen Theil ab⸗ 
geholfen werden; das Stockholz, wofür die Verwaltung 4 Mk. 
an Werbelohn zahle, ſei in dieſem Jahre mit 10 bis 15 Mk. 
und darüber bezahlt worden, doch hätten leider die geringen 
Mengen nicht annähernd der Nachfrage genügt!“ 

Dieſes Geſuch, welches mehr als 100 Unterſchriften aus über 
20 Ortſchaften der Kreiſe Schwetz, Tuchel und Bromberg trug, 
iſt unter dem 2. April abſchläglich beſchieden worden. 

„Da die nöthigen Arbeitskräfte fehlten und der Stockholz⸗ 
abſatz bisher ſehr unſicher war; doch werde darauf hingewieſen, 
daß die Königlichen Oberförſter ermächtigt ſeien, Stockholz zur 
Selbſt werbung freihändig zu verkaufen.“ 

Es iſt zu bedauern, daß ein ſo wohlbegründetes Geſuch mit 
dem problematiſchen Hinweis auf die „Selbſtwerbung“ ſo kurzer 
Hand abgewieſen iſt und zwar angeſichts der Tharſache, daß noch 
vor Ausgang des Winters kein Stück trockenes Holz mehr zu 
haben iſt und daß bei dem Mangel aller Vorräthe die Noth in 
dem nächſten Winter noch größer zu werden droht! Dem bis⸗ 
herigen Mangel an Abſatz ſteht jetzt eine lebhafte Nachfrage 
gegenüber, die unter den obwaltenden Verhältniſſen eine dauernde 
bleiben dürfte. Der Preis des Stockholzes ift jo geſtiegen, daß 
der Werbelohn unbedenklich erhöht werden könnte, während bei 
den jetzigen Löhnen die Arbeiter freilich nach Sachſen zu gehen 
vorziehen. Außerdem kommt für die königl. Forſtverwaltung beim 
Stockholz weniger der Verkaufsnutzen in Betracht, da durch die 
Klärung des Bodens noch ein anderer wichtiger Zweck erreicht 
wird. 

Schließlich ſel darauf hingewieſen, daß die großen Ueberſchüſſe 
der Forſten an ſich ja recht erfreulich ſind, daß der Wald aber 
außer dem fiskaliſchen auch dem gemeinen Nutzen zu dienen be⸗ 
ſtimmt iſt und daß dem Großhandel mit Waldͤprodukten gegen⸗ 
a Befriedigung des Lokalbedarfs immer ihre Berechtigung 
erhält. 

Angeſichts der Bemühungen unſeres Kaiſerlichen Herrn, den 
unſäglichen Stalamitäten vorzubeugen, welche durch Störung der 
Kohlengewinnung über das Land hereinbrechen würden und welche 
die Intereſſen der Arbeiter durch Gewährung eines auskömm⸗ 
lichen Lohnes, wie diejenigen der Konſumenten durch möglichſte 
Berkehrserleichterung daß n ins Auge faſſen, dürfte es wohl 
wünſchenswerth ſein, daß die königl. Forſtverwaltung die hiermit 
angeregte Frage noch einmal einer ernjtlihen Prüfung unterziehen 
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Bekauntmachung. 


Die Fiſchernutzung in dem zur hie: 
igen Stadt gehörigen, ca. 300 Morgen 
zogen See ſoll vom 1. Oktober cr. auf 
‚weitere 6 Jahre verpachtet werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Bleiungstermin auf (9130 


Sonnabend, den 18. April cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Bureau anberaumt und 
laden Bieter ergebenſt ein. 
Die bisherige Pacht betrug 1010 Mk. 


pro Jahr. 

Als Bietungs⸗Kaution ſind 150 Mk. 

ſtellen. 0 

Roſenberg, den 3. April 1891, 

Der Magiſtrat. 
Titz. 

Die Knechte Adam Schmidt aus 
Num iau und Wilhelm Huwald aus 
Sr. Groeben ſ. m. ohne Grund a. d. 
Dienſt entlaufen. Ich warne vor deren 
Annahme und bitte mir auf m. Koſten 
Mittheil. ir machen, wo dieſ. ſich befind. 
3950) Balzer. Grutta bei Melno. 


2. Mehumz der 2. Rlaſſe 184. Kol. Prenf. Kollirte, 


Nur die Gewltune aber 100 DIE. find den betreſfeuden Nuumeru in 
beigefügt. (Ohue Gewadr) N 


8. Aprit 1891, vormittags. 
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2. Jiehung der 2. Alaſſe 184. Kgl. Preuß. Lollerit. 


Nut die Gewinne über 105 ME. find den betreffenden Nummern in ſtlammern 
(Ohne Gewähr.) 


8. April 1891, nachmittags. 
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913 103200 350 486 
817 925 105040 83 
634 737 60 894 
556 602 91 766 71 81 


605 24 47 202 66 


11074 87 315 59 499 


279 8.90 | 805 2 90 113101 35,74 842 51 908 1300) 114008 136 73 79 368 
200] 85 977 8789 14078 98 | 1300) 80 429 42 72 (150 8 74 85 944 115056 68 77 121 42 72 - 
15117 213 336 38 426 | 406 502 66 72 85 86 [150] 95 97 70,51 855 56 98» 116067 101 60 essel-Schmiedearbeiten aller Art 
17011 44 103 49 208 13 334 511 23 807 66 918 4 117003 26 55 119 381 413 536 97 speciell: Neue Feuerbuchsen für Locomobilen 


18107 | 650 883 1180835 253 


27019 46 176 232 


216 86 517 19 48 [150 


68 716 


216 50% 23 7 
133251 85 


825 32 982 73 91 1 


139059 103 14 53 6% 
1150 805 75 925 71 


213 361 483 604 938 
48051 


299 385 413 1200] 52 ( 
731 805 83 164275 

90 373 98 583 86 723 
348 65 73 446 606 91 


69046 1150] 89 


63 68 918 63 169060 337 78 419 78 93 630 88 808 9 933 


170285 442 509 741 889 934 
603 1150 16 59 806 57 911 [200] 39 73 


73202 11 335 38 


74094 143 472 667 94 775 846 21 75 302 
76052 99 105 248 470 6 erg 
77024 369 484 662 800 15 27 902 14 23 | 619 847 931 176005 


343 91 734 814 962 86 17 
179016 152 218 71 87 312 16 56 69 75 84 495 888 979 88 


180479 553 86 
(500) 713 806 86 984 
83 800 73 184028 


92 187018 88 109 


Aufruf 


eines Berfiherungsfihcns 


Der von der hieſigen Lebens verſiche⸗ 
rungsbank f. D. auf das Leben des Privat⸗ 
lehrers Herrn Cyhriſtoph Herrmann 
Kaminsky in Neuenburg Wpr. ausge⸗ 
ſtellte Veiſicherungsſchein Nr. 122185 
vom 18. Juni 1867 über 500 Thaler 
(1500 Mart) iſt abhanden gekommen. 
Der etwaige Inhaber wird hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich bis ſpäteſtens 


den 27. April 1891 


mit dem Verſicherungsſcheine bei uns 
u melden, da ſpäter geltend gemachte 
nſprüche keine Berückſichtigung finden 
können. (7812 
Gotha, den 24. März 1891. 
Die Verwaltung 
der Lebensverſicheruugsbank f. D. 


Gummiwaaren 

Lager feinſter Spezialitäten von 
Gustav Graf, Leipzig, Brühl. 
Preisliſte gegen 10 Pf. verſchloſſen. 


6051 121 280 


109214 (200) 439 1150) 92 796 99 800 11 
110081 145 239 317 83 414 35 39 


069 82 120 26 96 213 420 526 86 he 
120088 230 322 446 620 718 802 16 23 90 


4C 128202 18 99 424 67 504 71 [150) 89 925 


421 59 538 88 635 98 746 842 904 87 


253166 215 18 402 515 82 625 77 778 851 60 970 72 89 
456 594 634 731 80 804 947 155005 76 227 418 630 79 885 88 158034 
182 205 349 52 547 612 75 82 778 83 829 54 922 [200] 
434 632 769 868 90 1200 


381 544 616 80 775 81 854 65 
163033 71 142 45 96 222 329 49 518 26 58 660 829 


51 215 320 447 524 76 653 81 802 944 166164 68 338 63 453 522 28 614 
32 97 709 907 71 167009 1500] 221 33 359 417 552 87 198111 40 275 


44 389 453 552 61145 77 793 807 31 172094 213 332 501 91 (150) 677 
704 16 883 912 29 173208 333 43 72 522 81 60 94 769 93 98 830 [300] 


809 942 433 80 692 736 96 829 68 
328 86 471 170069 407 799 
75022 
76028 191 


174000 69 403 46 526 44 601 78 


178002 66 189 91 202 3 28 331 88 99 527 93 635 783 823 38 81 916 


84 2 
570 667 88 737 869 


188143 75 326 474 550 97 622 29 826 85 989 
66 609 83 855 922 1150 


9.4018 191 216 318 [300] 642 737 46 817 46 945 


= = 15 nn . 4 — 2 ferner 
a 7023 202 3 34 ) 82 783 814 936 4 
88 988160 63 75 229 31 343 564 720 855 959 84 99042 188 692 743 Pferde- Rechen 


1150] 651 61 714 27 819 


107051 82 305 517 690 835 960 88 


110252 1300] 388 481611 791 99 959 
324 498 536 51 77 666 914 5% 


[150] 421 59 737 1500] 816 
120007 82 224 367 502 684 708 93 801 


122007 11 128 216 55 89 335 54 505 34 96 601 5 776 902 78 123057 45 3 5 
79 124 64 81 96 219 82 356 [150) 434 80 620 54 76 82 752 839 72 969 Ztheilige eiserne \ 
Bean 163 336 1 502 21 43 47 [500] 871 e ee = A za } 
737 126121315 35 58 408 532 621 763 960 22037 272 309 76 ; 

536 614 76 836 972 128244 78 95 305 482 631 48 7418204199 129099 Schlichtwalzen 


130215 Ba 34 75 489 589 92 [200) 602 43 91 99 813 901 131013 
91 899 922 
396 424 527 66 89 732 899 


841 80 91 136045 [2001 102 227 487 555 694 889 930 [1501 95 137090 
294 358 415 18 606 80 98 857 97 921 79 


140025 72 153 255 355 482 527 71 609 64 873 906 77 141001 712 72 
143146 67 74 298 389 457 86 643 79 705 48 91 907 28 
203 13 23 28 68 88 483 [200] 51! 


168 207 33 500 727 68 804 47 14820 
47 149023 214 326 482 500 86 745 71 915 


158075 159 68 237 46 51 54 67 69 357 752 811 949 
512 26 1200 847 49 925 


100013 95 243 397 421 598 779 822 79 (300) 926 54 57 76 18 1086 
117 75 231 321 27 491 565 603 91 786 920 23 [150] 25 41 58 16215252 


639 89 720 93 801 949 183023 28 66 159 262 303 549 [300] 91 672 755 
185020 168 364 513 626 55 59 752 974 188043 276 78 346 418 41 617 
188050 392 720 38 69 189176 93 402 607 38 47 812 75 


7 . b 
7 5 
* 
105 49) 
1062 71 119 93 200 399 518 621 3. 
60 70 302 8 79 (150) 436 47 575 
301 57 951 BI 104031 202 37 6 
99 264 305 50 410 17 28 548 69 
\ 5 8 24 55 60 64 952 77 107117 
654 710 823 939 108102 1 570 619 708 4 


88 559 810 98499 111171 75 
11501 842 61 929 112031 108 15 52 54 281 329 97 
966 98 113056 108 75 482 601 3 735 837 914 24 
18 59 12001 74 420 91 642 63 93 783 928 11524 


Einschariga 
Pflüge, 
rubber, Krümmer 


Mehrscharijs 
Pflüge, 
Eggen, Walzen 


Normalpflüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. ag 


Düngerstreuer 


5 118133 
19029 252 436 653 74 870 932 
121014 277 396 715 
752 960 85 123104 499 
124118 59 88 270 316 549 809 17 22 49 
85 323 (150) 51 1 451 78 686 792 838 
127025 129 58 257 92 306 98 688 704 58 831 


781 
129214 81 88 359 74 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


barl Beermann, Bromberg. 


Preislisten frei. r 


Unentgeltlich ver). Anweiſung z. Rettung v. Trunkfuch, 


mit auch oh. Vorwiſſen M. Falkenberg, 
derte auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele Hun 
CCC ĩ ͤ TRENNEN TR, 


Speecialität: 


Gretreide-Reinigungs -Maschineı | 


mit oberem und unterem Schüttelwert 
und 18 Sieben, ſog. 
Vetschauer 


Getreide⸗Reinigungsmaſchinen 
Wind⸗ oder Bodenfegen 


241 402 610 (200) 62 848 970 151038 71 100 70 
8 713 29 805 152212 45 83 382 445 548 868 982 
154011 206 


157017 197 206 
158078 175 308 68 77 946 150046 130 82 
60 753 93 827 975 

25 295 412 [150) 607 783 861 161070 202 22 81 
162109 279 353 1150) 64 532 652 753 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen, 
r WoA AOFwIT SOSEOoLD> _ u 


98 622 35 768 828 57 [150] 75 901 165069 73 115 


1 22 731 38 891 919 30 87 169084 149 89 316 70 
873 [150] 99 905 30 171019 134 38 82 83 241 


175037 151 54 221 27 401 
752 808 21 984 176004 55 170 80 216 468 540 656 
7008 37 [150] 169 324 63 68 462 71 643 97 775 82 


99 726 926 (2001 95 

9 292 519 25 602 748 78 911 52 64 181075 99 
21 (5000) 26 182188 209 460 73 596 698 711 
486 [1501 552 1150 601 752 822 917 13001 58 
4 49 92 386 463 539 660 806 953 185110 312 
929 180000 111 (300! 338 57 86 472 502 22 
826 (1501 28 (150 48 902 187059 215 579 798 
189317 47 92 508 


811 922 66 92054 118 50 74 [150] 273 335 427 
11501 93011 22 201 27 306 442 44 556 668 747 


mit echt amerikaniſchen Stahlzinken, 
Syſtem iger“ & „Holbugworth'“. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


415 521 83 923 66 101186 233 390 409 39 588 
102020 203 79 324 61 462 528 39 636 835 93 
57 70% 58 888 993 104228 66 333 62 479 684 
101 70 384 438 43 537 61 620 21 731 106488 524 
108046 425 60 65 
1945 66 109090 157 208 451 678 823 

111049 53 200 1200] 48 
112103 65 75 236 411 31 617 66 748 49 


405 569 87 82251 119000 35 283 99 323 86 90 eiserne Jauche- & Woasserfässer, eiserneBeservoire 


121178 267 354 59 758 868 Viehfutter-Dämpf-Apparate 


1 625 43 64 938 79 


etc. etc. 
Illuſtrirte Proipecte und Cataloge gratis und franco. 


Reparatur⸗Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 
Tücht. Monteure für Reparaturen an Ort u. Stelle ſtehen jederz. z. Verf 


132051 66 200 57 359 417 54467 75 936 83 
134054 224 91 427 574 78 TIL 
35017 30 52 243 310 408 526 635 719 1150] 63 97 


138117 537 801 938 69 1150] 
305 403 842 50 65 9253 


142060 175 26 473 518 712 82 807 904 33 55 94 
144046 178 
145260 303 51 680 801 53 904 18 25 1 

38 97 601 4 881 95 147030 76 85 
295 3415 [150] 76 653 701 842 915 35 


N ue und gebrauchte] (6278) 
Grubenſchienen und Geleiſe 


Auf dem X. internationalen 
med. Kongreß zu Berlin 1890 


Marienburg Wpr. 


empfiehlt 3435 
Malz-Extrasthier,Stammbiera Fr. 25 Pf, 
NMalz-ETtractbier mit Eisen . Fl. 45 Pf., 
Malz-Extraetbier mit Kalk Fl. 58, Pf, 


Malz-Extractbier mit Eisen und Kalk 
a Flaſche 55 Pf., 


Malz-Extractbier mit Eisenmangan- 


„  „PEDlON . Staſche 70 Pf, 

Obige Biere ſind zu empfehlen bei 
Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, 
Rachitis ꝛc. ꝛc. 

Bademalz » Kilogr. 55 Pf. 
(Alles incl. Glas u. Beutel) zu haben 
in Graudenz bei Hildebrandt & Krüger, 

„Schwetz bei 6. A. Köhler, 

„ Culm bei II. A. Scheidler, 

„ Dt. Eylan bei Apoth. Boettcher, 
„ Marienwerder bei Herm. Wiebe, 
„Rieſenburg bei Otto Smolinski. 


Ca. 10 Scheffel 


Backobſt 


zu verkaufen. Dom. Schönwalde bei 
Schönau, Kr. Schlochau. (9146) 


Tilſiter Küſe! 


Ia Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
p. ½ Ko. in Laiben von ca. 9 Pfd., 
Woriener ca. 8 Stück 1 Poſtkolli a 85 
Pf. fr. geg. Nachnahme. (6590 
Paul Epha, Juſterburg. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Enteneier 


159074 267 368 


1501 542 676 913 38 90 16302449 31591 407 18 633 
341 44 91 585 784 853 931 165067 99 110 203 75 
53 851 166039 143 81 307 657 857 901 42 167154 
763 98 847 915 1150] 39 168460 605 715 823 43 


171029 1150 44 257 319 96 536 62 
172052 234 439 150] 63 70 

199 269 360 437 625 9 745 858 939 (1501 56 
94 347 [1501 482 685 758 864 95 175375 594 
95 12001 116 332 232 (150) 35 616 748 177053 
8065 78 227 412 530 87 [150] 91 615 848 82 


2 — 


für Feld: und Induſtrie⸗Bahnen, Kibh⸗ 
iowries und alle Zubehörtheile off ai 
zu billigen Preiſen kauf⸗ und leih⸗ 
weiſe J. Moses, Bromberg, 
Röhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗ Lage 


Die aschinenfabriz 


in Mewe 


verkauft zu herabgeſetzten Preifent 


Klee⸗ und Breitſüt⸗ 
Maſchinen at. 


ſowie 


Pferderechen und 
Ringelwalzen. 


Dieſelbe übernimmt (9019 


alle Reparaturen 


an Dampfdreſchſätzen, Dampfpflägen 
Lokomobilen zc. zu — billigſten Preiſen, 


A. v. Kutzschenbacl. 
Schöne Alleebüune 


625 34 41 740 994 181223 33 91 371 84 477 621 
182002 117 1300] 93 210 [150] 74 353 57 405 


228 334 52 461 74 714 90 857 84 946 56 59 70 


202 16 97 314 477 60 52 725 70 (1501 892 986 


balan-Ail 


jeder Art und Größe entwirft und führt 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 


deorg Schnibbe, Danzig, 


Schellmühler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels ⸗ 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen⸗ 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


8832905999899 
Fiundern! Fiundern! 


ee Aa Bio — a re A 8 a 
„ Degener, iſch⸗Konſervenfabri v ten verfä 9134 ar ro 
Swinemünde u d. Offen, g a en Sean Reiden. Dom. Banditen d. Maldeuten. O 
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